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Jelegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 8. Mai. Nach dem „Dresdner Jour-

nal“ wird der ſächſiſche Landtag Anfang der übernächſten

Woche wieder zuſammentreten. Be
eiRom d. 8. Mai. Deputirtenkammer. der

Berathung des Juſtizbudgets wurden von mehreren SeitenAnfragen an die Regierung gerichtet, u. A. auch von den tn s e Armee zu inſpiciren.
Nothwendigkeit hingewieſen wurde, bezüglich der blos vor eine öſterreichiſche Schildwache verübtes Attentat iſt ver

treffen.

Abgeordneten Lucchini und Tajani, in welchen auf die

der Kirche geſchloſſenen Ehen Maßnahmen zu
Jndelli beantragte die Vorlegung eines Geſetzes, welches
in Gemäßheit des Artikels 18 des Garantiegeſetzes die
Verwendung der Kirchengüter der Provinz Rom in einer
den niederen Elerus begünſtigenden Weiſe regeit. Der
Juſtizminiſter verſprach, morgen zu antworten.

Stockholm, d. 8. Mai. Die erſte Kammer lehnte

niſationsplan der Landmannpartei ab; der Entwurf iſt
ſomit definitiv verworfen.

Vorlage, betreffend die 80-Millionenſchuld, in der General-
und Specialdebatte conform der Regierungsvorlage un-
verändert angenommen.

raſchen zu laſſen. Die getroffenen Maßregeln ſeien rein
defenſiver Natur und könnten nach der ganzen Lage der
Dinge auch keinen anderen Charakter tragen.

ſei um ſo nothwendiger, als es ſehr warſcheinlich ſei, daß ſch

nicht nachzugeben. iemein werden ſollten ſchließlich auf ſiebenbürgiſchem die engliſche Regierung hege den lebhaften Wunſch, daß
Nicht minder wichtig ſeien

militäriſche Sicherheitsmaßregeln in Cattaro, weil die Be

die rumäniſchen Truppen, wenn ſie mit den Ruſſen hand-

oden Schutz ſuchen würden.

völkerung Albaniens der Annexion an Montenegro wider-
ſtrebe und überhaupt eine Vergrößerung Montenegros
in dem Sinne des Vertrages von San Stefano die Anar-
chie an Oeſterreichs Grenze in Permanenz erklären würde.

Wien, d. 8. Mai. Meldung der „Polit. Correſp.“
Konſtantinopel, d. 7. Mai. Hier herrſcht ziemlich leb-

vollendet anzuſehen ſein. Geſtern inſpicirte der Sultan

gebung Konſtantinopels beſetzt halten.

und Epirus, betr. einer Prakticirung der vereinbarten
Vorſchläge, eingegangen.

Man hofft auf Grund vieſer Vorſchläge ein Ueberein-

Das „Fremdenblatt“ ſpricht
ſich billigend darüber aus, daß die Regierung alle Vorbe-
reitungen treffe, um ſich von den Ereigniſſen nicht über-

Die Con
centrirung einer reſpectablen Truppenmacht in Siebenbürgen eg v pp z ſchluß der rumäniſchen Regierung ausgeſprochen, Rußland

Er (Lord Salisbury) habe geantwortet, Wafhing z
mann ſche Syndicat hat außer den bereits übernommenen

Das Verlangen der Jnſurgenten
iſt allgemeine Amneſtie und gegenſeitige Entwaffnung.

kommen zu erzielen. Bukareſt. Die Reiſe Sturdza's
nach Wien und Peſth iſt auf Grund der Beſchlüſſe des
vorgeſtern ſtattgehabten Miniſterraths erfolgt. Sturdza
iſt Träger einer ſpeciellen Miſſion. Alle beurlaubten
Officiere ſind zu ihren Regimentern in der kleinen
Walachei berufen. Fürſt Karl geht demnächſt dorthin,

Ein von einem Montenegriner auf

muthlich aus Privatrache geſchehen. Die montenegriniſche
Regierung hat auf die Entdeckung des Attentäters eine
hohe Belohnung geſetzt.

London, d. 8. Mai.
mitgetheilte, auf Rumänien bezügliche diplomatiſche Corre-
ſpondenz enthält die Depeſchen des rumäniſchen Miniſters
des Auswärtigen, Cogalnitſcheanu, an die diplomatiſchen

den von der zweiten Kammer angenommenen Armeeorga- Agenten Rumäniens in London und Petersburg, Catargi
und Ghika, vom 11. reſp. 5. v. M., worin gegen den
Friedensvertrag von San Stefano proteſtirt wird und

Wien, d. 8. Mai. Der Ausgleichsausſchuß hat die eine Depeſche Lord Salisbury's an den diplomatiſchen
Agenten Englands in Bukareſt, Oberſt Mansfield. Jn

der letzteren theilt Lord Salisbury aus einer mit Catargi
gehabten Unterredung mit, daß dieſer die Lage Rumäniens
als ſich immer bedrohlicher geſtaltend geſchildert habe.

nopel noch vorwiegend.Baſſarabien ſei vollſtändig von den Ruſſen occupirt und
die rumäniſche Regierung könne jeden Augenblick genöthigt

ſein, ſich nach der kleinen Walachei zurück zuziehen. Catargi
habe ferner der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß Rumä-
nien auf dem Congreſſe vertreten ſei und den feſten Ent-

die Jntegrität Rumäniens nicht verletzt werde und werde
ihr Mögzlichſtes thun, um dem Wunſche Rumäniens nach
einer Vertretung auf dem Congreſſe Berückſichtigung zu

verſchaffen.
London, d. 8. Mai. Der „Daily Telegraph“

ſchreibt, die Reiſe des Grafen Schuwaloff ſei thatſächlich
eine Friedensmiſſion, Graf Schuwaloff habe eine deutliche

und definitive Zuſammenſtellung deſſen, was die engliſche
hafte militäriſche Bewegung. Die Organiſirung der Ver Regierung verlange, mit ſich genommen und werde ver-
theidigungsarmee wird eifrig betrieben und dürfte alsr r fuy ſchließungen des Kaiſers von Rußland zu verſöhnen.

alle Truppenabtheilungen, welche Poſitionen in der Um „Standard“ äußert ſich in ähnlicher Weiſe.
Geſtern ſind der

hohen Pforte die durch Vermittlung der britiſchen Con
ſuln Merlin und Blunt mit den Jnſurgenten in Theſſalien

ſuchen, die Anſichten Englands mit den Zwecken und Ent-
Der

Petersburg, den 8. Mai. Die Journale heben
ſämmtlich die Beſſerung der Situation hervor, die von
der Reiſe des Grafen Schuwaloff zu erwarten ſei.

zweiten Rede ſich auf einen höheren Standpunkt geſtellt
habe, als in ſeiner erſten. Gleichwohl ſei die Theorie un-

e

Die dem Parlamente geſtern

gedeutet.
fung der Beziehungen zwiſchen Rußland und Oeſter-

Das
„Journal de St. Petersbourg“ bemerkt, daß der eng

liſche Staatsſecretär Croß in ſeiner jüngſt gehaltenen
miſſion aufgefaßt.

zuläſſig, daß der Vertrag vom Jahre 1856 für die ande
ren Mächte obligatoriſch ſei, auch wenn die Türkei ihn
nicht eingehalten habe. Rußland habe im Einvernehmen
mit Europa gehandelt und den Krieg nicht gegen den
Willen der Mächte unternommen, da nach dem Mißer

folge der Konſtantinopeler Conferenz alle Mächte und
England zuerſt der Pforte ihren Schutz entzogen hätten.
Das Journal wünſcht ſchließlich dem Congreſſe Ecrfolg,
der, um ein dauerhaftes Werk zu ſchaffen ſich von dem
im Jahre 1856 ausgeſprochenen Principe entfernen müſſe,
da dieſe Millionen von Chriſten der Raubgier und der
Grauſamkeit der Muſelmänner preisgegeben habe. Anderen
Falles werde nur eine Ueber tünchung des ohnehin wurm
ſtichigen Gebäudes erfolgen.

Petersburg, den 8. Mai. Die „Agence ruſſe“
beſpricht die geſtrigen Außerungen der „Times“ über die
Reiſe des Grafen Schuwaloff und deren Bedeutung für
den Frieden und hebt hervor, daß Rußland durchaus nicht
daran denke, den legitimen Einfluß Englands in der Tür
kei auszuſchließen oder daſelbſt ein excluſives Uebergewicht
auszuüben. Die Thatſachen bewieſen die Unhaltbarkeit

eines ſolchen Anſpruches, denn trotz des von den Ruſſen
vergoſſenen Blutes der von ihnen aufgewendeten Koſten
und ihrer Siege ſei der Einfluß Englands in Konſtanti

Die ruſſiſche Regierung erkenne
den legitimen Einfluß Englands ſo ſehr an, daß ſie ſchon

vor dem Kriege England wiederholt zu einer gemeinſamen
Verſtändigung über die friedliche Löſung nicht nur der in

der Türkei, ſondern auch der im weiteren Orient beſtehen
den Schwierigkeiten aufgefordert habe.

Waſchington, d. 7. Mai. Das RothſchildSelig

neuen 4 procent. amerikaniſchen Bonds noch einen
weiteren Betrag von 5 Millionen übernommen.

Zur Orienktfrage.
Die neueſte „Prov.-Corr.“ ſchreibt: „Die Verhand

lungen zwiſchen Rußland und England haben in den
letzten Tagen wieder eine lebhaftere und beſtimmtere Wen-
dung genommen, an welche in London ebenſo wie in
Petersburg erneute Hoffnungen auf Erreichung
eines Einverſtändniſſes über die weitere Behandlung
der ſchwebenden Fragen geknüpft werden. Jn dieſem

Sinne wird beſonders auch die Reiſe des ruſſiſchen Bot-
ſchafters in London, Grafen Schuwaloff nach Petersburg

Die Gerüchte in Betreff einer neueren Schär-

reich finden keine Beſtätigung.“
Auch andererſeits wird die Reiſe des Grafen Schu-

waloff nach St. Petersburg als eine Friedens-
Er ſoll eine deutliche und definitive

Zuſammenſtellung Oeſſen, was die engliſche Regierung ver

Rückhaltsloſe Reſidenz-Briefe.

XxVIII.

Die theatraliſche Saiſon der Reſidenz hat am
Schluß der winterlichen Genüſſe meiſt noch eine Nach-Blüthe.
Oft iſt dieſe reicher entfaltet, als die eigentliche Treibhaus-
pflanze aus dem Wintergarten und daß ſie mit den April-
und Maienblüthen des Frühlings da draußen konkurriren
muß, raubt ihr wenig oder nichts von ihrer magnetiſchen
Kraft. Denn dies „da draußen“ iſt für die Meiſten von
uns ein abſtracter Begriff, eine Phraſe! Jſt es doch für uns
viel leichter und bequemer, einen Eskimo oder den Schah von
Perſien zu ſehen, als einen blühenden Kirſch- oder Apfelbaum.
Das wenige Grün, das unſre alten, kränkelnden „Linden“
ſpärlich bedeckt, iſt weit eher dazu angethan, melancholiſche
Gedanken, als Frühlingsgefühle zu erwecken. Fünfzigmal iſt
den ſtiefväterlichen Leitern unſrer ſtädtiſchen Toilette der wohl
meinende Rath gegeben, die alten Bäume zu kaſſiren, jungen
großen Bäumen die man ja jetzt ſo leicht verſetzen kann

einen eigenen, beſonderen Keſſel guter, fruchtbarer Erde
in Mitten dieſes unterirdiſchen, durch Gas, hundertjährige
Verſumpfung u. ſ. w. inficirten Bodens zu geben, darüber
rund um den Stamm herum eiſerne Schutzwände, durchbrochen,
zu legen, ſo daß gewiſſermaßen jeder Baum ſeinen eigenen
Topf hat und immer vergebens. Man hat ein paar
ſkurrile Verſuche gemacht und dann iſt der gute Gedanke
wieder „verbuddelt“ worden und die magere Sauce unſrer
halben Maßregeln, vieſe chroniſche Krankheitserſcheinung
in Allem, was hier nur entfernt den Athemzug oder den
Schritt zu einer großſtädtiſchen Entwickelung wagt iſt
wieder darüber hinweggefluthet! Daß „die Linden“ ein Stück
„Hiſtorie“ des alten Berlin ſind, daran deukt man in dem
rothen Ziegelbau der Königſtraße nicht, in dem man ſich doch
en ſo gut aufs „Buddeln“ und „Verbuddeln“ zu verſtehen

eint

Aber ich wollte ja von der theatraliſchen Nach Saiſon
ſprechen! Mit den Singvögeln, Veilchen und Schneeglöckchen

obgleich ſie ſonſt recht herzlich wenig Vergleichbares mit
dieſem reizenden Trio zu haben pflegen erſcheinen bei uns
alljährlich die großen Namen des reiſenden Virtuoſenthums
an der Litfaßſäule, Haaſe, Barnay, Sonnenthal u. a. m.
Die Opernbühne experimentirt mit neuen Kräften, als Probe-
ſtudie für die kommende Saiſon, und das Proletariat derjenigen
Thespiskarren, die tief im Moraſt verſunken ſind, ſucht mit
Angſt und bitterer Noth ſein Stückchen Brod auf einer An
zahl vorſtädtiſcher Sommerbühnen, die eine tragikomiſche Tra-
veſtie auf Schiller's Begriffe und Reden „über die Schau
bühne“ allabendlich inſceniren und den letzten, kargen Reſt
von Geſchmack, guter Sitte und Anſtand ſchonungslos in den
Schmutz treten!

Eine auch alljährlich wiederkehrende Ausnahme
und Specialität machen die „Meininger“! Jch bin weit
entfernt davon, den Wuſt von Sinn und nonsens, der
über die Aufführungen dieſer herzoglichen Truppe zu einer
Bibliothek angewachſen iſt, mit meiner eigenen Weisheit
zu belaſten. Aber eine 35jährige Theater -Erfahrung, der die
deutſche Bühne nie ein „Sport,“ ſondern eine reiche Quelle
intereſſanter Studien war, berechtigt mich vielleicht, zu der
letzten Aufführung, mit welcher die Meininger vor 8 Tagen
hier debütirten, ein paar unbefangene Worte zu ſagen. Es
betrifft Schillers „Räuber!“ Man hat die alte, urſprüngliche
Idee des großen Dichter's, ſowohl was die Coſtüme, als was
die Reihenfolge der Scenen anlangt, treu beibehalten. Da
mit iſt einer ſchönen Pietät anerkennenswerth Genüge ge-
ſchehen gewonnen hat der Totaleindruck dadurch nicht
und wunderbarer Weiſe iſt der von mir ſeit Jahren behauptete
Mangel eines auf eigenen Füßen ſtehenden, ſelbſtthätig
ſchaffenden ſeine eigenen geiſtigen Wege gehenden Perſonals
nie unbeſtrittener, nie kraſſer in die Erſcheinung getreten, als
in dieſen „Räubern““ Der Herzog v. M. iſt vielleicht der
bedeutendſte lebende Regiſſeur das iſt ein „großes

Wort gelaſſen ausgeſprochen Seine Leidenſchaft aber für
peinliche und exacte Jnnehaltung des Colorits der Zeit, des
Pomps der Ausſtattung, die raffinirte Zurechtſtutzung jedes
dekorativen Moments ſchlägt hier in das verhängnißvolle
Gegentheil des beabſichtigten Effects um. Sie erdrückt das
elementare, urſprüngliche, wie brennende Lava verheerend,
aber doch immer großartig dahinfluthende Gefüge der grauſen-
haften Melodie dieſes Jugend Dramas und die, zu einer ge-
wiſſen ſchablonenhaften Disciplin, ja, ich muß das Wort
ausſprechen zu einem gewiſſen Marionettenthum ver-
urtheilten Schauſpieler ſtehen in Mitten all' dieſes oft be
rauſchenden äußern Arrangements hohl, unſelbſtſtändig, ge

Und die Hand auf's Herz es iſt auch kaum anders
möglich! Wenn man 3 Dutzend ungebildete Statiſten und
Choriſten zu einem lebensfriſchen, farbenreichen und vieltönigen

Bilde einpaukt und einhetzt, wie es uns in den Enſemble-
ſeenen der Räuber z. B. in dem Moment, wo Roller „recta
vom Galgen“ kommt, muſtergültig geboten wird, ſo habe
ich gewiß nichts dagegen. Jm Gegentheil, ich beuge mich
tief vor der Kunſt einer Regie, die es verſteht, Wuth Reue
Verzweiflung wie das verſteinerte Lächeln eines Meduſenkopfes
in all' die Einzelmenſchen dieſes Gewirres ſo zu fixiren, ſie
ſo zu gruppiren und zu discipliniren, daß es mich packt und
erſchüttert Aber nun kommt die Rückſeite der Medaille.
Sobald dies Moment als Herrſcher auf den Thron ge-
hoben wird, kriecht der Genius des Einzelnen, der characteri
ſiren, zeichnen, unterthan dem Moment mich mit ſich hinreißen
ſoll, aus ſich heraus das Fluidum finden ſoll, das ihn mit
mir in den magnetiſchen Strom unſrer Herzen unvermittelt
hineinwerfen ſoll dieſer Genius kriecht verſchüchtert und
verſchämt, blöde und träge unter die Stufen des Throns,
auf dem die Regie ſitzt. Dieſe aber will ich nicht ſehen
und hören, ſie iſt mir Mittel zum Zweck, nichts weiter, ich
will nicht, daß der Dichter eine Secundogenitur des Dekora
teurs und Maſchiniſten und Garderobiers ſeil!



lange, mit ſich genommen haben. Eine Klärung der Lage
wird hiernach baldigſt zu erwarten ſein. Wie verlautet,
wird Graf Schuwaloff ſeine Reiſe von London nach
Petersburg über Friedrichsruh machen, um dort mit
Fürſt Bismarck über die neueſte präciſere Phaſe der
Hrientfrage zu berathen. Von Friedrichsruh wird der ruſ
ſiſche Diplomat über Berlin ſich zu ſeinem Souverän
nach Petersburg begeben.

Allem Anſchein nach richtet man ſich in Petersburg
für den Empfang Schuwaloff's ein, indem man mit
einigen Hin und Herſprüngen dort ein gründliches
Zurückweichen einleitet. Vor zwei Tagen erklärt die
officiöſe „Ag. ruſſe“ die ruſſiſchen Conceſſionen für keines
wegs ſo bedeutend, als die „Times“ meinte Tags darauf
macht dieſelbe Agentur ein ſo weiches conceſſionirliches Ge
ſicht, daß man wirklich davon gerührt wird. Niemals
habe Rußland den Vertrag von San Stefano als ſein
letztes Wort betrachtet u. ſ. w. das klingt Alles ſo ſehr
nach kühnem Zurückweichen, als man ſich's nur wünſchen
mag. Die Agentur hat es allerdings auch ſchwer genug:
heute ſpricht ſie zu Europa, geſtern ſprach ſie zu Rußland, wo
in der Preſſe die Angſt vor dem ttapfern Nachgeben der
Regierung recht verbreitet iſt. Jndeſſen wäre es voreilig,
allzufeſt auf dieſe Friedenszeichen zu bauen.

Was in Oeſterreich ſich vorbereitet, vermag nie-
mand ſich klar zu legen. Es herrſcht eine Feinheit, eine
Dunkelheit, eine vollendete Täuſchungsfähigkeit der poli-
tiſchen Kräfte dort, daß man ſtaunt. Der tiefe Gedanke
und Feldzugsplan verbirgt ſich unnahbar hinter all' den
Wünſchen, den Meinungen, den Worten der Erzherzöge,
Miniſter, Parlamente und Völker. Keine einzige Nach-
richt bleibt unbeſtritten, dafür aber ſcheinen die Blätter,
auch die officiöſen, ſich blos ſolche Nachrichten ſchicken zu
laſſen, die ihre Wünſche in's Leben überſetzen. So läßt
ſich „P. Ll.“ in einer ganzen Reihe von Depeſchen con-
ſtatiren, daß die 60 Millionen blos verwandt werden
ſollen zu Defenſiv-Aufſtellungen in Siebenbürgen und
Dalmatien daß von einem, Einmarſch in Bosnien nicht
die Rede ſei, während Andere den Einmarſch über die
türkiſche Grenze prophezeien. Der Ausgleich ſcheint end-
lich fertig, aber mehr Conſtanz oder Klarheit in der äußeren
Politik iſt ſeitdem noch nicht zu erkennen.

Zwiſchen der Pforte und dem ruſſiſchen Ober-
befehlshaber ſcheint es bezüglich der Räumung der
Feſtungen zu einer Art Compromiß gekommen zu ſein.
Wie man aus Konſtantinopel telegraphirt, iſt nunmehr
die Evacuation Schumlas angeordnet; Varna und Batum,
die beiden Seeplätze, ſollen vorläufig in türkiſchen Händen

der Anſicht entgegen, daß es ſich für die Regierung beibleiben. Der engliſche Einfluß wird wohl hierbei maß-
gebend ſein. Der Verkehr zwiſchen dem engliſchen Flotten-
Commandanten und dem Botſchafter war in der letzten
Zeit ein ſehr reger. Admiral Hornby iſt Freitag zu einer
Conferenz mit Mr. Layard nach Therapia gekommen und
kehrte Tags darauf nach Jsmid zurück, wo gegenwärtig
engliſche Transportdampfer mit Kriegsmaterial und Tor-
pedos für die Flotte eintreffen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Mai. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Appellationsgerichts-Rath Rottels in
Cöln zum Ober-Tribunals-Rath zu ernennen.

Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte dem zum außer-
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter der
Vereinigten Staaten von Amerika ernannten Herrn
Bayard Taylor geſtern Nachmittag 4 Uhr im Palais
eine Privataudienz und nahm aus deſſen Händen das
Schreiben des Präſidenten dieſer Staaten entgegen, wo-
durch derſelbe in der gedachten Eigenſchaft am hieſigen
Hofe beglaubigt wird. Als Vertreter des Auswärtigen
Amtes wohnte der Audienz der Staats-Sekretär, Staats-
Miniſter von Bülow, bei.

Der Beſuch des Kaiſers in Wiesbaden iſt
der „Prov.-Correſp.“ zufolge für dieſes Jahr aufgegeben.
Se. Majeſtät wird bis zur Reiſe nach Ems theils in
Berlin, theils in Babelsberg reſidiren.

Zu unſerer geſtrigen Notiz über die Verleihung
des Verdienſtkreuzes für Verwundetenpflege
ſeitens des Kaiſers von Rußland an die Kaiſerin
Auguſta tragen wir nach daß die Ueberſendung direkt
durch die Kaiſerin von Rußland erfolgt iſt. Die Verdienſte
des deutſchen Centralkomités unter dem rothen Kreuz ſind
dadurch in ſeiner Protektorin geehrt. Bei dieſer Gelegen-
heit ſei noch bemerkt, das dem Centralkomité außer der
baaren Summe von 135,847 Mark auch Gaben aller

Jch gebe gern zu, daß grade in den „Räubern“, wo
die „Phraſe“ ſtark dominirt, wo die Characteriſtiken eines
Carl, Franz, Schweizer, Koſinski, Spiegelberg, Hermann u. ſ. w.
eng mit den Bildern unſrer Jugendträume und Phantaſien
verwachſen ſind und wie mit jedem einzelnen Bilde einen
alten, lieben Bekannten wieder grüßen möchten die Dar
ſtellung einen dreifach ſchwierigen Stand hat, wenn ſie uns
feſſeln ſoll, aber ich meine doch, daß die „Uebertreibung“ hier
eine ernſte Lehre empfangen und heimnehmen ſolle!

Da ich grade vom Theater ſpreche, will ich nicht uner-
wähnt laſſen, daß mit Carl Helmerding, der in dieſen Tagen
von der Bühne geſchieden iſt, auch wieder ein Stück von dem
alten, guten Berlin valet ſagt! denn das war Helmerding,

ein Künſtler, ein Menſchendarſteller erſten und ſeltenſten
Ranges; die Genien des guten Humors, der friſcheſten, un
verwüſtlichſten Laune ſind ihm ſeit 25 Jahren treu geblieben
und haben ihm einen ebenſo großen, als herzenswarmen Kreis
lieber Freunde in und außerhalb Berlins geſchaffen. Vielleicht
hat Niemand ſeit 30 Jahren die Berliner ſo heiter und fröh-
lich geſtimmt, als Carl Helmerding, es ſei denn ein luſtiges
Stück Weltgeſchichte, das nach gewiſſer Seite hier anklingen

dürfte und ſoeben ſeinen dreißigſten Geburtstag feiert: „Der
Kladderadatſch!“ „Schier dreißig Jahre“ es ſagt
ſich ſo leicht hin und was liegt doch für ein großes, durch
lebtes Jahrhundert in dieſen 30 Jahren! welch' rieſen-
haftes Kaleisdoſcop iſt es doch, wenn man nur eine Sekunde
die Bilder vom Begräbniß der MärzGefallenen her bis zur

Kaiſer- Krönung flüchtig an ſich vorüberhuſchen läßt

Wie wenige von uns werden nach abermals 30 Jahre
den jungen Frühling begrüßen, der uns mit den Blüthen auch
den Frieden bringen möge. Seien ſie Beide hochwill-

kommen! Jhr Rusticus.

Art zugefloſſen ſind, welche einen Werth von 90,000 Mark
repräſentiren.

Der Prinz Albrecht begeht heute die Feier ſeines
41. Geburtstages. Derſelbe weilt gegenwärtig mit ſeiner
Gemahlin und beiden Kindern auf Schloß Kamenz in
Schleſien, wo zur Zeit auch die Prinzeſſin Marianne der
Niederlande anweſend iſt. Der Prinz Karl wird,
einer Einladung des Königs von Sachſen folgend, Ende
dieſer Woche von hier nach Dresden reiſen und voraus-
ſichtlich am 15. d. M. zum Curgebrauch in Wiesbaden
eintreffen, woſelbſt am 17. der Geburtstag ſeiner zweiten
Tochter Prinzeſſin Anna gefeiert werden ſoll. Die
Prinzeſſin Friedrich Karl wird mit ihrer jüngſten Toch-
ter, Prinzeſſin Luiſe Margarethe, am 10. d. M. aus Jta-
lien hier wieder eintreffen.

Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt: Der Reichskanzler Fürſt
Bismarck verweilt noch in Friedrichsruh; ſein neuralgi-
ſches Leiden iſt in Folge der jüngſten Erkrankung erneut
hervorgetreten. Beſtimmungen über den Zeitpunkt ſeiner
Rückkehr ſind noch nicht getroffen.

Ueber die Geſchäftslage im Reichstage und den
vorausſichtlichen Termin für den Schluß der Seſſion

ſchreibt die „Prov.-Correſpondenz“: Jn Folge des vor-
läufigen Scheiterns der Verſtändigung über die zur An-
bahnung einer umfaſſenden Steuerreform einzuſchlagenden

Wege ſcheint im Reichstage allſeitig der Wunſch obzu-
walten, die Arbeiten der Seſſion ſobald als möglich
zum Abſchluſſe zu bringen. Eine Reihe unerläßlicher
oder dringlicher Aufgaben wird freilich noch zu erledigen
ſein, darunter nächſt der Enquetevorlage in erſter Linie

die noch in dritter Leſung abzuſchließenden Gewerbegeſetze,
ferner die mit der Durchführung der Reichsjuſtizge

ſetzgebung in untrennbarem Zuſammenhange ſtehenden
Entwürfe der Rechtsanwaltsordnung und der gerichtlichen
Gebühren-Ordnung, welche nach der ſorgfältigen Vorarbeit

der Kommiſſion ſchwerlich noch ſehr umfaſſende Be-
rathungen im Hauſe erfordern werden, und neben einigen

kleineren aber dringlichen Vorlagen womöglich auch der
wichtige Geſetzentwurf über den Verkehr mit Nahrungs-
mitteln, u. ſ. w., über welchen eine erwünſchte Verein-
barung durch die Vorberathung gleichfalls weſentlich ge-
fördert erſcheint. Die vertrauliche Vereinbarung zwiſchen
dem Präſidium und der Regierung über die unbedingt zu
erledigenden Aufgaben wird demnächſt erfolgen. Auch bei
der Beſchränkung auf das Nothwendigſte wird der Reichs
tag ſeine Arbeiten nicht wohl vor der Woche vom 20. bis
25. Mai zum Abſchluß bringen können.

Daſſelbe halbofficielle Blatt tritt heute noch einmal

der in Ausſicht genommenen Tabaks-Enquete lediglich
und unbedingt um die Einführung des Tabaksmonopols
handele, vielmehr müſſe von Neuem hervorgehoben werden,
daß der Kanzler in keiner Weiſe die Abſicht zu erkennen
gegeben habe, den Beſtrebungen nach höheren Erträgen
ohne das Monopol entgegenzutreten, falls dieſes den An
ſichten der Mehrheit nicht entſpreche. Die „Pr. C.“ ſpricht
weiter im Anſchluß an die (geſtern mitgetheilten) Er-

klärungen des Finanzminiſters Hobrecht bei der Audienz
der Kaſſeler Deputation die Zuverſicht aus, daß der Reichs
tag der Regierung die Möglichkeit nicht entziehen wird,
die Unterſuchung unter Offenhaltung der verſchiedenen
Wege nach allen Seiten vollſtändig und erſchöpfend zu führen.

Geſtern Abend fand bei dem Miniſter der landwirth-
ſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal, eine
parlamentariſche Soirée ſtatt, welche ungemein zahlreich
beſucht war. Alle Fraktionen des Reichstags mit Aus

nahme der Socialdemokraten, waren zahlreich vertreten.
Ein ſehr ſtarkes Kontingent an Gäſten hatte der Bundes
rath geſtellt; hier wiederum ſah man viele Vertreter der
ſüddeutſchen Staaten: die Geſandten von Baiern,
Württemberg, Baden, Heſſen. Demnächſt ſchloſſen
ſich viele Mitglieder der höchſten Beamtenkreiſe an, zahl
reicher als ſonſt waren die Militärs verſammelt, auch der
Feldmarſchall Graf Moltke fehlte nicht. Von den Mit-
gliedern des preußiſchen Staatsminiſteriums waren der
Handelsminiſter Maybach, der Finanzminiſter Hobrecht
und der Miniſter Graf zu Eulenburg erſchienen. Auch
der neue Oberpräſident von Hannover, Herr v. Leipziger,
ferner Directoren und Räthe aus allen Reſſorts und
andererſeits viele bekannte und namhafte Perſonen aus
den Kreiſen der Wiſſenſchafts-, Kunſt-, Gelehrten- und
Schriftſtellerwelt waren anweſend. Als charakteriſtiſch für
die Geſellſchaft ſei angeführt, daß man an einem Tiſche
die beiden Präſidenten des Reichstages neben einigen Ver-
tretern der humoriſtiſchen Preſſe und die beiden hervor
ragenden ſchleſiſchen Magnaten, den Fürſten Pleß und
den Herzog von Ratibor Präſidenten des Herrenhauſes)
bemerken konnte. Der Herr Miniſter machte in gewohnter
Liebenswürdigkeit den Wirth und hatte für jeden ſeiner
Gäſte beſondere Fürſorge. Ein Trauerfall in ihrer Fa
milie hatte die Frau Miniſter Friedenthal abgehalten,
diesmal wie ſonſt immer die Gäſte zu begrüßen. Gegen
Mitternacht verließen dieſelben das Feſt, welches wie alle
ſeine Vorgänger zu den Glanzpunkten der geſelligen Ver
einigungen während der Parlamentszeit gehörte.

Jn der heutigen Sitzung des Evangeliſchen Ober-
Kirchenraths wurde der zum Präſidenten deſſelben er
nannte bisherige Ober-Konſiſtorialrath Hermes durch den
Vice- Präſidenten General- Superintendent Dr. Brückner in
ſein neues Amt eingeführt.

Briefſendungen c. für S. M. S. „Niobe“ ſind bis
1. Juni c. nach Kiel, vom 2. bis incl. 10. Juni c. nach
Arendal, vom 11. bis incl. 25. Juni c. nach Edinburgh,
vom 26. Juni bis incl. 13. Juli c. nach Plymouth, vom
14. bis incl. 21. Juli nach Dartmouth, vom 22. Juli bis
incl. 14. Auguſt nach Carlscrona, vom 15. bis incl. 29.
Auguſt nach Danzig und vom 3. Auguſt c. ab nach Kiel,
diejenigen für S. M. S. „Nymphe“ ſind bis incl. 12.
d. M. nach Kiel, vom 13. bis incl. 18. d. M. nach
Eckernförde, vom 19. bis incl. 26. d. M. nach Saßnitz,
vom 27. Mai bis incl. 1. Juni nach Swinemünde, vom
2. bis incl. 10. Juni nach Neufahrwaſſer, vom 11. bis
incl. 20. Juni nach Helſingör, vom 21. bis incl. 28. Juni
nach Arendal und vom 29. Juni d. J. bis auf Weiteres
nach Kiel zu dirigiren, und diejenigen für S. M. S.
„Meduſa“ ſind bis zum 15. d. M. incl. nach Annapolis
und vom 16. d. M. bis auf Weiteres nach Halifax zu
dirigiren.

Reichstag.
Berlin, d 8. Mai. Während der Reichstag heute die Be

rathung der Novelle zur Gewerbeordnung fortſetzte, nahm die
Debatte, die ſich bis dahin faſt ausſchließlich n dem trockenen Tone
rein techniſcher Deduktionen bewegt hatte unerwartet eine lebhaftere
politiſche Färbung an. Nach einer kurzen Debatte über die Frage,
ob ein Lehrling der widerrechtlich ohne Zuſtimmung des Lehrherrn
die Lehre verläßt, auf den Antrag des letzteren durch die Polizei
behörde oder den Vorſitzenden des Gewerbegerichts zwangsweiſe zurück
geführt werden ſolle, benutzte Frhr. v. Hertling die Gelegenheit
der rguiſan über H 129. Um auf die geſtern vom Abg. v. Helldorf
erhobene Beſchwerde über die mangelnde Unterſtützung, die den An
trägen der Konſervativen ſeitens des Centrums e Theil werde, zu
antworten. Ueber die Thatſache, daß Zuchtloſigkeit und Verwilderung
der Sitten immer mehr um fich greife, herrſche in beiden Parteien
Uebereinſtimmung, über die Mittel, dieſes Uebel zu heilen, gehe man
aber weit auseinander. Die konſervative Partei wiſſe nichts Anderes,
als nach der Hülfe der Polizei zu rufen und vergeſſe dabei, daß
man nur dann mit Ausſicht auf Erfolg die vorhandenen Mißſtände
bekämpfen könne, wenn man das ſittigende Element der Kirche, das
man in Feſſeln geſchlagen habe, wieder befreie, um die von der
neueren Geſetzgebung niedergeriſſenen Schranken wieder aufzubauen.
Die konſervative Partei unterſtütze die Kirche nur ſo lange, als
dieſe geneigt ſei, die Rolle ſchwarzer Gendarmen zu ſpielen und
unbequeme Elemente niederzuhalten, jede ſelbſtſtändige Regung aber
werde mit der Gewalt des Staates unterdrückt. Zu einer Alliance
auf Grund reaktionärer Polizeimaßregeln werde das Centrum niemals
die Hand bieten. Abg v. Helldorf erhob ſeinerſeits zur Abwehr
des „unerwarteten Angriffs“ den Vorwurf gegen das Centrum, daß es
mit den Socialdemokraten kokettire, populär ſcheinende Anträge leſcht
ſinnig unterſtütze und bei den kirchlichen Agitationen nur hierarchiſche
Herrſchaft im Auge habe. Er begreift nicht, wie man die Stirn haben
könne, zu behaupten, daß die konſervative Partei ſich ausſchließlich
auf polizeiliche Maßregeln ſtützen wolle. Gerade die konſervative
Partei faſſe die Sache praktiſch an, indem fie die Organiſation des
Gewerbelebens in den Vordergrund ſtelle, während das Centrum be
ſtändig von Prinzipien rede, aber Nichts thue. Abgeordneter Lie-
ber erklärte, daß er den vom Vorredner vorgſchlagenen Ton nicht
fortſetzen wolle, weil er dies als unter ſeiner Würde und unter der
Würde des Reichstags erachte. (Der Präſident erklärt dieſe Aus-
drucksweiſe für nicht parlamentariſch und erwidert dem Abg. Lieber
auf den Einwurf, daß Ausdrücke wie: „das Centrum unterſtütze
leichtſinnig populär ſcheinende Anträge“, „es habe die Stirn, zu be
haupten“ 2c. den gebrauchten Ausdruck vollkommen rechtfertige, er
habe dieſe Ausdrücke überhört und nur aus dieſem Grunde nicht ge-
rügt.) Abg. Lieber wies ſodann den Vorwurf, daß das Centrum
nur über Prinzipien rede, aber nichts thue, als abſolut unberechtigt
zurück. Seit Jahren ſei es gerade ſeine Partei, die mit Ernſt und
Ausdauer an der Beſeitigung der ſozialen Schäden arbeite. Jm
vorigen Jahre habe das Centrum eine Reihe von Anträgen zur Ver-
beſſerung der Gewerbeordnung eingebracht, die Majorität habe die-
ſelben jedoch a limine zurückgewieſen. Die Behauptung von dem
Bündniß der ſchwarzen und der rothen Jnternationale ſei bereits
eine ſo abgedroſchene Phraſe, daß es ſich nicht verlohne, auf dieſelbe
näher einzugehen übrigens müſſe er allerdings geſtehen, daß, wenn
ihm die Wahl zwiſchen Herrn Moſt und Herrn von Helldorf gelaſſen
werde, er ſich immer noch lieber für den erſteren entſcheiden würde.
(Große Heiterkeit.) Hiermit wurde dieſer Zwiſchenfakl geſchloſſen
und die Debatte wendete ſich wieder den Beſtimmungen des vorlie-
genden Geſetzentwurfs zu. Den weſentlichſten Gegenſtand der wei-
teren Diskuſſion bildete die Frage der Kinderarbeit. Nach den
Vorſchlägen der Kommiſſion ſollen Kinder unter 12 Jahren in Fa
briken gar nicht, von 12 bis 14 Jahren höchſtens ſechs Stunden, von
14 bis 16 Jahren höchſtens 10 Stunden täglich beſchäftigt werden.
Schulpflichtige Kinder unter 14 Jahren müſſen außerdem einen re-
gelmäßigen Unterricht von mindeſtens 3 Stunden täglich genießen.
Abg. Penzig wünſchte die Arbeitszeit für Kinder zwiſchen 14 und
16 Jahren auf 11 Stunden auszudehnen. Sollte das Haus auf
dieſen Vorſchlag nicht eingehen, ſo möge man dieſe Aenderung we
nigſtens für Spinnereien einführen, weil dieſer Jnduſtriezweig ſonſt
mit Frankreich nicht konkurriren könne. Die Abgg. Freiherr von
Hertling und Motteler beantragen andererſeits weitergehende
Beſchränkungen der Arbeitszeit insbeſondere auch ſür erwachſene Ar-
beiterinnen, das Haus ſchloß ſich jedoch den Vorſchlägen der Kommiſſion
in einer auf Antrag des Abg. Wölfel modifizirten und von der Regie
rung gebilligten Faſſung unter Ablehnung aller übrigen Amendements an.
Jn F 134 werden die Arbeitszeit ſowie die Pauſen zwiſchen derſelben
vorgeſchrieben. Auch hat die Commiſſion folgenden Zuſatz zu der
Vorlage beſchloſſen: Wöchnerinnen dürfen während drei Wochen nach
ihrer Niederkunft nicht beſchäftigt werden. Die vom Centrum und
den Socialdemokraten eingebrachten Anträge gehen namentlich dahin,
die letztere Vergünſtigung von drei auf ſechs Wochen auszudehnen.
Das Haus ſchloß ſich indeß dem Antrage ſeiner Commiſſion an.
Demnächſt wurde die Sitzung auf morgen vertagt.

Meßbericht.
Die „Leipziger Ztg.“ berichtet unterm 7. d. M.: Die Tuchmeſſe

war für die Fabrikanten in Muſterwaaren, ſpeziell für Spremberg,
Forſte und Cottbus, in welchen auch nicht zu große Lager vorhanden
waren, faſt günſtig zu nennen. Es wurde in Muſterwaaren zu an
nehmbaren Preiſen ziemlich geräumt. Von Crimmitſchauer und
Werdauer Buckskins vergriffen ſich gute Qualitäten und gute Muſter
ſehr raſch. Jn ſchwarzer Waare, Finſterwalder, Schwiebuſer, Gube
ner, Kirchberger, Lengenfelder 2c. iſt weniger Bedarf geweſen und
R Preiſe waren zwar gedrückt, doch nicht ſchlechter wie in letzter

eſſe.

Lotterie.
Bei der am 8. d. fortgeſetzten Ziehung der zweiten Klaſſe

158. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn
à 30000 auf die Nr. 92224. 1 Gewinn à 6000 auf die
Nr. 45197. 2 Gewinne à 600 auf die Nrn. 66626. 70990.
3 Gewinne à 300 auf die Nrn. 10328. 40305. 82009.

Jn der am 8. d. ſtattgefundenen dritten Ziehung 5. Klaſſe
93. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 5000 auf die Nrn. 9898.
50363. 77951. 91051. 3000 auf die Nrn. 147. 628. 7296. 7770.
9713. 10963. 15019. 22291. 22556. 25371. 25794. 26259, 26949.
32985. 36352. 36748. 39098 44829. 50224. 51702. 54433. 55687.
57910. 59835. 64026. 65982. 66418. 66726. 66815. 67042. 71382.
80591. 82436. 83820. 84095. 84524. 87681. 88472. 91495. 97891.

1000 .4& auf die Nrn. 7677. 11561. 21431. 23383. 26023.
26062. 26486. 27251. 27616. 28594. 30385. 35407. 39469. 41002.
43179. 43960. 46197. 48440. 52129. 58902. 65428. 66858. 72470.
75281. 75885. 76230. 76756. 78526. 86153. 97100. 97327. 97818.

500 auf die Nrn. 140. 1744. 12010. 13645. 14738. 17481.
20009, 20627. 20633. 22564. 26741. 26773. 28289. 29841. 35310.
37181. 39469. 39651. 39659. 40910. 42489. 45086. 51087. 51331.
51584. 52640. 53300. 57669. 61466. 62650. 68338. 71663. 74751.
78216. 79185. 79729. 81495. 82340. 85111. 86019. 93173. 93898.
95149. 98603.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 8. Mai. Weizen 195--225 Roggen

145 160 Gerſte 140—-205 Hafer 135 160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 8. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 53,00Berlin, den 8. Mai. Weizen loco in feiner Waare gefragt,
Termine feſter gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 221 Rm. bez.
Loco 190-235 Rm. nach Qualität fein weiß polniſch. 232 Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 222,5 Rm. bez. Mai Juni 220,5

221 220,5 Rm. bez., Juni Juli 221--221 221,5 Rm. bez., Juli
Aug. 214,5--214 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept Octbr.
210 Rm. bez. Oct. Novbr. Rm. bez.
Handel, Termine höher, gelünd. 20,000 Ctnr. Kündigungspreis
152,5 Rm. bez. Loco 130--155 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ.
130 138 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., inländ. 140 51 Rm. ab
Bahn u. Kahn bez. defekt ruſſiſch. 105--115 Rm. ab Bahn bez.
ſchwimmend fein inländ. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat151,5-—153 Rm. bez., Mai Juni 147,5-—-148-— 147,5 Rm. bez., Juni-

Juli 144,5--145 Rm. bez. Juli Aug. 144 5-144 Rm. bez., Sept.
Oct. 145--145 5--145 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große
und kleine 112--200 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco behaup

Roggen loco mäßiger

bez. Juni
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Itet, Termine feſt, gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 137 Rm.
bez. Loco 100-- 165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat
137,5 Rm. nomin Mai Junt 137 Rm. bez., Juni Juli 138 Rm.
hez, Juli Aug. 140,5 Rm. bez., Sept. Oct. 142,5 Rm. bez. Mais
o ſehr feſt, gekünd. Ctur. Kündigungspreis m. pr 100

Kilogr. bez. Loco 139—146 Rm. nach Qualität bez., amerikan.
m. pr. Wagen bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen
r. 1000 tögr. Kochwaare 158—-200 Rm. nach Qualität bez. Fut-
erwagre 139 155 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctur., Winterraps Rm. bez., Winterrübſenmr bez. Sommerrübſen Rm. Dotterſaat Rm. bez.,
einſaat Rm. bez. Rübsl ſteigend, gekünd 600 Etnr Kün-
digungspreis 64 2 Rm. bez. Loco mit Faß 65,6.Km. bez. ohne Faß
13 Rm. pr. 100 Kilogr. bez pr. dieſen Monat 64 64,3 Rm. bez.

Rat Juni 63,8-—64 Rm. bez., Juni Juli 63 7-68,5 Rm. bez. Juli-
Aug. Rm. bez. Sept. Oct. 62,7— 62,8-62,4 Rm. bez. Oct. Nov.

Rm. bez Nov. Decbr. Rm bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
hne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spiritus

lt, ſchließt ruhiger, gekünd. 20,000 Liter, Kündigungs-
Rm. pr. 160 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß

pr. dieſen Monat u. Mai Juni 53-53 2—53 Rm.
Juni Juli 53,5——53,4——53, 6-53,5 Rm. bez. Juli Aug. 54 4o-

546—54,5 Rm. bez. Aug. Sept. 55——55, l-55 R. bez. Sept. Oct.
548 R. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
hne Faß loco 53,5 Rm. bez. ab Speicher Rm. bez.

Weigenehl Nr. 00 31,50 29,50, Nr. 0 2950--28,50, Nr. 0
1 2800 27,00. Roggenmehl feſter, gekünd. 1000 Etnr. Kündi

jungspreis 19,90 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack. pr. dieſen Monat u. Mai Juni 19,90
m. nom., Juni/Jult 20--19,95 Rm. bez. Juli Aug. 20 20--20, 10
m. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 20,20--20,10 Rm. bez.

Breslaun, d. 8. Mai. Sptritus pr. 100 Liter 100 pt. pr.
zai/ Juni 52,00 bez Juni Juli bez. Aug. Septbr. 54,00 bez.

Pei en pr. Mai 208,00 bez. Roggen pr. Mat 134,00 bez. Mai-
Juni 133,50 bez., Juni Juli 136,00 bez. Rüböl pr. Mai 64,50
ez., Mai Juni 64,50 bez. Sept. Oet. 62,00 bez. Wetter Trübe.

Hamburg d. 8. Mai. Weizen loco feſt, auf Termine feſter.
Roggen loco ruhig auf Termine ſeſter. Weizen pr. Mat 223 Br.,
22 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 220 Br. 219 G. Roggen pr.
ai 151 Br., 150 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 146 Br. 145 G.
hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 67 pr. Mai pr. 200

53,1

Rm. bez.
bez.

Pfd. 67 Spiritus feſt, pr. Mai 43,, Juni Juli 43 Juli- auf ſpekulativem Gebiet mit mäßigen Beſſerungen und konnten dieſe 500 5 102,75 G. do. v. 100 5 102,75 G., do. Löbau-
Septbr. /Octbr. pr. iter pCt. 46. Wet- im Verlaufe des Verkehr ehaupten. Jm Allgemeinen trat Zittauer Lit. A. 2 3 88,75 G. do. Löbau Zittauer I.ug. 45 Septbr. /Octbr. pr. 1000 Liter 100 pCt. 46 Wet Verlaufe des Verkehrs gut behaupten. Jm All trat Zitt Lit 100 3 88,75 G. do. Löbau Z r Tat

er: Windig. aber die Spekulation nur wenig aus ihrer bisherigen Reſervirtheit B. ä 25 4 97 B.
Berliner Börſe vom 8. Mai. Dipidendeſ1876,1877 Dividendeſ1876 [1877 Magdeb.-Halberſtädter an 100,Berliner Borſe wo Breslauer Discontobant 4 3 7. 008B BerlinHamvurg. 11 11,176, 50bz ehe d. 1865.

Wechſelcours. u. N xdam 100 Fl. s T. 3 168,50bz Coburger Creditbank 4 5 71,00 G BerlinPotsdam-Magdeb. 3 3 71. 25bz G do. do. v. 1873 4,198,50 zlmſterdam 1 8 T. 3 20,405bz Darmſtädter Bank 66*/,103. 99bz G Berlin Stettin S. 106. 50bz G Magdebg.Wittenberge 4
r 100 Fr. 8 T. 2 81, 15b3 do. Zettelbank 5 597,197,50B BreslauSchwd.Freib. 5 80, 75bz G do. do. 3 75,00B
Weh öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 47, 165, 2563 h rwentt neue 0 r s 9 n Pdeh. Lipz Lit. A. (4/,101, 20 GS 5,70 o. Landesban J alle-SorauGubener 2 o. o. Lit. B. 4 88, 00Petersburg t 7 zu s 1003 Dtja. Bank 6 6 19,26bz r o o 10bz G h 5 6 358Warſchau d Ton 9 do. Genofſenſch. 5 5 87,596 ärkiſch-Poſener 0 0117,50bz S iederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 97,00Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 h. ſiſchr re DZDisconts- Command. 4 5 I110, 50bz B e alberſtadt. 8 1107. 90 z G do. II Ser. à 62 4 5,258Deſterr. Bagnee I65, 3065 ger Bank 2 4 74,75bz Niederſchleſ. Märk. gar 4 486,608 do. Obl. I. u. II. G. 4 87,056

/37 b err. Silbe c Gewerbebank Schuſter e e NordhauſenErfurt gar. 4 4 18.00B berſchlefiſche A. 4
ollars u Bantnot. 196 50bz r nen iel r v C. P. E. z z 6 W F ed 4 yp.B. (Hübner 70 gar. 113, 4 D. 93,00hmperiale D. Weipziger Creditanſtalt 65,103,50B Oſtpreußiſche Südbahn o 0146, 29bz do. E. 3 85, 20bFonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 zu 82,90bz Rechte Oderuferbahn S 6 /98 b G do. F. e
deutſche v t ad Forrdetga an 2 et L G Rheniſche. 75 G. 100, 00Bonſolidirte Anleihe 21104,9 orddeutſche Bank 8 81/,131, o. qar. 4 4 33, o. H. 14101,00be e 1876 495, 80b3z Nordd. Grundcredit. 8 5 68,508 91, (Tpekn -Kahe 2 do. von 1869 100. 9006
ätaats- Anleihe (4 195, 29b3 Heſterr. Creditanſtalt I 8 342 Stargard-Poſen a 4 4/,100, 90bz G do (BriegNeiße)do. 1385052 4 98,40bz Preuß. BodenCred. Anſt. 8 8 03. 20bz Thüringer A. 9 75110. 25 bz do (Eoſel derer 4
Staatsſchuldſheine 2192 25 b do. CentrVod.Cr. Anſt. ſo 115,506 do. B. 4 2 do. do. 5 103,208r. St. Pr.-Anl. v. 1855 3 135, 80 bz Reichsbank i 6 6,29152, 60bz G do. c. 4 00bz G do StargardPoſen 4Landſchaftl. Central 4 (94,90 bz do. ultimo WeimarGera (gar.) 4 2 41,25, 25 b d II. u. III. Em. 4 hKur er 1255 e i 8 s u bz G en. über St pr. reußiſche Südbahn 5Oſtpre t 5 er Bankverein 5 u Görlitzer St. Pr. 0 0 34, 75bz te Oderufer Pr 4,,199, 70 Be 44101, 7565 er Bank o 735506 alle-SorauGuben o 036,50bz G einiſche. b p e re

ommerſche 383, 20bz G mariſche Bank o o0 36, 75 bz G annoverAltenbeken 5 o 0 21., 25bz G do. II. E. v. Staat g. 3e In Liquidation. ärkiſch-Poſener 5 4.79, 00b G do. III. E. v. 58 u. 60 100, 306,do. 22,27 Leipzi er Vereinsbant 2 Magdeb Halberſt. B. [3 3 3 70, 00bz G do. do. v. 62 u. 64 4 1I00, 306F Poſenſche, neue (4 75bz z ſche Fredithank. T 1o5, o06 do. c. 9 50etwbz G do. do. v. 1865 100, 30C Sä i e en rie- Papiere Nordhauſen Erfurt. [5] I. 39,09bz B ein-Nahe v. St. g. I. Em.4 101,90bz
erſ z S rauerei Ahrens- 40 K. u d c d la Holſteiner, ee e m m e e ee Se u ſtadt Saalbahn I o I16, 256 do. II. Ser.Kur Keumariiſche 96,40bz G e r l l 1 al antee e e T r Der n rO. on 17 n 9 3e 51696 Cröllwitzer Papierfabrik r G Ae terdam ten e do. VI. Ser. 100, 25B
o 3 150,00 Jareußiſche 4 95.40bz z nd Berliner ſfr 35 13 569 do Sohn Weſtbahn 50, gar. (51 6 70, 30 hemnitzKomotau fr.

u. Weſtfäl. t g ar er r e uxBodenbach s 61,2606cyſiſche g B.50 do. Oberſchleſiſche o 0 29,50 G do. do. neue 5 (53,50Soll h Slaugiger 93 e s e bahn an soa2, so Fran h zur t aad Pr. Anl. 67 T ſ18, 696 Körbisdorfer Zuckerfabrik D 36, 00be G eſterr. FranzStaatsbahn 5 e al. Carl-Ludw.-B. gar. 5 34,90Bdo. 35-Fl. Looſe 135, 106z G Magdeburger Sprit Fabrik o Rord yeſtbahn S do. do. gar. II. Sm 3 83:900
Jaier.„Präm.-Ant. (4 1120,60b4 Male ge r. Anhalter 2 23, 10 G R T t e 27 o0b G do. do. gar. III. Em. 5 81,75bz G
ehe e St. 30, 90bz do. Egels o o 11,75G u Steg e 105, 50 B do. do. gar. IV. Em. 5 81,50bzöln-Mind. Pr. Anleihe 3 111,40bz do. Freund o 11, 00bz Ruf Stagteb. gar. o i8 KaſchauOderberg gar. 5 58, 7565defſauer St.-Pr.-A. 3 118,90 z do. Halleſche 8 10 96,50B Südoſt. (Comb.) 8, Kronprinz Riudot- gar. 5 63,60bz G

PrämienAnl. 3 168, 40 bz do. Hannoverſche 5 *8. 75 bz TurnauPrager 3 24, 00 z B do do. 1872er gar. 5 61.106eining. u p et F tz6 po, Scwargeff: r Manau en 144,5063 bezbeg G nen ar e 08
dldenb. 4 r.-L. p. St. 36,00etw z do. Wöhlert o o 7,00bz o. do. J. Em. 5 64,060bzAusländiſche gende s 98 70B99 006 do. Zeitzer 6 18,00B Eiſenb. Priorit. Actien do. do. III. Em. 5 57,50bz
merikaner rückz. W. Rente o Omnibus Geſellſchaft 7 8 93,30bz und Obligationen DOeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 329,90bz B
n 50 Hütte Geſelſchaften Anchen Meaſttich m Vonſe S. o 20bz d o K. mr ä. edo. Silberrente Arenberg, Bergbhau o 31,75B do. 98,506 eſterr. Rordweſtb. gar. 5 73. 106e So e Stück h Sergiſch Wärk Scrsw. 7 do. C en S ro. s *508 Bochum Bergw. A. 9 4 36,75 Berg. Märk. J. S. r -Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 234,20do e do do. B. do. I. S. v. St. gar. ob do. do. neue gar. 3 233,806l 5 66,80 GNngar. h e 99 609b do. Gußſtahlfabrif o 26,50 G do. III. S. B. do. 3 85, 101z G do. do. Obl. gar. 5 77,50bz G

n e e n e e ln a Bergwer 9 S. 90 .99 n gar.n h Aul. 71/72/73 5 a Kohlen 0 209,90B de VII. S. 103,25B CharkowAſow. r 817300
uſſiſche Anleihe von 1877 5 entru m do. ViII S. 4 58, 258 do. in à 2040 gar. 5 73,608BodenCred. 65 G ortmunder Union o l6,60bz do. IX. S. 5 104, 25 bz CharkKrementſchug gar. 5 78, 75bz

7 Pripu F s ar Zu o 0 Ja T h W z 38,75b5z 3 chenen 72 5t o. Dortm-Soeſt II. S. 41 Woron ar. S 7ürkiſche Anleihe 65 5 656, 20bz GeorgMarienBergw.V. z 63,50 G do. Nordb. l W 103,40bz doslow Woronef gar. 5 5387,50b;
ypotheken-0 ſcate. Harpener BergbauGeſ. 0 63,90B BerlinAnhalter 4 (98,50 G Kursk-Charkow. 5nh. Landesb. ar tenveran 15 2 5 L u. i m die gar 37Pf. d. Prß.-Hyp. 94, 40 örder Hüttenverein 23-506 o. it. B. jaſan gar. s 27,25110 5 101,60bz G KölnMüſener Bergw. o II. 256 Berl.Dresd. v. St. gar. u 101,40B Nosko-Swolensk gar. 5 82. do e

do. 100 5 38,50bz G Königs u. Laurahütte 2 171,10bz BerlinGörlitz RjäſanKoslow gar. 5 091,75 G
a 5 100,90bz König Wilhelm o I17,256 do. Lt. B. Rybinsk Bologoye 5 79,90bzordd. GrundCred.-Bank 5 93,50 B chhammer o 17,00B Berlin Hamb. I. E. 4 do. II. Em. 5 73,50 Bomn er rz. 120) 5 96,75 B oniſe Tiefbau o I18,59 bz B Berl.Ptsd.“Mgd. A. u. B. 4 C. 93, 00SchujaJwanowo gar. 5db. Pfdbr. alBod.Cr. 4 100,40bz Magdeburger 7 62,,[113,506 do. D. 99,90B E. 98,5 gar. 5 82,90bz Gdo. ruückz. à 100 5 102,00bz B Marienhütte 744, o do. x 98,00be G darſchauWien. II. Em. 5 93,50bzo. do. rückz. à 110 5 106,80 b Mechernicher 57 ie5, 506 BerlinStettin. I. Em. u Em. 5 89,40b5 6o. do. do. 4/, 98,50bz G Menden, Schwerte 4 50,900B do. II. Em. gar. 3, 4 93,50 Ge en Wie a i er e Den Segen a. 8 er ees e. u v. el etrupp. p. 42 9 Le ierr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 89,75 G o. B. v 258 do. VI. Em. do. 93, 20etw bz B Auſſig Thee t i s
üdd. Bod.-Cred.-Pföbr. 5 102, 80 G gluto, Bergw.-Geſ. o 39,00B do. VII. Em. 4 99,50 G do. von 1874 5 98,00do. 98,306 ej. n 7 84,256 Bresl.Schw.Fr. E. A. E. Böhmiſche Nordb. 1871 5 51,06
ſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 do. do. St. Pr.-A l 7 89, 60bz G do. Lit. K. 4 7 Brünn-Hoſſitzer von 1872 5 89,006Dividende hale, Eiſenwerk 1, do. 1876 101,50B Buſchtiehrader, alte 5 64,256er ts72 46, 00b ſener Str. z o 15,00B C Minden Z. 4 T von 1871 5 60,55 G72 isconto 12 e n e o. o. von 1872 5 56,50damer Bank 45 6 85 506 Eiſenbahn Stamm und do. do. 4 GrazKöflacher von 13872 5nk f. Rheinl. u. Weſtf 20 32,106 Stamm Prior. -Actien. do. III. Em. 4 7 .Fr. Fr.-Joſephb. v. 1873 5 70,106
ſchMärk. Bank 34 31,506 AachenMaſtricht. 1 I6, 75bz do. do. 4 99 76 z Prag-Turnauer v. 1874 5 77,50 GC enverein 107 8 139,00 E AltongaKi er 8 8 124,60 G do. 3 gar. IV. Em. 4 94, 25 B ſch Mansf. Gwrkſch 41 100,90 Gsg ſellſch. 0 6 57,25bz G WBer e l iſche 3 3 69 90bz do. Y. Em. do. do. 1o2 008junge 0 057,50bz G Berlin Anhalt 5586. 00 b G do. VI. Em. 49 98,80B VII. do. Emſſ. 1875 5 108, 75BBank 5 73 75 Perlin- Dresden (9 0 II 90bz lleSor.Sub. gar. 101, 20b Sächſ. 1876 Rente 3 72,9064 42,75, 10 G BerlinGörli z. (Ol1I3, 10bz G n Alt. III. gar. Mgd. H. 4 94, 25bz G e

(Schlußbericht.) Weizen auf TerAmſterdam d. 8. Mai.
auf Termine unverändert pr. Nov. 314. Roggen loco unverä

mine feſter, pr. Mai 186, Octbr. 192. Raps pr. Herbſt 396 Fl.
Rübot ler n gr. Kakt St Wetter: Trübe.London d. 8. Mai. (S kußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 22,720, Gerſte 2910, Hafer 13,680 Quar-
ters. Sämmtliche Getreidearten unthätig zu nominell unveränderten
Preiſen. Wetter Negen.

Liverpool, d. 8. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Futures theilweiſe d. theurer.Petroleum (Berlin, d. 8. Mai): Loco 23,8 bz. pr. Mai

hin S23,2 bz., pr. Sept. Oct. 24,5 bz. Hamburg:;
Standard white loco 10,75 Bf., 10,60 Gd. pr. Mai 10,60
pr. 11,50 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,40 bz., pr. Juni 10,55 bz., pr. Juli 10,75 bz. pr.
Sept. 11,10, pr. Aug. Dec. 11,40. Antwerpen (Schlußbericht).Raffinirtes, We weiß loco 26*, W u. Bf., pr. Mai pr.
Juni 26 Bf., pr. Sept. 28 Bf., pr. Septbr. Decbr. 28 Bf. Ru-
ig. NewYork (d. 7. Mai): Petroleum in NewYork

II do. in Philadelphia 11, rohes Petroleum 8*,, do. e line
Certiſicats 1 D. 49 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C.
Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiſſ
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,22,
am 9. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Mai Vor
mittags 1,45 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Mai. Am
Pegel 2,10 über 09.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Mai 26 Centi
meter unter 0.

Vörſennachrichten.
d. 8. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

in feſter Haltung; in dieſer Richtung waren
ntreffenden Notirungen der fremden Börſenplätze

außerdem wirkten aber auch andere vorliegende Mel

Berlin
eröffnete und e

von Einfluß: em wirk e
dungen befeſtigend auf die Spekulation ein. Die Courſe eröffneten

r

do. von 1869 von 100 4 98,40 G.

eraus und das Geſchäft gewann nur vorübergehend etwas größere
egſamkeit. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anla-

gen recht feſte Tendenz auf und fremde Werthe dieſer Gattung er
ſcheinen der Bewegung des Spekulationémarktes entſprechend zu
meiſt mit höheren Courſen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſts
zweige waren gut behauptet und ruhig. Der Geldſtand hat ſich ni
weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Bri
zu 277, diskontirt. Auf internationalem Gebiet ſtanden Credit
actien im Vordergrunde und gingen auf erhöhtem Niveau mit eini
gen Schwankungen ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen waren ſtei-
gend und nicht unbelebt, Lombarden ſtill. Von fremden Fonds
wurden pie Anleihen am meiſten auch Ruſſiſche Noten ziem
lich lebhaft, beſonders erſtere zu höherer Notiz gehandelt; Oeſterrei
chiſche Renten etwas beſſer Jtaliener feſt. Deutſche und Preußi-
ſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hat
ten in recht feſter altung mäßige Umſätze für ſich. Prioritäten ver
kehrten in feſter Haltung i Auf dem Eiſenbahnactienmarkte
entwickelte ſich ziemlich reges Geſchäft für inländiſche Hauptdeviſen;
RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen waren feſt; BerlinStettin, Anhalt,
-Görlitz, Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn, TilſitJnſterbyrger c.
wurden etwas höher notirt; Galizier und andere Oeſterreichiſche Bah-
nen ſteigend. Bankactien und Jnduſtriepapiere behauptet und ru
hig; Montanwerthe feſt. Courſe um 2 Uhr: Lombarden 117,50
Gd. Franzoſen 412,00, Creditactien 344,00, Laurahütte 71,10, Dis-
konto Commandit 110,25, Bergiſche 69,90, Cöln Mindener 92,75,
Rheiniſche 103,75. Galizier 99,75, Rumänier 27,10, Papierrente
50,40, Italiener 70,40, Rufſen, alte 75,10, do. neue 74,50, Oeſterr.
Goldrente 59,10, Ungar. Goldrente 70,00.

Leipziger Börſe vom 8. Mai. Deutſche Reichs Anleide von
1877 v. 5000-20900 4 95,95 G. do. v 1000 4 95,95 G.
do. v. 500--200 4 96,25 G. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 v. 5000 3000 3 72,90 G. do. v. 5000--3000 3
72,90 G., do. v. 1000 3 72,90 G., do. v. 1000 3 72,90
G., do. v. 500 4& 3 72,90 G. do. v. 500 3 73 B., do. v.
300 .4 3 74,50 B., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u.
500 3 96 G., do. von 200 25 4 3 96 G., do. v. 1855
v. 100 4 3 82,90 B., do. v. 1847 v. 500 4 97,69 G., do.
von 1852 1868 von 500 49 97 bz., do. von 1869 von 500
4 97 bz., do. von 1852 1868 von 100 4 98,25 G.,

do. von 1859 v. 50 u.
25 4 4 99 G., do. v. 1870 v. 160 u. 50 4 98,25 G., do. v.

Do be den Effecten ein anderer Zinsſaz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

zunächſt die höher e



Visenbahnfahrten. (C n w76 Schnelnn P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, B. Expreßzug.) ichtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſauh 10 r 9 N. 5 M. Bit, mit Anſchluß von Hut 339 Deſſen
10 U. 19 M. VBm.), 2 U. Nm. P, mit v von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.) 9 U. 10 M. Ab. (0.)

Ankunft in Halle 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.

58 M. Nchts. (0). nNach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. (9),i u. z Se (P), gſe d Nm. 7 U. 4 M. Ab. (P).
Ankunft in Hallez 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (P),

1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).
Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) s l. 17 M. Vm.

„11 ü. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. c 6 U. 5 M. Ab. (P).
nkunft in Halle 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.

6 M. Mitt. (P), 5 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (8)
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. 1 U. 33 M. Nm. K. 7 U.34 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Fa enberg eintrifft und 6 U. 5 M.

Mrg. weiter fährt.ukun t in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),
7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Lei p zig 5 U. 42 M. r (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
1 u. M. Nm. (P), 4 U. 30 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 U.

10 M. Ab. (8), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 11 M. Nchts. (P).
Ankunft in et 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.

42 M. Vm. 43 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (6), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).
12 U. 10 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres;
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (5), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 4 U. 18 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab.
(S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 2 U. 2 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P', 7 U. 53 M. Vnmt. (S), 10 U. 12 M.
Vm. (P)“, 11 U. 35 M. Vm. (S)'*, 1 U. 55 M. Nm. (P 6 U. Nm. (P, 8 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (89), 7 U. 56 M. Vm. G
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 Nm. (P), 5 U. 41 M.

ſ.
Nm. (8), 9 U. 5 M. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. P
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Bekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
e Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Mittel-

deutſchen Verbandes vom 16. vorig. Mts. bringen wir
e wiederholt zur Kenntniß, daß am 1. Juni c. an Stelle

der bisher in den Mitteldeutſchen Verbänden, bezw. zum Theil auch
in den Sächſiſch-Rheiniſch- reſp. Rheiniſch- Mitteldeutſchen Verbänden
beſtandenen Viehfrachtſätze anderweite, theils mit Erhöhungen verbun-
dene Frachtſätze für die Beförderung von lebenden Thieren in Wagen
ladungen (excl. von Pferden in Stallungswagen) in Kraft treten.
Abänderungen der neuen Sätze und Beſtimmungen bleiben vorbehalten.
Der neue Tarif iſt bei den Verbandsexpeditionen à 10 käuflich
zu haben.

Erfurt, den 5. Mai 1878.
Die Direction.
Concordiag,

Cölniſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.
Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark.

Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen
feſte und ſehr mäßige Prämien.

Geſchäfts-Reſultate pro ultimo April 1878:
Verſicherte Capitalien 133,887,987 Mark.
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1876 65,724,928
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 8 19,709,723
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
die General-Agentur Halle a/S.

u Hoöp.
II

Sommerpreis per Mille 6 Mark ab Grube
Heydt bei Ammendorf reſp. 7 Mark frei ins Haus hier.
Quanten von mehr als zwanzig Mille Rabatt.

Halle a/S., den 6. Mai 1878.
Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft

für Braunkohblen- Verwerthung.

Chili-Salpeter, 15 16 Stickſtoff,
r düngung, hat noch großes Lager und offerirt

illigſt V F. ein Landsberg bei Halle a/S.
P Portland-Cement, friſche Waare,
offerirt in A- Fäſſern und ausgewogen billigſt

c a oin Landsberg bei alle a/S.
Bad. Saatmais,

zahn-Saatmais, Futterrüben- ans
Zuckerrübenkern offerirt in keimfähiger Waare

Hctttum onin Landsberg bei Halle a/S.
c dern ten wie Conditorei- Verkauf.

pflanzen hat zu verkaufen
Weitzel, Kloſtermansfeld. Jn einer großen Stadt der Pro

vinz Sachſen iſt ein Hausgrund-
4—-6 Wochen alte gute Abſetze ſtück, worin ſchwunghaft Condito

ferken, halbengliſche Raſſe, hat zu rei und Honigkuchenbäckerei betrie
verk. Rittergut Friedeburg a S. ben wird, zu verkaufen. Offerten

Daſelbſt ſind auch noch 8 Stück niederzulegen A. M. 5 poſtlagernd
fette Schweine zu verkaufen. Halle a/S.

Bei
von der

amer. Pferde

e t d e ee ez 4 e e erreee ere e e

Hallescher S ank- Verein
von

Kulisch wer Co.1878.Status r Apri
ctiva:Kaſſen-Beß en mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der Reichs t

ban

Guthaben bei Banquiers 56,214.

Reſerve und DelcredereFonds 608,754.
Pferde- und Wagen- Auction.
Sonnabend d. II. Mai Vormitt. 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof „zum goldenen
Hirſch“, Leipzigerſtraße allhier:

gen nebſt 2 Kutſchgeſchirren und Decken.
J. I. Krancdt, Auct.-Commiſſarius u. gerichtl. Taxator.

000 00200 0000 00 020
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Jn dem Buche über Dr. White's Augenheilmethode, welches
ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder
Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie
der Aechtheit. Daſſelbe wird auf Franco Beſtellung und Beiſchluß
der Francirungsmarke (3 Pfg.) gratis verſandt durch Traugott Ehr-
hardät in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen
Buchhandlungen, in Halle a/S. bei Albin Hentze Schmeer-
ſtraße 39.

Wo Wo BI so orp9

Augenleiden! on

0000000

029

Fclec Bää, Wäſche-Fabrihk,
Halle a/S. Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Steppdecken
in großer Auswahl zu 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10--80

halte beſtens empfohlen.

Von dem in Köſen
jeden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „Köſener Bade-
journal“ erſcheint die erſte Nummer Mitte dieſes Monats.

Da daſſelbe das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte
mit genauer Angabe der hieſigen Wohnung ſowie ihres Heimathortes
enthält und das geleſenſte Blatt während der Saiſon in
Köſen iſt, laden wir ein geehrtes Publikum zu recht zahlreichem
Abonnement ſowie zu recht fleißiger Benutzung des Jn-
ſeratentheiles hiermit ergebenſt ein.

Beſtellungen wolle man bei uns oder bei der nächſten Poſtanſtalt
aufgeben, damit die Zuſendung frühzeitig geſchieht.

Köſen, im Mai 1878.
Die Expedition

des „Köſener Anzeigers“ und „Bade-Journals“.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 12. Mai Concert und Ball, gege-

ben von der Dessauer Militair- Musik.
Anfang Nachmittag 3 Uhr, wozu freundlichſt einladet

Funmtet? Römer.

Mecklenburg. Pferde c. Lotterie. Als Specialitàät.
Zinhung 22 i a e. Haeusl. Holz-Cement-

1081 Gewinne, worunter 1 i. W. v.10,000 und 80 edle Pferde, Pappe-Dächer,
Zinkarb. für Baufach.

kleine Sahnen- u. Z
quärge à Schock 3, beide
Sorten piquant, fett u. appe-
titreizend, empfiehlt gegen Nach
nahme

Hermann Günther,Konueburg, Sachſen Altenburg.

Quedlinburg. Pferde- e. Lotterie.
Ziehung am 28. Mai a. c. 2

1500Gewinne, wor. 1 i. W. v. 6000

Cgſrler Pferde n Sotterie. n a
Ziehung am 20. Mai a. c. 10 Wiſpel weißßfleiſchige rothe1052 Gewinne, worunter 1 i. W. Zwiebelkartoffeln r en uns

von 10,000 10 Wiſpel ſolche Speiſekartoffeln
Looſe zu obigen Lotterien, à St. liegen auf Rittergut Hohenthurm
3 4, empfehlen und geben Wieder zum Verkauf. Proben davon beim
verkäufern den üblichen Rabatt Getreidemakler A. Hädicke in

Annoneen Expedition von Halle, kl. Sandberg 10 b.
J. Barck Co., gr. Ul-richsſtraße A7. Die weltbekannten Altenb.

Ziegenkäſe à bis 1 t ſchwer
Commis-Gesneoh.

Für mein Material Geſchäft ſu-
ſche ich zum ſofortigen Antritt einen
tüchtigen und zuverläſſigen Commis.
Nur ſolcher findet Berückſichtigung.
G. E. Pötzſch in Bitterfeld.

Ein Landgut
mit 40 ſächſ. Ackern der beſten Felder und Wieſen, guten Gebäuden Empfehlung.
mit gewölbten Stallungen, vollſtän Einem hochgeehrten reiſenden

digew Jnventar, in nächſter Nähe Publikum die ergebene Anzeige,
einer der größten Städte Sachſens daß mein in unmittelbarer Nahe
gelegen, iſt bei ca. 20,000 Mark des Bahnhofs gelegenes Haus zum
Anzahlung Verhältniſſe halber bal Möotel u. Restaurant ein-
digſt und ſehr preiswürdig zu ver gerichtet habe. Es wird mein Bekaufen. Offerten unter R. 322 ſtreben ſein, mich Beehrende in je

an die Herren Maasenstein der Beziehung nach Kräften beſtens
K. Vogler in Leipzig. zu bedienen.

Weimar, im Mai 1878.
Hochachtungsvoll

franz Derpsch,
vorm. BahnhofsReſtaurat. hierſelbſt.

Neue Matjes-Heringe,
Liſſab. Kartoffeln.
Ferd. Rammel Co.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

2 oſtpreußiſche Pferde (Blauſchimmel, 5 Jahr) und 1 Kutſchwa

à Dtzd. 6, runde Fagçon, ditto
iegen-

Mittwoch den I. d. M.
Vormitt. 10 Uhr

ſoll der äußere Putz an hieſiger
Kirche im Vogel'ſchen Gaſthofe
hierſelbſt unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen

105,110. mindeſtfordernd verlicitirt werden,
wozu Reflektanten ſich einfinden

LombardConto 399,273.lBeſtände 4,710821. wollen.Se e h 335 a den R Mai horten und Coupons 030.en ender Rechnung Der emeinde Kirchenra h

Diverſe Debitoren gPaſſiva- Ein herrſchaftlichesActienCapital 45,500,000 Ni ttergutDepoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 1/871800. g
rege in laufender Rechnung s in der Prov. Sachſen, mit 455reditoren in laufender Rechnun 27,137,276. 4 nDiverſe Creditoren 1427149. Worg. Zuckerrübenboden, Antheilan einer Zuckerfabrik, Ziegelei, von

Leipzig Stunde zu Wagen,
iſt mit 20,000 Anzahlung ſo
fort zu verkaufen. Unterhändler
verbeten. Rechtsanwalt

Dr. Max Eckſtein
in Leipzig.

e

S Ziehung 18. 28. Mai
BPLottorie-L.ooso à 3 MK. zur

en Lott.

n r e2 S c e

WegGaſthofs-
Unterzeichneter begbſichtigt ſeinen

in Obhauſen-Petri bei Quer
furt gelegenen Gaſthof mit über-
bauter Kegelbahn und Materialge-
ſchäft, wo auch Schlächterei mit
betrieben wird, zu verkaufen oder
auch zu verpachten. Käufer oder
Pächter werden Donnerstag den
16. Mai Nachmittags 2 Uhr hierzu
in demſelben Local eingeladen.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und können auch
ſchon vorher bei mir eingeſehen
werden.

Obhauſen, den 4. Mai 1878.
W. Kaiser.

Güter-Verkauf.
3 Güter mit vollſtändigem Jn-

ventar in beſter Lage, 700 Morg.,
385 Morg. und 280 Morg. groß.
Näheres durch

C. Adam in Weimar.
Dampferverbindungen

zwischen stettin und Colberg, Stolp-
münde Danzig, Elbing, Königsberg
/Pr., Tilsit, Riga, St. Petersburg

(Staät), Copenhagen, Gothenburg.,
Ohristiania, Kiel, Hamburg, Antwer-pen, Hull, Lonàon, Middlesbrough
o Tees unterhält regelmässig
Rud. Chräst. Gräbel in s tettin.

Pelzſachen
zum Conſerviren übernimmt

Ohr V o.
Reue f. Matjes-Heringe,
Reue Kartoffeln.

C. Müller Nachf.
Friſcher guter Weißkalk

den 13. d. M. u. folg. Tage in der
Kalkbrennerei zu Wettin.

Schönster Zimmerschmuck!

Emaille-
à Photographien

auf Glas.
Sculpturen, Land
ſchaften c. in

J Bronce u. antik.
Holzrahmen von
90 Pf. an bei
M. Köstler,

Poſtſtr. 10.

vo zu Niee
Zum

Pfeifen-Auskegeln und
Ball Sonntag den 12. Mai
laden freundlichſt ein!

die jungen Burſchen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Durch die Geburt eines geſunden

Mädchens wurden heute hoch erfreut
Carl Fielitz und Frau.

Halle a/S., d. 8. Mai 1878.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 109 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 10. Mai.

1521. Geſt. Sebaſtian Brant, deutſcher Satiriker, zu
Straßburg.

1631. Eroberung und Zerſtörung Magdeburgs durch Tilly.
1641. Geſt. J. Banér (Banner), ſchwediſcher General,

zu Halberſtadt.
1871. Friedensſchluß zu Frankfurt a. M. zwiſchen Deutſch

land und Frankreich.

Berlin, den 8. Mai.
Die nationalliberale Fraction hat ſich heute

über die Vorlagen ſchlüſſig gemacht, deren Erledigung
man in dieſer Seſſion noch in's Auge zu faſſen habe.
Man ging davon aus, daß der Schluß der Seſſion in
der Zeit zwiſchen 22. und 26. d. Mis. werde ſtattfinden
müſſen. Als die vorzugsweiſe zu berückſichtigenden Gegen
ſtände wurden bezeichnet die Rechtsanwaltsordnung, die
Gerichtskoſten- und Gebührengeſetze, die Gewerbegeſetze,
das Tabaksenquetegeſetz, die Handelsconvention zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und Rumänien, das Geſetz, betreffend
den Verkehr mit Nahrungsmitteln c. und das Servisge-
ſetz. Die Verhandlungen über die Rechtsanwaltsordnung
haben bis auf wenige Differenzrunkte, von denen die Lo-
caliſirungsfrage den wichtigſten bildet, zu einer Einigung
geführt; das Servisgeſetz hofft man zur Erledigung zu
bringen, obwohl daſſelbe eben erſt eingebracht worden, da
die Angelegenheit einer Regelung dringend bedarf, die im
Geſetze von 1868 vorbehaltene Friſt zur Umarbeitung des
Tarifs und der Klaſſeneintheilung übrigens auch bereits
verſtrichen iſt. Für eins der dringlichſten Geſetze erachtet
man aber das Nahrungsmittelgeſetz, das ja auch im Volke
dringend gewünſcht wird, um der heilloſen Wirthſchaftr,
die eingeriſſen iſt, baldmöglichſt ein Ende zu machen. Auf
Grund der gefaßten Beſchlüſſe werden nun Verhandlungen
mit den übrigen Parteien und dem Präſidenten ſtattfinden,
um eine Einigung zu erzielen. Jn Betreff des Nahrungs-
mittelgeſetzes iſt vom Centrum und der Fortſchrittspartei
nichts zu hoffen. Sie ſtehen ihm in ihrer Majorität feind
lich gegenüber.

Geſtern tagte hier die Verſammlung von Delegirten
der deutſchen Seeplätze und beſchloß über die Tabaks-
frage folgende Reſolution:

„Die Delegirten- Konferenz erklärt ſich aus erheblichen wirth
ſchaftlichen und politiſchen Gründen gegen die Einführung des Tabaks-
monopols in Deutſchland. Wenn im Uebrigen der Tabak allerdings
für ein Objekt gehalten wird, welches wohl geeignet iſt, für finanzielle
Bedürfniſſe des Reiches in höherem Maße, als dies zur Zeit in
Deutſchland geſchieht, herangezogen zu werden, ſo darf doch eine Er-
höhung der Tabakſteuer und des Tabakszolls nur im Zuſammenhange
mit anderweitigen Steuer- bez. Zollreformen eingeführt werden und
iſt dabei die thunlichſte Schonung der beſtehenden Verhältnifſe, ſowohl
des inländiſchen Tabakbaues als auch der Tabaksinduſtrie und des
Tabakhandels auszuüben, ohne indeß andererſeits den in den gegen-
wärtigen Zoll- und Steuerſätzen enthaltenen Schutz zu ſteigern.“

Jn Betreff des formellen Verfahrens bei der Reviſion
der Gebäudeſteuer- Veranlagung hat der Finanz-
miniſter im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter am
25. April die Regierungen mit beſonderen Beſtimmungen
verſehen. Dieſelben betreffen die definitive Ordnung und
Nummerirung der Gebäudebeſchreibungen im Geltungsbe-
reich der Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872. Es ſoll
die Ordnung der Beſitzungen in den Gebäudeſteuerrollen
ſo correct ausgeführt werden, daß bei der im Jahre 1895
ſtatifindenden zweiten Reviſion der Gebäudeſteuer-Veran-
lagung eine abermalige Anderung der Rollennummern
nicht erforderlich wird. Bezüglich der Frage wegen dem
nächſtiger Ueberführung der Reviſionsergebniſſe in die
Grund und Gebäudeſteuer Heberollen wird bemerkt, daß
es in der Abſicht liege, für das Vierteljahr von Januar
bis März 1880 die revidirte Aufnahme der Gebäudebe-
ſchreibungen unmittelbar als Heberollen zu verwenden.

Für das dem Reichstag in Corpore entgangene
Flottenfeſt, die Fahrt nach der Oſtſeeküſte, wird derſelbe
ein wenig entſchädigt werden. Am Sonntag den 19. d.
M. wird es einen veritablen Reichstag- Ausflug geben

aber allerdings wird er nicht ſoweit führen, nämlich
nur nach Osdorf, zu unſeren üppig wuchernden
Rieſelfeldern. Der Magiſtrat hat an die Mitglieder des
Bundesraths und des Reichstags eine Einladung zu dem
Ausfluge ergehen laſſen und dieſelbe iſt auch angenommen
worden. Da ſehr viele Mitglieder des Reichstages zu-
gleich ein reges Communal- Jntereſſe haben, dürften die
Osdorfer Studien für einen Theil der Reichsboten von

Halle, Freitag den 10. Mai 1878
de

ganz beſonderem Werthe ſein. Ganz ſo erfriſchend wie
der Ausflug nach der Meeresküſte wird der nach den duf-

tigen Gegenden von Osdorf allerdings nicht wirken!
Nach der „Kiel. Ztg.“ trifft die Reichstagsdepu-

tation zur Beiwohnung des Stapellaufs des neuen
Kriegsſchiffs von Lübeck am 12. Mai Abends in Kiel ein
Die Herren ſteigen im Hotel Germania ab, wo auch der

Chef der Admiralität mit Begleitung Wohnung nehmen
wird. Abends iſt großer Zapfenſtreich. Am 13. nach 8
Uhr begeben ſich die Herren per Boot nach der Werft in
Ellerbeck, woſelbſt die Docks und übrigen Marineanlagen
beſichtigt werden. Darauf Einſchiffung an Bord der
„Grille“ und Fahrt nach Friedrichsort, um daſelbſt Tor-
pedoanlagen, Feſtungswerke c. in Augenſchein zu nehmen.
Dann Fahrt mit der „Grille“ in See. Nach Rückkehr
aus der See wird an der Werft in Ellerbeck gelandet,
worauf um 2 Uhr 30 Minuten der Ablauf der Panzer-
korvette ſtattfindet. Am 14. Mai er. Fahrt mit der „Grille“
nach Wismar.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umg ebung.

(O0 Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, d. 8. Mai. Nachdem in hieſiger Gegend die
Beſtellung der Aecker mit Sommergetreide, Zucker und
Futterrüben, Kartoffeln u. dergl. ſo ziemlich als beendigt
angeſehen werden kann, tritt ſchon wieder eine zweite
Arbeit mit Macht heran, nämlich das Hacken des Ge-
treides und der Zuckerrüben, da die Unkräuter, vorherrſchend
der Hederich, in Unmaſſen üppig hervorſproſſen. Es
haben ſich deshalb viele Landwirthe unſeres Landſtriches
gezwungen gefühlt, Hackemaſchinen anzuſchaffen, da die
menſchlichen Kräfte allein nicht ausreichend ſind. Nament-
lich hat man zu der patentirten Landsberger Glieder-
hackmaſchine ſeine Zuflucht genommen, da deren Arbeit
unbeſtritten eine vorzügliche iſt, die unſerem Wiſſen und
unſerer Erfahrung nach unter ähnlichen Ackergeräthen die
beſte Arbeit liefert. Jn dieſer Saiſon iſt außerdem noch
eine ſolide und praktiſche Aenderung hinſichtlich der
Schaaren getroffen worden, ſo daß die Maſchine wohl
allen Anforderungen entſpricht. Natürlich gehören ein-
ſichtsvolle Arbeiter dazu, um die Arbeit der Maſchine ge
hörig dirigiren zu können, vor Allem dann, wenn beſonders
die Drillſpuren nicht geradlinige ſind. Wegen ihrer Zweck-
mäßigkeit können wir daher die Landsberger Gliederhacke
auch an dieſer, vielen Landwirthen unſerer Provinz zu-
gänglichen Stelle wohl empfehlen. Was nun den
Stand unſerer Winterſaaten betrifft, ſo haben die Roggen-
felder faſt ſämmtlich die Aehren hervorgetrieben; dem
Weizen iſt die bisher milde Witterung ebenfalls
ſehr zu ſtatten gekommen, ebenſo auch den Klee-,
Eſparſette- und Luzernefeldern. Leider wollen die Feld-
mäuſe noch immer nicht alle werden, obwohl Tauſende
ſolcher Thiere weggefangen. Daneben kommt auch der
Hamſter in großer Zahl vor und thut derſelbe an den
Futterfeldern vielen Schaden indem er, im Bunde mit
den Mäuſen, manche Stellen total kahl frißt. Beiden
Quadrupeden wird daher noch immer eifrig nachgeſtellt,
letzterem beſonders mit der vergrößertem „Hohenheim'ſchen
Mäuſefalle“ nicht ohne lohnenden Erfolg. Wir können
Beiſpiele anführen, daß einzelne Schulknaben mit der-
ſelben je 50 bis 75 Stück Hamſter weggefangen.
Außer der Klaſſe der Säugethiere ſtellt auch die Klaſſe der
Jnſecten in dieſem Jahre ein bedeutendes Contigent Unge
ziefer in's Feld. Maikäfer beſetzen die Obſtbäume zu
Hunderten im Acker treiben Engerlinge und Draht-
würmer ihr heimtückiſches Weſen. Vor Allem aber
fällt ein Jnſect durch ſein maſſenhaftes Auftreten ganz
beſonders auf, nämlich die Kirſchmotte, die wir noch
nie in ſolchen Mengen beobachtet. Beim Schütteln der
Bäume fliegen Tauſende davon oder ſie fallen wie leblos
zur Erde.

o Liebenwerda, 8. Mai. Kürzlich wurde auf
Rittergut Saathain in der Privatwohnung des Beſitzers
ein Einbruch frechſter Art verübt. Die Diebe wurden
indeß bei ihrer „Arbeit“ überraſcht und ergriffen, mit
Hinterlaſſung ihres ſämmtlichen Handwerkszeuges, die
Flucht. Rittergutsbeſitzer Koch hat auf die Ergreifung
der Einbrecher eine Belohnung von 300 .4 geſetzt.

F. Das Unwetter, welches am Sonnabend Nach-
mittag ſich über unſere Stadt und deren nächſte Umgebung

S c e

entlud, iſt auch an andern Orten der Provinz ziemlich
heftig aufgetreten. Jn Schafſtädt fiel ein ſo ſtarker
Hagel, daß die Straßen von den Schloſſen mehrere Zoll
hoch bedeckt waren und eine große Anzahl Fenſterſcheiben
zertrümmert wurden in Landsberg wurden zwei
Pferde erſchlagen in Gröden bei Eiſterwerda wurde
der Kirchthurm ſtark beſchädigt; in Bitterfeld ging
ein wolkenbruchartiger Regen mit Hagel nieder. Jm
Allgemeinen jedoch hat das Waſſer mkhr Segen als
Unheil im Gefolge gehabt, indem es die nach Feuchtigkeit
dürſtenden Saaten erquickte, namentlich die allenthalben
in Unmaſſen auftretenden Maikäfer vernichtete.

F. Am dritten Oſterfeiertag wurde am Ufer der Saale,
unterhalb des Mühlwehres zu Orlamünde beim Gra-
ben von dem Handarbeiter H. der in Stein fein geſchnit
tene, wohlerhalten Stempel eines Staatsſiegels mit dem
Brandenb. Bayreuthſchen großen Wappen aufgefunden,
welches die Unterſchrift führt: D. G. Georg Wilhelm
Marchio Brandenburg. Dieſes Steinpetſchier macht auf
der blinden Fläche den Eindruck eines Saalkieſels, wie ſie
auf dem ſog. Grieſe zu Tauſenden gefunden werden. Wie
mag der Fund dahin gelangt ſein? Wurde der Stempel
von Offizieren benutzt, die in Orlamünde im Jahre 1714
einen Werbeplatz errichtet hatten? Georg Wilhelm, ein
Nachkomme des Kurfürſten Joh. Cicero 1509), der
Sohn von Chriſtian Einſt, folgte 1712 in der Markgraf-
ſchaft Brandenburg-Bayreuth. Mit ihm erloſch 1726 die
Linie Br.-Bayreuth. Das Land ſiel an Culmbach.

Die Kloſterſchule in Roßleben wird in dieſem
Semeſter von der bisher noch nie erreichten Zahl von
130 Schülern beſucht.

F Jn einer am 6. d. zu Nordhauſen ſtattgefunde
nen Verſammlung der vereinigten Barbierherren und
Heilgehilfen Thüringens, zu welcher außer Nord
hauſen die Oriſchaften Erfurt, Jena, Weimar, Gotha,
Langenſalza, Mühlhauſen, Sangerhauſen, Heringen, Lau-
terberg, Cölleda und Jlfeld Delegirte geſandt hatten,
wurde zum Vorort für den nächſtjährigen Bezirkstag
Weimar gewählt. Aus den Berathungen iſt hervorzu-
heben, daß bezüglich der Lehrlingsfrage das Ein- und
Ausſchreiben der Lehrlinge für erforderlich gehalten wurde.

4 Jn Torgau verſuchte dieſer Tage, wie man dem
„Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt, ein Feſtungsgefangener
von dem Fort Zinna zu entfliehen. Der ihn beaufſichti-
gende Poſten war damit aber nicht einverſtanden, ſondern
jagte ihm einfach eine blaue Bohne nach, die im Kniege-
lenk eindrang und den Deſerteur an weiterer Flucht
hinderte.

F Einer Anzeige im „Quedlinburger Kreisblatt“ zu
folge kauft die „Zuckerfabrik vereinigter Landwirthe bei
der Stumsburg“ jetzt Maikäfer an und bezahlt dieſel-
ben pro Neuſcheffel mit 2 50

Vermiſchtes.
Für die Hinterbliebenen] der bei dem

Brande der Actien-Brodbäckerei in Berlin verunglückten
Feuerwehrleute Joſeph Neugebauer, Wilhelm Retz und
Auguſt Zwenzner, deren Tod nicht minder ehrenvoll iſt
als der auf dem Schlachtfelde, regt ſich die Privatwohl-
thätigkeit in glänzender Weiſe. So ſind u. a. bei der
Expedition der „Voßiſchen Ztg.“ bereits mehrfache Bei-
träge eingegangen und der Maler Knut Ekwall will
ſein Gemälde „Die Feuerwehr“, das in Berlin großes
Aufſehen erregt hat, zum Beſten der Hinterbliebenen jener
3 Feuerwehrleute verkaufen. Außerdem wird ſich die
„KönigimzAuguſta-Stiftung“ ſoweit es ihre Mittel geſtat-ten, die Jre Ernährer beraubten Familien unterſtützen.

[Der Raub mörder Lack], welcher am 28. De
zember v. J. durch Urtheil des Stadtſchwurgerichts in
Berlin zum Tode verurtheilt, von dem Kaiſer am 15. v.
M aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde,
iſt am Montag nach der Strafanſtalt zu Sonnenburg
gebracht worden. Lack, welcher körperlich ſehr abgemagert, iſt
in ſich gekehrt und ſcheint die Reue über ſeine That ihn
fort und fort zu quälen.Der Cittus Renz in Leipzig erfreut ſich
fortgeſetzt der lebhafteſten Beachtung des einheimiſchen und
auswärtigen Publikums. Namentlich erregen die großen
Ausſtattungsſtücke „Der Carneval auf dem Eiſe“ und
„Julius Cäſar“ ungetheilte Bewunderung, der auch die
Preſſe zuſtimmt.

Der Ausſtellungsplatz und die Ausſtellungsgebäude
in Paris.

Wenn wir heißt es in einer Pariſer Correſpondenz der Berliner
„Nat.Ztg.“ den geſammten Ausſtellungsplatz als ein Ganzes auf-
faſſen, ſo dürfen wir den Palaſt des Trocadero als den eigentlichen
Anfangspunkt deſſelben betrachten. Derſelbe erhebt ſich dort, wo die
Höhen von Paſſy vor der Jenabrücke ſanft gegen die Seine hin ab
fallen. Ein mächtiger Rundbau, am Platze des Trocadero durch
eine flache Fagade und ein unter derſelben hervortretendes Veſtibule
abgeſchloſſen bildet den Mittelpunkt, das eigentliche Palais, und
wird durch zwei Seitengalerien, welche im flachen Halbbogen den
Ausſtellungsplatz des Trocadero einrahmen, flankirt. Von der Seine
aus geſehen, bildet der Bau ſomit einen H
Mittelpunkt das Palais conver hervortritt. Daſſelbe iſt 66 Meter
hoch und am Eingange von zwei 83 Meter hohen Thürmen überragt.
Getragen von einem maſſiven Unterbau, iſt das Parterre des Gebäudes
durch eine Säulenrotunde gebildet, welche, in zwei Etagen
getheilt, ziemlich geräumige Galerien umſchließt. Die 30
Säulen mit übermäßig hervortretenden Capitälen ſind durch
einfache Rundbogen verbunden. Dieſe Rotunde, über jeder Säule
mit einer Statue geſchmückt, wird von einem zurücktretenden Ober-
bau überragt, welcher durch ſechs etwas vorſpringende Säulen pro-
filirt, zwiſchen denſelben breite Rundbogenfenſter hat und ein Kup-
peldach trägt, das in der Mitte durch eine einfache Oberlichtlaterne
abgeſchloſſen iſt, auf deren Spitze ein Engel von mächtigen Dimen-
ſionen Poſto gefaßt hat. Die Säulen des Oberbaues ſind mit Zin-
nen gekrönt, über denen ein Helm, auf einfachen kleinen Pilaſtern
ruhend, den Abſchluß bildet.

Während der Oberbou mit ſeinen breiten Rundbogenfenſtern an
die byzantiniſche Form erinnert, tragen die beiden Thürme ein orien
taliſches Gepräge. Sie erheben ſich auf einem, erſt über die Säuien-

albmond, in welchem der

rotunde ſichtbaren vtereckigen Unterbau in zwei Etagen, achteckig,
hoch neben dem Kuppeldach des Palaſtes, zinnengekrönt und von
einer helmbedeckten Laterne, wie ſie die meiſten Leuchtthürme haben,
überragt. Jn ſeinen Einzelheiten befriedigt der Palaſt nicht ſehr.

Die Säulen der Rotunde erſcheinen zu winzig für den maſſiven Ober-
bau und der Effect würde ein ungleich ſchönerer ſein, wenn die Säu-
len weniger eng zuſammenſtänden und nicht durch die als Etage an

gebrachte Loggig in ihrer Wirkung unterbrochen würden.
haben für uns die beiden Thürme etwas Störendes, weil ſie den ſonſt

Ebenſo

impoſanten Eindruck des Mittelbaues nicht unweſentlich abſchwächen
und, wenigſtens vom Ausſtellungsplatze aus, das Motiv für dieſe eigen-
thümliche Flankirung ſchwer erkennen laſſen. Günſtiger wirt die Con-
ſtruction der an den Palaſt ſich anſchließenden, von jeder Seite im Halb-
kreiſe dem Ausſtellungsplatze zugewandten offenen Säulenhallen, welche,
im edeln einfachen Stil gehalten, als Einrahmung eines prächtigen
Parkes dienen. Zwei Thürme, in ihren Foimen ſich dem Bau des
Palaſtes anypaſſend, welche zugleich die Hauptdurchgangsthore zu dem
Jnnern des Gebäudes krönen, vermitteln den Uebergang zu den
Seitengalerien. Dieſelben werden ihrerſeits von je zwei kleinern Pa
villons unterbrochen und endigen in zwei Eckpavillons größerer Di-
menſion. Hier münden die monumentalen Treppen, welche von den
Avenuen Jena und Deleſſert zum Trocadero heraufführen. Die
Thürme wie die Pavillons haben eine helmförmige Kuppelbedachung.
Was bei den beiden Säulenhallen beſonders anmuthend wirkt, iſt die
Decoration. Während ſich die Säulen und die geſammte Front des
Baues in reinem Weiß hervorheben, hat der Grund der dahinter-
liegenden offenen Halle eine matte ziegelrothe Färbung erhalten.
Vor der Mitte des Trocadero-Palaſtes bis zur Höhe des Parterre
deſſelben erhebt ſich eine im Halbrund hervortretende Plattform, un
ter welcher aus unterirdiſchem Gewölbe ſich eine Cascade ergießen
wird, die, ännlich den Waſſerwerken zu Wilhelmshöhe bei Kaſſel, am
z des Hügels ein Baſſin füllt, aus deſſen Mitte ein mächtiger
Strahl von circa 20 Meter Höhe und zwei kleinere Springbrunnen
zur Seite der Scenerie erſt die richtige Vollendung geben werden.
Die Plattform iſt mit ſechs allegoriſchen Figuren geſchmückt, Europa
und Aſien, Nord und Südamerika, Afrika und Auſtralien darſtellend,
d auf den Einfafſungen des Baſſins vier kolofſale Thierfiguren
aradiren.

Das Palais des Trocadero enthält in der Hauptſache nur den
großen Feſtſaal, welcher zu Feierlichkeiten, Concerten und theatrali-

ſchen Aufführungen während der Ausſtellung dienen ſoll. Die Sei-
tengalerien werden die Ausſtellung der alten Kunſt, die ethnoga-
phiſche Ausſtellung, die hiſtoriſchen Porträts aufnehmen. Urſprüng-lich wollte man dieſen Palaſt nur im einfachen leichten Holzbau wlt

Gipsornamenten aufführen, um den Bau nach der Ausſtellung wie-
der abzubrechen. Jnfolge einer inzwiſchen mit der Stadt Paris ge
troffenen Vereinbarung, welche dafür 3 Mill. Frs. der Koſten vergü-
tete, iſt jedoch alles in maſſivem Bau aufgeführt, um dauernd er-
halten zu bleiben. Die Stadt wird ſomit um ein monumentoles
Bauwerk und ein rieſiges Feſtlocal reicher. Die Architekten der Tro-
caderobauten ſind die Herren Darioud und Bourdais.

Jm Parke des Trocadero zerſtreut finden ſich eine Unzahl klel-
nerer Bauten, welche theils Specialausſtellungen einſchließen, alle
aber an ſich ſchon Ausſtellungsobjecte bilden, die, zuſammenwirkend,
aus der Vogelſchau von der Höhe des Trocaderopalaſtes ein märchen-

aftes Gemälde darbieten. a findet ſich zunächſt zur Linken am
bhange des Hügels das Süßwaſſeraquarium in reizenden Fels-

grotten mit Schlinggewächſen und Brücken aus rohem Holze, das
ſchon ſeiner landſchaftlichen Schönheit wegen zum beſondern An-
ziehungspunkte des Publikums dienen wird. Etwas weiter ſteht
in ſchlankem mauriſchen Stil der Pavillon Algiers, in blenden-
dem Weiß ſich aus dem Grün des Parkes, wie vom Blau
oder Grau des Himmels, abhebend. Weiter im Vordergrunde
bemerken wir die Ausſtellung der franzöſiſchen Forſtadminiſtra-
tion, eine Anzahl von charakteriſtiſchen Holzbauten, welche dieVerweithung und Verwendung der örtlichen Producte zur Anſchau-

ung bringen. Zur Rechten des Palaſtes finden ſich die verſ iedenen
Pavillons der fremden Nationen, ein Landhaus der Japaneſen, nor-
wegiſche und ger ige Holzbauten eine Reihe geſchmackvoll con-
ſtrüirter chineſiſcher Pavillons, ein merkwürdiger Bau des Schah
von Perfien, tuneſiſche und marokkaniſche Bauten, und last not least
rechts und links von der Cascade zwei einladend ausſehende Reſtau-
rants, welche dem Beſucher die beruhigende Sicherheit guter leiblicher
Verpflegung gewähren.“



Die Pulverexploſion bei Hamburg.
Hamburg, d. 7. Mai. Geſtern Abend gegen 10 Uhr iſt

(wie ſchon telegraphiſch gemeldet), die bei Spitzendorf zwiſchen Schulau
und Wedel belegene, den Herren Klée u. Köcher hierſelbſt gehörende
Pulverfabrik, welche erſt im vorigen Jahre erbaut worden iſt,
in die Luft geflogen. Die Detonationen derſelben müſſen coloſſal
geweſen ſein, denn ſogar die Setzer der Druckerei der Kieler Zeitung
haben dieſelbe vernommen, und aus Barmſtedt (bei Elmshorn) wird
derſelben Zeitung telegraphiſch gemeldet: Barmſtedt, 6. Mai.
Um 10 Uhr Abends wurden hier zwei ſtarke Erdſtöße bemerkt Die
Häuſer wurden ſo erſchüttert, daß an einigen Stellen die Thüren
aufſprangen. Alle Einwohner ſtehen erregten Gemüths auf den
Straßen.“ Selbſtverſtändlich iſt die Detonation in unſerer Gegend
noch weit vernehmbarer geweſen. Merkwürdiger Weiſe hat man in
der Hafengegend und an einzelnen Stellen der Stadt dieſelbe nicht
vernommen. Dagegen ſind u. A. auf der Uhlenhorſt in einzelnenHäuſern Fenſter en en und in Barmbeck wurden die Häuſer,
zum Theil wie in Barmſtedt, erſchüttert; auch bemerkte man dort
ein mehrfaches Aufblitzen vor den folgenden donnerähnlichen Schlägen.
Selbſt am anderen Ufer der Elbe, bis Cuxhaven hin, ſind in vielen
Ortſchaften die Fenſter eingedrückt. Der „Hamb. Corr.“ bringt
folgende, am Thatorte eingezogene Details: „Die Fabrik wurde im
Jahre 1876 erbaut und beſchäftigte derzeit 27 Arbeiter, die ab
wechſelnd Tag und Nacht im Dienſte ſtanden. Das Fabrikgebäude
beſtand aus einem mauerfeſten Bau, an welchem ſich, getrennt durch
Erdwälle, etwa 6 Blockhäuſer mit hydrauliſchen Preſſen und anderen
Maſchinen reihten. Zur Seite ſtanden das Wohnhaus und noch
weitere Blockhäuſer, wovon eins die Holzſäge und Küperapparate,
ein l tes den Verpackungsraum und ſchließlich die Trockenräume
enthielt. Kurz nachdem 14 Nachtarbeiter angetreten waren (eine
äußerlich unbeſchädigte Uhr zeigte 10 Uhr 25 Min. erfolgte plötzlich
ein furchtbarer Blitz, gefolgt von einem donnerähnlichen Schlag, dem
raſch darauf zwei weitere folgten. Es war eine Minute aber die
kurze Zelt hatte hingereicht, die ärgſte Verwüſtung anzurichten. Die
ſämnmgichen Gebäude waren ein Trümmerhaufen, die ſchwerſten
a nentheile, darunter eiſerne Räderkäſten von 6 Fuß Durch
meſſer und 3 Fuß Tiefe wurden aus den Mauern gehoben und
et Meter weit fortgeſchleudert, eiſerne Träger, wie Federn ge-
ogen, lagen an jallen Ecken und Enden, in die Erde ſelbſt ſind

tiefe Löcher geſchlagen, kurz ein Bild vollſtändiger Zerſtörung.
Wunderbarerweiſe blieb vom Fabrikgebäude ſelbſt der hohe Schorn

ſtehen, während das Gebäude in ſich zuſammengefallen iſt.
ahrſcheinlich iſt die Exploſion im vierten Hauſe, in der ſo-

enannten Sichtmühle erfolgt, denn da zeigt ſich die größte Gewaltſer Verwüſtung. Von den zur Nachtarbeit anweſenden 14 Arbeitern

waren 5 in d letzteren beſchäftigt und ganz in der Nähe der
kurz vorher gekommene techniſche Director und Miteigenthümer
Schloh, die leider ſämmtlich in den Trümmern begraben wurden und
erſt heute Morgen todt und gräßlich verſtümmelt heravsgezogen werdenkonnten. Fur in anderen Theilen der Fabrik beſchäftigte Arbeiter
ſind mit mehr oder weniger leichten Verwundungen davongekommen.
Jm Wohnhauſe befanden ſich der Pulvermeiſter ſammt Frau und 5
Kindern. Daſſelbe iſt total zuſammengeſtürzt und begrub ſämmt
liche Jnſaſſen. Um 3 Uhr Morgens gelang es jedoch, 4 Kinder, zwar
ſchwer verwundet, aber noch lebend herauszuziehen, während die üb-
rigen 3 Perſonen, nämlich der Pulvermeiſter Paulſen und Frauvebſt Kind erſt um 5 Uhr todt unter den Trümmern vorgefunden

wurden. Die Fabrik hatte in der letzten Zeit ganz bedeutende Ordres
und wollte ihren Betrieb in der nächſten Woche noch weiter ausdeh-

Dieſelben ſtammen aus den in denund Erholung zu gönnen.
atlantiſchen Ocean mündenden ſüdfranzöſiſchen Flüſſen und haben
die lange Reiſe, zwiſchen Pflanzen und Eis verpackt, recht gut über-
ſtanden. Gleichzeitig hat Direktor Haack eine große Zahl kaliforniſcher
Lachſe (Salmo Quinat) mitgebracht, die an bedeutende Fiſchzüchter
der Mark zur weiteren Beobachtung reſp. Einführung vertheilt
werden ſollen. Die fünf Monate alten Fiſchchen ſind in Hüningen
ausgebrütet worden, und zwar aus Eiern, welche direkt aus Kali-
fornien importirt waren, ſie haben ebenfalls die Reiſe (in Blech
gefäßen mit Eis bedeckt) ohne Schädigung ihrer Geſundheit zurück-
gelegt und müſſen wegen ihrer großen Springluſt ſorgfältig bewacht
werden.

Die vierte Maſtvieh-Ausſtellung,
veranſtaltet von dem „Landwirthſchaftlichen Verein für die Mark
Brandenburg und die Nieder Lauſitz und den „Klub der Landwirthe
zu Berlin“, iſt am Mittwoch in den Hallen der „Berliner Vieh-
markt-Actien- Geſellſchaft eröffnet worden. Dieſelbe überflügelt alle
früheren an prächtiger Zufuhr in Rindvieh, Schafen und Schweinen
und iſt auch der Stückzahl nach die bisher reichhaltigſte, die Berlin
geſehen. Das Rindvieh iſt durch 453 Nummern vertreten und
zwar an Ochſen mit 251 Stück, Bullen 46, Kälbern 52, Kühen 66,
Ferſen 38, darunter prächtige Vertreter der holländiſchen, oſtfrieſi
ſchen, Shorthorn Oldenburger, Altenburger, bairiſchen und fränkiſchen
Raſſe, wie diverſe r Von Schafen ſind etwa 650 Stück
ausgeſtellt, die in 228 Nummern vertheilt ſind es befinden ſich dar-
unter Merinos, Southdowns, Oxford, Shiredowns, Rambouillets,
wie die verſchiedenſten Kreuzungen in Prachtexemplaren. Von
Schweinen ſind etwa 500 Stück in 250 Nummern zur Schau ge
bracht, unter denen Yorkſhire, Berkſhire, Lincolnſhire, Mecklenburger
Raſſe und diverſe Kreuzungen ſich um den Preis ſtreiten. Die h
der Ausſteller beträgt 197, wovon auf die Provinz Brandenburg 53,
Hannover 1, Oſtpreußen 3, Pommern 37, Poſen 24, Sachſen (Pro-
vinz) 15, Schleſien 13, Schleswig-Holſtein 2, Weſtpreußen 16, Anhalt
4, Braunſchweig 1, Mecklenburg Schwerin 14, Mecklenburg-Strelitz 6,
Oldenburg 2, Königreich Sachſen 3, Sachſen- Altenburg 2, Sachſen-
Weimar I Ausſteller kommen. Außer der goldenen Staatsmedaille
kommen noch 45 ſilberne und 90 Bronze-Medaillen, ſowie 16,795
Mk. in Geldpreiſen als Prämien zur Vertheilung.

Börſenberichte.

Magdeburger Börſe, d. 8. Mai. Amſterdam kurze Sicht

nen. Der gegenwärtige Pulvervorrath ſoll ſich auf ca. 60,000 Pfund
belaufen haben, von denen nur ein geringer Theil in der entfernt
liegenden und glücklicher Weiſe nicht ergriffenen Trockenſtube und
dem Verpackungsraumie übrig geblieben iſt. Zu erwähnen iſt noch,
daß ein Theil des umliegenden jungen Waldes heute Morgen in
Brand gerieth, der jedoch durch Eindammen und Erdaufſchüttungen
bald gelöſcht wurde Wunderbarer Weiſe iſt der zunächſtliegende Ort
Schulan durch das Unglück nicht ſo arg betroffen worden als man
r Den iſt in dem ebenfalls nahe iiegenden Wedel faſt
kein einziges Dach ohne Schaden geblieben.“

Fiſchzucht.
Der Direktor der kaiſerlichen Fiſchzucht Anſtalt in

Hüningen, Herr Haack, iſt am Montag mit einer neuen S endung
Aalbrut (eine Viertel Million) wohlbehalten in Berlin angekommen,
um den jungen Thieren, welche für den oſt und weſt reußiſchen
FiſchereiVerein beſtimmt ſind, im Aquarium einige Tage Ruhe

70,00 Bf. Magdeb, Bade- u. W.-A.-Actien 49 60,00 Gd.

168 ,50 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 831,20 Bf. London 8
Tage 20,41 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preuß, Anleihe 4, 104,80
Bf. Conſolid. Preußiſche Anleihe 4 95,85 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.Stamm-Actien 4 100,50 Bf. do. Prio-
ritäts Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 107,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3 70,00 bz. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 99,60 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb -Halberſt, 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4/, 100,00
Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Obl. 2. Emiſſ. 4/, 99,50 Gd. Mag
deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emifſ. 4 98,25 Gd. Magdeb.
Leipziger neue O 4 101,20 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig.4 88,10 Gd. Magdeb. -Wittenb, Stamm Actien 3 75,25 S.

Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 100,00 bz. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 94,00 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig.4 101,70 Bf. Magdeb. Allgem. Verſ.-Actien 280,00 Bf. Magdet,
Feuerverſ.Actien 18,80 Bf. dagdeburger Hagelverſ.-Actien 220 00
Gd. Magdeb. Lebensverſ.-Actien 210,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien 430,00 Bf. Magdeb., WaſſerAſſecur.-Actien Magdeb., Allg.
Gas Actien 4 106,60 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 82,50
Bf. Magdeb. Privatbank-Actien 4 105,50 Bf. Magdeburger Bau-
bank-Actien 49 60,00 Bf. Magdeburger Bergwerk-Actien 4
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magde-
burger Sprit Actien 4 15,75 Bf. Magdeb, Theater Actien v

euſt.
Beuchel Co.-Actien 4

Chem. Fabrik BuckauActien
ctien alte Actien 4 150,00 Gd.

do. junge Actien 4 141,50 Gd. Eiſengießerei Nienburg Actien
4 44,25 Bf. Marie, conſ. Bergwerk Actien 4 62,00 Gd. Su-
denburger Maſchinenfabrik-Actien 4 88,00 Gd. Sped.-Comt. Frit-

A.-Brauerei-Actien 4 136,50 Gd.
Carol. conſ. Bergwerk-Actien 4
C 1ö6,00 Bf. Deſſauer Gas

ſcheActien 4 Magdeburger StraßenbauActien 102,00 Bf.

Bekanntmachungen.

Mostdoutsohe Vervicherungs-Actien-Bapt

in Essen.
Laufende Verſicherungsſumme ultimo 1877: 841,592,659.

Garantiemittel:
Grundcapital, vollbege ben
Jahresprämien, Gebühren- und Zinſenein:

nahme in 1877

6,000,000.

1,423,604. 50

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle den 9. Mai 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192— 207 Mk. bez. beſſerer
210--216 Mt. bez., feiner 219——223, Mk. bez., bei fe
ſter Haltung.

Roggen 1000 Kilo 156—-159 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo nominelles Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 -15 Mk. bez.
e v Kilo 147——- 160 Mk. bez., feine Waare ge

ucht.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Furtererbſen 162—165 Mk. bez.,

Victorig- 180--204 Mk. bez.
Bohnen p. 50 Kilo 10--12 Mk. bez.,

Kilo 10-—-13 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo ohne Geſchäft.
Wicken 1000 Kilo 156 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 146--149 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco geſtiegen, Kartoffel

52,80 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. zu notiren.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6--6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5-—

5! Mk. bez. Weizengrieskleie 5*), Mk bez.
Delkuchen 50 Kilo 7 -7,80 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3-—-3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—-2 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 9. Mai 1878.

Die Zufuhr war heute nur ſpärlich und Preiſe erlitten
keine Veränderung.

Weizen 204--222 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,
feinſter 225 Mk. bez.

Roggen 156-—-159 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte 168--171 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto

feine und Chevalier über Notiz bez.
Hafer 93--96 p 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo 150 Mk. bez.
Victoria-Erbſen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 130 Mk. bez.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in

Linſen p. 50

38. Mai Morg. 6 ittel,Luftdruck Par. An. 3531,77 331,05 3531,85 331,76
Luftdruck Millim. 747,74 746,79 748,59 747 71

P. L. 2,20 2,88 1,85 2,5Dunſtdruck Mmn, 4,96 6,50 4,17 5,21Druck der P. L. 329,27 328,17 330.00 329,15
trockenen Luft Mm. 742,78 749,29 744,42 742,50
Rel. Feuchtigkeit 78,3 56.,8 47,9 61,0Wärme Réaum, 3,8 10,8 5 7,4Wärme Celſius 4,75 13,50 9,38 9,21Wind No 1., No 1. NoO 1. eimmelsanſicht Pedet 10, bedeckt heet 10., bedeckt 10,

olkenform Ni.-str. Str. Nimb. eu.ſNimb. cu.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht 3 8--9, Mai: 3,8 R.
4,75

Neues Leipziger Stadttheater.
Sonnabend den 11. Mai 1878:

„Das Rheingold“ von Richard Wagner.
Sonntag den 12. Mai 1878:

„Die Walküre“ von Richard Wagner.
Dienstag den 14. Mai 1878: Das Rheingold“.
Mittwoch den 15. Mai 1878: Die Walküre“.
Sonntag den 19. Mai 1878: Das Rheingold“.
Montag den 20. Mai 1878: „Die W alKüre“.

Die weiteren Vorſtellungen werden ſpäter bekannt gemacht.
Den auswärtigen Beſtellern, welche den betreffenden Betrag an

das Sekretariat des Stadttheaters vorher einzuſenden haben,
werden die Billets an der Kaſſe unter dem Namen des Veſtel-

Auction.
Dienstag, den 14. Mai

von Vormittag 11 Uhr ab
ſollen Veränderungshalber bei dem
Fleiſchermeiſter Pickhahn in
Schwätz bei Landsberg

3 Kühe (Zugvieh), 1 Stück
Jungvieh, 1 Ackerwagen,
Leinſpännige gut erhaltene
Dreſchmaſchine, 1 Getreide-
reinigungsmaſchine JKrümmer, 1 Partie Dünger,
einige Schock Lang- u. Krumm-

Capital und Prämien-Reſerve 1,143,909 22 lers reſervirt.

JSumma: 8,567,513. 72
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir folgenden

Herren Agenturen obiger Bank übertragen haben

Herrn Gustav Falchke, Kaufmann in Giebichenſtein,
Herm. Rammeilt, Kaufnam in Ammendorf,
Wilhelm Ricemer, Kaufmann in Schiepzig,
Wilhelm Herbert Barbier in Nietleben,
Jul. Schrader, Glaſermſtr. i Beeſenlaublingen,
F. W. Schöbel, Zimmermann in Wörmlitz,.

Halle a/S., im Mai 1878.
Westdeutsche Veorsicherungs Actien-Banb.,

Die Heneral-Agentur
Wh. Goedecoke.

Jm Anſchluß an die vorſtehende Anzeige halten wir uns zum Ab-
ſchluſſe von Verſicherungen gegen Brandſchäden, Blitzſchlag und Ex
ploſionsſchäden, zu feſten und billigen Prämien, empfohlen und
erklären uns zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Gustav Falcke in Giebichenſtein.
Hermann Rammelt in Ammendorf.
Wilhelm BRiüemer in Schiepzig.
Wilhelm Herbert in Nietleben.
Julius Schrader in Beeſenlaublingen.
F. W. Schöbel in Wormlitz.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Delieateſſen-,

Wein- und Colonialwaaren-
Geſchäft ſuche ich einen Lehr
ling mit guter Schulbildung.

Otto Rehse.
vorm: Fr. Schneegauss,

im Rieſenhauſe Nordhauſen.

Gesuecht:
Ein mit der Fabrikation

von Wagenfett durchaus
vertrauter Arbeiter gegen
hohen Lohn auf ſofort.
Anerbietungen zu richten
unter E. R. 100 poſtla-
gernd Cassel.

Ein Gut mit guten Boden u.
Gebäuden wird im Preiſe von
2——300,000 zu kaufen ge
ſucht. Beſitzer wollen gefl. Nähe
res unter G. K. 67 an Rudolf
Mosse, Halle aS. einſenden.

Vermerkgebühr z Billet 30 Pfg.
Die Direction des Leipziger Stadttheaters.
GutskaufGeſuch. ngene Ketten

Preise der PIätze:
Prosceniumsloge im Parterre und Balcon,

II. Reihe 8 J.Mittelbalcon hintere Reiben, Seitenbalcon 6
Parquet, Balconlogen, Prosceniumslogen im I. Rang,

Amphitheater 8I. Ranglogen, Parterrelogen 4II. Rang, Mittelplatz SII. Rang, Seitenplatz 2
des Beſitzers ein Poſamentier-
waaren- Geſchäft in beſter Ge
ſchäftslage unter günſt. Bedingungen

ſofort zu verpachten. Anfr. unter
HI. W. No. 101 befördert Ru-
dolf Mosse, Halle a/S.

Geſellſchaſterin.

Eine Dame geſetzten Al-
ters wünſcht als Repräſen-
tantin des Hauſes in einer Fa-
milie oder bei einem einzelnen
Herrn einzutreten. Es ſtehen der-
ſelben ſehr gute Zeugniſſe und Em-
pfehlungen zur Seite. Näheres d.
Adv. E. Göring, Gotha,
Mohrenſtraße 16.

Ein Oeconomielehrling,
der die nöthigen Schulkenntniſſe be-
ſitzt, findet ohne Lehrgeld eine
Stelle, oder ein Verwalter, welcher
mit den landwirthſchaftlichen Ma-
ſchinen umzugehen verſteht, kann
Stellung erhalten. Antritt ſofort
oder Johannis. Näheres auf Of-
ferten bei Haasenstein
Vogler, Halle a/S.

Ein junger Mann, der ſeine Lehr
zeit auf einem größeren Gute be
endet hat, ſucht zum I. Juli
anderweitig Stellung.

Gefl. Offerten sub I. L. 38
poſtlagernd Schafſtädt erbeten.

Ein jüngerer Verwalter event.
ling findet Stelle. Gefl. Off.
unter H. 100 poſtlagernd Halle
a/S. erbeten.

Ein Preſchwagen wird zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter N. F. 375 an Haasen-
stein Vogler, Leipzi
erbeten. [H. 32176.

Eine neumelkende Ziege zu
verkaufen Ankergaſſe 3.

Eine junge neumilchende Kuh
verkauft Delitz a B. Nr. 232.

Mittelbalcon I. und
Stroh und noch mehrere Wirth-
ſchaftsgeräthe öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

J. A.
Carl Saller.

Ostrau.
Zum Concert u. Ball Sonn

tag den 12. Mai Nachmittag 3 Uhr
gegeben von dem königl. Muſik
meiſter H. Heß, ladet freundlichſt

ein Engel.Ein Fächer verloren!
ſchwarz mit Malerei, am Montag
in „Bellevue“ oder Weg dahin.
Gegen 2 .4 Belohnung Anker-
gaſſe 3 abzugeben. [H. 51459.

ä neFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines kräftigen Mäd

e z trof. Dr. Heinri riu. Frau geb. Gedtg es

Halle a/S., den 8. Mai 1878.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb
nach kurzem Krankenlager am Ge-
hirnſchlag mein lieber Gatte, der
Kaufmann Leander Barth im
Alter von 30 Jahren 11 Monaten,
was tiefbetrübt anzeigt

die trauernde Wittwe
Helene Barth geb. Greuner.

Halle, den 9. Mai 1878.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Morgens 7 Uhr vom Leichenhauſe
(Gottesacker) ſtatt.
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Zweite Beilage zu

gerichteten Anfragen,
nächſt vorlegen werde.

beſtimmen die Lieferungen
San Stefano.

London, d. 8. Mai. Der Schatzkanzler Northcote

m

Weltausſtellungs Commiſſarius Krantz je

Halle, Freitag den 10. Mai 1878.

109 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

tigen, ſo verfügt ſie doch noch über eine ſolche Fülle
„moraliſcher“ Hülfsmittel, daß der klägliche Ausgang des
Falles Curci kaum zu überraſchen vermag. Wie der
„Germania“ gemeldet wird, wird ſich Pater Curci zu
einem gelehrten Biſchofe in's Neapolitaniſche zurückziehen.
Die geiſtlichen Exerzitien, welche er dort anſtellen dürfte,
werden ſicherlich nicht ermangeln, den letzten Reſt von
„Jrrglauben“ in dem Pater Curci zu erſticken.

Der Prinz von Wales gab, wie ſchon telegraphiſch
erwähnt, am Freitag im „Hotel du Louvre“ den engliſchen
Ausſtellern ein Banket, zu welchem 300 Perſonen,
darunter der Handelsminiſter Teiſſerenc de Bort, der

mit ihrem
höheren Perſonal, der Lord-Mayor von Dublin und viele
andere engliſche Notabilitäten geladen waren. Den Vor-
ſitz führte der Earl of Granville, welcher den Prinzen

nahm heute in Oxrford eine Adreſſe der ArbeiterAſſociation
entgegen und ſprach in ſeiner Erwiderung auf dieſelbe die
Hoffnung aus, daß die bisher von der großen Majorität
des engliſchen Volkes der Regierung ſo bereitwillig geliehene
Unterſtützung es der letzteren ermöglichen werde, die gegen
wärtigen Schwierigkeiten zu überwinden.

Ende entgegengehen.

Zur Tagesgeſchichte.
Nachdem Leo XIII. den päpſtlichen Stuhl beſtiegen

hatte, wurde aus verſchiedenen Anzeichen der Schluß ge-
zogen, daß mit dem Nachfolger Pius IX. eine verſöhn-
lichere Geſinnung im Vatican zur Herrſchaft gelangt wäre.
Als daher Pater Curci, welcher wegen ſeiner wenig
„orthodoxen“ Anſichten über die weltliche Macht des
Papſtthums bei Pius IX. in Ungnade gefallen war,
neuerdings nach Rom berufen wurde und daſelbſt mit
dem Kardinal Franchi Unterredungen pflog, wollte man
auch hierin ein Symptom für einen Frontwechſel der rö
miſchen Kurie erblicken. Zweck und Ergebniß jener Unter
redungen ſind aber allem Anſcheine nach weſentlich anderer
Art, da Pater Curci, wie ſoeben gemeldet wird ſeine
früheren Anſichten in einem förmlichen Widerrufungsakt
aufgegeben und ſich der kirchlichen Autorität völlig unter-
worfen hat. Das betreffende Dokument hat nachſtehenden
Wortlaut:

„Sehr heiliger Vater! Der Prieſter Karl Maria Curci, wiſſend,
daß man an einigen ſeiner letzten Schriften und Acte Anlaß zu
Aergerniß genominen hat, wie ihm fromme und gelehrte Perſönlich-
keiten bemerklich gemacht haben, wirft ſich, von dem Wunſche beſeelt,
ſeinerſeits ſelbſt den Schatten eines ſolchen Anlafſes zu beſeitigen, zu
den Füßen Eurer Heiligkeit, um zu erklären, daß er voll und rück
haltlos, im Geiſte und im Herzen, allen Lehren und allen Vorſchriften

Northcote be
ieſe Schwierigkeiten hoffentlich ihremtente ſodann, daß dieſe Schwierig hoffentuch ivrent heut ſind ſie aufs Neue geeint und für alle Zukunft!

reich.

der katholiſchen Kirche anhängt und insbeſondere Allem, was die
Päpſte und ganz neuerdings Eure Heiligkeit in der Encyclica In-
crustabili etc. über die weltliche Macht des heiligen Stuhles lehren.
Er beklagt allen Kummer, welchen ſeine Schriften und ſeine Acte
Eurer Heiligkeit und Jhrem Vorgänger verurſachen konnten da
er ſtets die aufrichtigſten Geſinnungen kindlicher Huldigung
und gelehrigen Gehorſams gegen den Stellvertreter Jeſu Chriſti
gehegt hat, welchem er ſein Urtheil unterwirft, als dem
legitimen und ausſchließlich befugten Richter alles Deſſen,
wäs zum wahren Nutzen und zum wahren Vortheil der Kirche,
ſowie zum Heil der Seele dient. Dieſe Erklärung beabſichtigt
er als aufrichtiger Katholik, der er ſtets geweſen und noch iſt, abzu

eben; und indem er alles Das zurückzieht, was Eure Heiligkeit der
für angemeſſen halten ſollte, vertraut er ſich Eurer Heiligkeit

vollſtändig an, durchaus bereit, überall und ſtets Jhrem unfehlbaren
Lehramte zu folgen. Rom, 29. April 1878. Karl Maria Curci,
Prieſter manu propria.““

Hiernach hätten alſo die Jeſuiten einen neuen Sieg
zu verzeichnen, obwohl man längſt daran gewöhnt iſt, die
„liberalen“ Anwandlungen der Parteigänger des Vatikans
ebenſo wenig ernſt zu nehmen, wie die darauf folgenden
Widerrufserklärungen. Wenn der römiſchen Kurie auch
nicht mehr dieſelben Machtmittel zu Gebote ſtehen, wie
zur Zeit Galilei's, um „ketzeriſche“ Meinungen zu beſei-

von Wales zu ſeiner Linken, Herrn Krantz zu ſeiner
Rechten hatte. Graf Granville brachte die Geſundheit
der Königin von England, der Prinz von Wales die des
Präſidenten der Republik aus. Sein Toaſt enthielt zum
Schluß einen für Frankreich über die Maßen ſchmeichel-
haften Paſſus. „Die Spaltungen,“ ſagte er, „welche ehe
dem zwiſchen dieſem Lande und England herrſchten,
ſollen nie mehr wiederkehren. Vor einem Viererteljahr-
hundert waren die beiden Völker ein erſtes Mal verbündet;

(Stürmiſcher Beifall.) Mein ganzes Herz iſt mit Frank
Sie Alle, die Sie mich hören, wie Alle, die

mich kennen, wiſſen, daß ich die innigſten Wünſche
für die Größe und das Gedeihen Frankreichs hege.“

Es kann nicht überraſchen, daß der engliſche Thron-
erbe ſeine bekannte Vorliebe für Paris auf die ganze fran
zöſiſche Nation ausgedehnt und in beredten Worten ſeine
heißen Wünſche für die Größe und die Wohlfahrt Frank
reichs ausgedrückt hat. Es muß auch als ſelbſtverſtändlich
erſcheinen, daß dieſe Auslaſſung des zukünftigen Königs
von England mit lebhafter Befriedigung aufgenommen
worden iſt und daß namentlich die Republikaner mit be-
rechtigter Genugthuung davon Act nehmen, wobei aber
hervorgehoben zu werden verdient, daß die Hauptorgane
der republikaniſchen Partei, wie „Le Temps“, „La Ré-
publique frangaiſe“ und das „Journal des Débats“ in
taktvoller Weiſe ſich darauf beſchränken, die Worte des
Prinzen wiederzugeben, ohne dieſelben mit übertriebenen
Commentaren zu verſehen. Den reactiongiren Journalen
iſt es, wie ſich denken läßt, ſehr unerwünſcht, daß der
engliſche Thronfolger in ſolcher Weiſe dem republikaniſchen
Frankreich ſeine Sympathien bezeigt, und ſie geben ihrer
Verſtimmung in theilweiſe recht perfiden Artikeln Ausdruck.

Die Sanitätsverhältniſſe
auf den verſchiedenen Punkten des ehemaligen Kriegsſchauplatzes
werden in einem längern Bericht der amtlichen „Wiener Ztg.“ fol-
gendermaßen geſchildert: Die aus Rumänien einlaufenden Berichte
über die ſanitären Verhältniſſe des Landes lauten im Allgemeinen

ünſtig. Die Typhusepidemie iſt faſt überall in Abnahme begriffen.Hie in Jaſſy befindlichen ruſſiſchen Militärſpitäler werden zum Theil

aufgelaſſen als Sammel und Transportplatz für die kranken Sol-
daten iſt Bender beſtimmt, von wo deren Weiterbeförderung mittelſt
Bahn über erfolgt. Der exanthematiſche Typhus trat nur in
Orten auf, in und durch welche der W der türkiſchen Gefan
enen und deren gung getan us Serbien lauten dieBerichte ebenfalls günſtig. eit ungünſtiger ſind die Sanitätsver

hältniſſe jenſeits des Balkans. Jn Thracien befinden ſich
außerhalb Konſtantinopels 14,000 typhuskranke Militärs, davon
4000 in Adrianopel, wo der Flecktyphus unter Civil und Militär
viele Opfer fordert und in Zunahme begriffen iſt. Den Spitälern
gebricht es an allen Utenſilien und den nothdürftigſten Einrichtungen.
Mann an Mann liegen die Kranken auf Binſenmatten in derſelben
Bekleidung, in welcher ſie den Feldzug mitmachten. Hungersnoth
und Unreinlichkeit herrſcht allerorten. Die Rinderpeſt iſt in Abnahme,
weil nicht mehr viel Vieh vorhanden iſt. Fleiſchmangel macht ſich
fühlbar. Auch in Sofiag herrſcht große Sterblichkeit. Der Typhus
und die Blattern haben ſich von den Militärſpitälern aus über Stadt

und Umgebung weiter verbreitet. Die Geſundheitsverhältniſſe Kon-
ſtantinopels ſind durch die daſelbſt angeſammelten, aller Sub-
ſiſtenzmittel beraubten Flüchtlinge, deren Zahl über 100,000 beträgt,

ihren Wohnſitzen vertrieben.

ernſtlich bedroht. Die Mittel des internationalen Hilfscomités,
welches 26,950 dieſer Unglücklichen unterſtützte, ſind ebenſo, wie die
e Kräfte des Staates, erſchöpft, ſo daß die gewährten, täg
ichen Unterſtützungen nicht mehr regelmäßig geleiſtet werden können.
Die Moſcheen Stambuls, welche großen Mengen dieſer Flüchtlinge
zur Unterkunft dienten, ſind zu Epidemieherden geworden. Man geht
daran, die durch Elend und Hunger zur Verzweiflung gebrachte Menge,
in kleinere Partien vertheilt, in die aſiatiſchen Provinzen zu ſchaffen,
um der drohenden Kataſtrophe Einhalt zu gebieten.

Berlin, den 3. Mai.
Am 200 jährigen Gedenktage der Schlacht bei

Fehrbellin am 18. Juni 1875 wurde bekanntlich
unter großen Feierlichkeiten vom Kronprinzen der Grund
ſtein zu einem Denkmal auf den Höhen bei dem Dorfe
Hakenberg, an der Stelle, wo die Schlacht entſchieden
wurde gelegt. Wie verlautet, ſind nunmehr vor weni-
gen Tagen die entſprechenden Pläne zum Denkmal von
dem Kaiſer genehmigt worden, nachdem der erſte Ent
wurf manche Abänderungen erfahren hat. Das Denkmal
wird nunmehr aus einer Säule beſtehen, die eine mächtige
Viktoria trägt, während das Poſtament das Reliefportrait
des Großen Kurfürſten zeigt. Die Säule, die in bedeu-
tend kleineren Dimenſionen als die Siegesſäule auf dem
hieſigen Königs platze errichtet werden ſoll, wird ebenfalls
zum Beſteigen eingerichtet und ſomit innen mit einer
Wendeltreppe verſehen. Von der Höhe derſelben wird
man einen ſchönen Blick auf das altberühmte Schlachtfeld
haben. Die Koſten, die ſich auf ungefähr 100,000 Mk.
belaufen, beſtreitet der Kaiſer aus den ihm zur Dispo-
ſition ſtehenden Fonds. Man beabſichtigt, das Denkmal
binnen Jahresfriſt fertig zu ſtellen, ſo daß es am 18. Juni
1879 eingeweiht werden dürfte.

Militairiſches.
Die Uebungen im Zerſtören von Schienengleiſen und

Telegraphenleitungen durch die Cavallerie, welche ſchon
im vorigen Jahre verſuchsweiſe bei einzelnen Cavallerieregimentern
der deutſchen Armee ſtattgefunden haben, ſollen in dieſem Sommer
im ausgedehnteſten Maße bei dem Militär-Reitinſtitut in den all
gemeinen Uebungscurſus deſſelben mit eingeführt und fortgeführt
werden. Es r ſich demzufolge dem Anſchein nach zunächſt
darum für jedes deutſche Cavallerieregiment allmählich eine ge-
nügende Zahl von Jnſtructoren für die zweckmäßigſte Art der Aus-
führung dieſer für den Kriegsfall der Cavallerie erwachſenen neuen
Aufgabe heranzubilden. Uebrigens ſind derartige Zerſtörungen be
reits in dem letzten deutſch-franzöſiſchen Kriege vielfach von der
deutſchen Cavallerie ausgeführt worden, und deshalb kann dieſe Art
der Cavallerieverwendung durchaus nicht etwa als eine neue Er-
ſcheinung des letzten ruſſiſch-türkiſchen Krieges erachtet werden. Auch
während des amerikaniſchen Bürgerkrieges von 1861 bis 1865 hat
dieſelbe von der Cavallerie beider Theile die ausgedehnteſte An-
wendung gefunden. Neu würde für den letzten türkiſchen Krieg nur
erſcheinen. daß ſich während deſſelben nach einigen Mittheilungen
den detachirten ruſſiſchen ch de nen beſondere berittene
Pionier-Commandos zugetheilt befunden haben. Auch iſt in
mehreren deutſchen Militärorganen ber eits die Frage erörtert wor-
den, ob es ſich zu dem vorgedachten Zweck nicht empfehlen möchte,
ſtatt eine allgemeine Ausbildung der deutſchen Cavallerie in dieſem
neuen Dienſtzweige anzuſtreben, für den Kriegsfall den einzelnen
Cavalleriebrigaden- und Diviſionen lieber berittene Pionierabthei-
lungen beizugeben und dementſprechend der deutſchen Armee bereits
auf dem Friedensfuß eine oder einige ber itt ene Pioniercompagnien
hinzutreten zu laſſen.

O Die „Leipzig“ an der Weſtküſte von Nicaragua.
Jnm Anſchluß an unſern erſten Bericht über die Reiſe der ge

deckten Corvette „Leipzig“ um die Erde bringen wir heute einen
weiten Bericht und zwar aus Centralamerika, wo das genannte
eutſche Kriegsſchiff nebſt mehreren anderen deutſchen Kriegsfahr-

zeugen an der Küſte der Republik Nicaragua kreuzte. Bekannt
iſt die Affaire gegen die Deutſchen in dieſem Staate und iſt hierüber
auch an dieſer Stelle wiederholt die Rede geweſen. Der Heizer
Stoye (gebürtig aus Brachſtedt im r ſchreibt unterm
6. v. Mts. von Corinto aus in ſeine Heimath. Corinto iſt ein
Hafen auf der Jnſel Punta Jcaco neben der Weſtküſte von Nicaragua,
der hauptſächlich zum Entrepot für fremde Waaren gegründet wurde.
Jn dieſem Hafen lag die Corvette „Leipzig“ vor Anker. Jn dem
überaus fruchtbaren Staate Nicaragua (etwa 2800 Q.-Ml. groß und
mit über 400,000 Einwohnern) leben viele Deutſche, in deren Händen
auch zumeiſt der Handel liegt. Die Eingeborenen haben nun ſeit
längerer Zeit die Deutſchen wiederholt beraubt oder wohl gar aus

er Schließlich wurde auch der deutſche
Conſul auf's Schimpflichſte behandelt und die deutſche Flagge be-

Ein belgiſches Urtheil.
Die „Flandre liberale ein ſorgfältig redigirtes, wahrheits-

liebendes Blatt, enthält eine Correſpondenz aus Anvers ſo uner-
hörten Jnhaltes, daß man verſucht iſt, demſe ben trotz der Zuver-
läſſigkeit ſeines Urſprunges den Glauben zu verſagen. Die Sache
iſt kurz folgende: Ein gewiſſer Dr. Bosns von Charleroi hat ſich
ſeit längerer Zeit angelegen ſein laſſen, die ſogenannten Wunder der
Louiſe Lateau als Schwindel zu entlarven. Ein klerikales Blatt,
das Journal de Commerce, griff Dr. Boöns aus dieſem Grunde
hämiſch an. Der Beleidigte antwortete mittels eines offenen Briefes,
deſſen Abdruck die Redaction des Journal de Commerce verweigerte.
Dr. Bosns trug auf richterlichen Entſcheid an der Civilſenat desGerichts von Anvers trat zuſammen und fällte das nachſtehende,
culturgeſchichtlich für alle Zeit denkwürdige Urtheil: Die Klage ſei
abzuweiſen. Das genannte Blatt könne zur Aufnahme der Ent-
egnung nicht angehalten werden: 1) weil die Ableugnung der von

Louiſe Lateau geübten Wunder den Verſuch des Nachweiſes involvire,
daß die Lateau Komödie ſpiele; dieſer Verſuch aber trete der
Ehre eines Dritten zu nahe; 2) weil viele Gelehrte (sie!) ihre
Meinung in der Angelegenheit geäußert und conſtatirt haben, daß
ein Wunder vorliege. Am Wunder zweifeln, heiße der Ehre dieſer
Gelehrten zu nahe treten und ſie in den Verdacht bringen, ſich
an der geſpielten Komödie betheiligt, zu Mitſchuldigen einer Be-
trügerei gemacht zu haben 3) weil zur Zeit infolge langer und ſorg-
fältiger Beobachtungen und Prüfungen, an welchen die gelehrteſten
und gewiſſenhafteſten Männer ſich betheiligt haben, erwieſen ſcheint
r daß die Stigmata der Louiſe Lateau in Wahrheit vorhanden
ind, daß ſie alle Freitage bluten, daß eine Täuſchung nicht unter
läuft und daß die Wiſſenſchaft eine genügende Erklärung des Phä-
nomens nicht zu bieten vermag. So lautet das ſeltſame Urtheil
eines belgiſchen Gerichtshofes!

Hohe Abſätze.
Profeſſor Buſch in Bonn hielt kürzlich über die Fußbeklei-

dung und die hohen Abſätze der Damen in der niederrheiniſchen
Geſellſchaft für Natur- und Heilkunde einen Vortrag, welcher Ver
breitung verdient, damit die belehrenden und warnenden Aeußerungen
eines ſo berühmten Chirurgen allenthalben ſo zeitig als möglich be
e werden möchten. Zunächſt beſprach Profeſſor Buſch den Bau
des Fußes im Allgemeinen und demonſtrirte an Abgüſſen ſowohl die
normale Form als auch die häufigſten Abweichungen von derſelben.
Sodann ging Redner zu den gebräuchlichſten Fehlern bei der An
fertigung der r x über und verweilte am längſten bei dem
ſchon einige Mal in der Geſchichte der Moden aufgetauchten, dann
wieder verſchwundenen und jetzt wieder eingeführten Stöckelſchuh. Er
will nicht ſprechen von den und zuweilen lebensgefährlichen
Verletzungen, welche er durch dieſes ſcheinbar unſchuldige Ding hat
hervorbringen ſehen ſondern will nur deſſen Einfluß auf den Fuß
und das Gehen betrachten. Wenn wir aus der Mittellage des
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welche wir beim Stehen einnehmen, vorwärts ſchreiten, ſo wickelt ſich
der Unterſchenkel am Fuße, der Fuß am Boden ab. Dieſe Bewegung
geſchieht hauptſächlich im Sprunggelenke und den Zehengelenken.
Freie Bewegung in dieſen iſt Bedingung für ein nicht ermüdendes
elaſtiſches Gehen. Wenn wir nun ein Gerüſt unter dem hinteren
Theile des Fußes aufbauen, ſo ſtellen wir den Fuß mehr oder weniger
in ſtumpſwinkelige Beugung und ſetzen dadurch den unteren Theil
der Zehengelenke und den vorderen des Sprunggelenkes außer Spiel.
Deswegen muß die Trägerin des Stöckelſchuhes das Bein mit faſt
ſteif gehaltenen Gelenken des Fußes vorwärts ſetzen, ungefähr in der
Bewegung welche wir bei Pferden „Steppen“ nennen. Der Gang
erhält hierdurch, wenn wir ihn mit dem elaſtiſchen ſchwebenden Schritt
des normalen Fußes vergleichen etwas Auffallendes, und da auf-fallend ſo oft mit ſchön verwechſelt wird, ſo bürgerte ſich der Stöckel
ſchuh in der Frauenwelt Europas bald ein. Der ausgebildete Fuß
der erwachſenen Frau erleidet durch den hohen Abſatz keine dauernde
Formveränderung, er iſt nur leiſtungsunfähig, und es bilden ſich
leicht läſtige Schwielen in der dauernd gedrückten Haut vor dem
Mittelfußköpfchen. Außerdem entwickeln ſich zuweilen hartnäckige
Knieleiden durch Ueberanſtrengung des Kniegelenkes und ſeiner Streck-
muskeln. Selbſt im Stehen iſt Muskelanſtrengung nothwendig da
der Fuß auf einer geneigten Ebene ſteht, und beim Gehen haben die
Trägerinnen des hohen Abſatzes dieſelbe Anſtrengung für das Knie,
als wenn ſie dauernd bergab gingen. Der bildſame Fuß des jungen
Mädchens hingegen kann durch dieſen Schuh in einen abſcheulichen
Hohlfuß verwandelt werden, welcher beim Auftreten gar nicht mehr
federt. Die Entſtehung dieſer Mode wird wahrſcheinlich ebenſo wie
die der. Krinoline darauf zurückzuführen ſein, daß ſie urſprünglich
beſtimmt war, eine Unſchönheit zu verdecken. Ein ſchlauer Jünger
Crispin's hat wahrſcheinlich mit dem hohen Abſatz zuerſt den un
ſchönen Gang Plattfüßiger corrigirt. Plattfüßige werden nämlich,wenn die Körperlaſt auf den ſtumpfwinkelig gebeugten Fuß einfällt,

3 Wenn daher Jemand deutlich empfindet, daß er mit einem
hohen Abſatz beſſer geht als ohne denſelben, ſo iſt ihm entſchieden zu
rathen, die r als orthopädiſches Heilmittel für einen fehlerhaft
gebauten Fuß beizubehalten. Die der Mehrzahl nach ſchön gebauten
Füße unſerer Landsmänninen wünſchen wir aber dem elaſtiſchen,
ſchwebenden Schritte wiedergegeben zu ſehen, deſſen Verluſt nicht auf
gewogen wird durch die ſcheinbare Verkürzung, welche der Stöckel-
ſchuh dem Fuße verleiht.

Ueberfall eines Eiſenbahnzuges.
Die jüngſten amerikaniſchen Zeitungen berichten wieder von einem

räuberiſchen Ueberfall eines Eiſenbahnzuges. Der Expreßzug von
Houſton nach der Grenze des Jndianer-Gebietes, der dort mit der

iſſouri-Bahn zuſammentrifft, wurde, im Begriff, an der in völliger
Einſamkeit gelegenen Station Allen anzuhalten, von ſechs Leuten
angefallen, welche fich im Stationsgebäude ſelber verſteckt hatten. Sie
bemächtigten ſich der Locomotive und des Poſtwagens. Einer von
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uhe und verließen mit derſelben den Schauplatz ihrer
kühnen That, um ihre in der Nähe verſteckten Pferde zu r
und auf ihnen das Weite zu gewinnen. Der Sechſte, wahrſcheinlich
verwundet, hatte ſich ſchon vorher aus dem Staube gemacht. Als
ſie ſämmtlich verſchwunden waren, blieb nichts anderes übrig als
den vorher abgeſtoßenen Waggon wieder anzuhängen und die Fahrt
bis zur Stadt Dallos fortzuſetzen. Dort angekommen, erſtatteten die
Bedienſteten ſofort der Polizei Anzeige über den Vorfall. Die au
Enirlich angeſtellten Nachforſchungen aber blieben bisher ohne
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ſchimpft und zerriſſen. Wir liegen, ſchreibt unſer Gewährsmann,
jetzt unſer fünf Kriegsſchiffe hier an den Küſten von Nicaragua: drei
an der Weſtküſte und zwei an der Oſtküſte. Erſtere ſind: das
Admiralſchiff gedeckte Corvette „Eliſabeth“ mit 18 Geſchützen, gedeckte
Corvette „Leipzig“ mit 12 Geſchützen, Glattdecks-Corvette „Ariadne“
mit 8 Geſchühen; auf der Oſttüſte liegen vor Anker die gedeckte
Corvette „Gazelle“ und die Glattdecks-Corvette „Meduſa“. Unſere
Schiffe waren beauftragt, die Ehre der deutſchen Flagge wenn nöthig
mit den Waffen in der Hand zu vertheidigen. Zweimal war es ſchon
ſo weit gediehen, daß der Tag beſtimmt, an welchem der Kampf
beginnen ſollte; aber jedesmal wurden kurz zuvor die Forderungen
bewilligt. Das erſte Mal ſollte der Staat 30,000 Dollar zahlen und
vor unſerer Flagge ſalutiren; das zweite Mal ſollte derſelbe 8000
Dollar zahlen, weil die Behörde die Verbrecher nicht beſtraft, die die
Vergehen verübt hatten. Schließlich wurde jedoch Alles in Frieden
beigelegt und wir verlaſſen morgen (Sonntag, den 7. April) unſern
Ankerplatz, um zunächſt nach den SandwichJnſeln und dann nach
Japan olohama) zu gehen.

Halle, den 10. Mai.
Am Schluß ſeiner Bereiſung der Provinz Sachſen

traf der Präſident des Reichsbankdirectoriums, Herr von
Dechend, heute Nachmittag 1 Uhr 16 Min. von Erfurt
kommend hier ein und beſichtigte bei dieſer Gelegenheit
die Vorarbeiten am Bau des neuen Reichsbankgebäudes
in der Königsſtadt. 5 Uhr 47 Min. ſollte die Abfahrt
nach Berlin ſtattfinden.

Der Handelsmann Andreas Wiehe aus Teutſchen
thal brach am 7. d. Mts. Mittags beim Ausgleiten auf
dem Trottoir vor dem Hauſe Große Klausſtraße Nr. 39
den linken Unterſchenkel und mußte deshalb nach der könig-
lichen Klinik geſchafft werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Mai 1878.

Aufgeboten: Der Handarbeiter W. Fehſe und M. verw. Marr,
Sophienſtraße 1b. Der Kaufmann P. Perl, Franckenſtraße 7.
und C. Kleye, Königsſtraße 18.

Geboren: Dem Drechsler H. Wanke ein Sohn, Brunoswarte 17.
Dem Handarbeiter A. Eitner ein Sohn, gr. Steinſtraße 17.

Dem Profeſſor Dr. H. ein Sohn, Steinweg 25. Dem
Packer F. Derl eine Tochter, Mittelwache 13. Dem Buchhalter
A. Kuhfeld ein Sohn, Merſeburgerſtraße 10. Drei uneheliche
Söhne, Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtöorben: Des Sattlermeiſter O. Helling Tochter Marie Chriſtiane,
13 Jahr 10 Monat 22 Tage, Herzfehler, gr. Ulrichsſtraße 21.
Des Tiſchler G. Schmidt Sohn Guſtav, 1 Jahr 2 Monat 12 Tage,
Lungenkatarrh, Trödel 16. Der Schloſſermeiſter Guſtav Hau-
mann, 61 Jahr 3 Monat 24 Tage, Bruſtkrankheit, a. d. Halle 15.

Des Brauer Th. Ackermann Sohn Ernſt, 7 Monat 8 Tage,
Atrophie, Harz 47.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Mai

Kronprinz. Se. Excellenz Miniſter v. Kroſigk a. Defſſau. Hr.
Kammerherr v. Kroſigk a. Rathmannsdorf. Hr. Oberſtlieut. u.
Commandeur d. GardeHuſaren Regt. v. Krofizk a. Potsdam.
Excellenz v. Kroſigk, Generallieut. z. D. a. Berlin. Hr. Kreis-
director v. Kroſigtk a. Ballenſtedt. Hr. Prem.-Lieut. v Kroſigk a.
Potsdam. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kroſigk a. Eichenbarleben.
Die Hrrn. Kaufl. Riener a. Breslau Weſtermann a. Münſter.
Hr. Rittergutsbeſitzer Nette a. Beeſenſtedt. Hr. Landwirth Müller
a. Halle.Star: Zürich. Hr. Rentier Ackermann a. München. Hr. Guts-
beſitzer Herbold a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer Mendal a. Hanau.
Hr. Oberförſter Oſtwald a. Waldheim. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Bargenberg a. Freiberg i. S. Die Hrrn. Kaufl. Sender a.
Rothenburg, Scharf a. Lübeck, Freund u. Salzmann a. Berlin,
Hanſemann a. Berlin, Seckelt u. Fritſche a. Magdeburg, Singſaug
a. Augsburg, Reißig a. Altenburg.

Stadt Hamburg. Excellenz von Kroſigk, Kammerherr a. Poplitz.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kroſigk a. HohenErxleben. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Krofigk a. Wangenſtein. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk
a. Wendelſtein. Frau Rittergutebeſitzer v. Klitzſchmar m. Töchtern
a. Pommern. Frau Hirſch m. Sohn a. Breslau. Hr. Jngenieur
Leyſer m. Frau a. Oſchersleben. Frau Rechtsanwalt Kreis a.
Halberſtadt. Hr. Privätier Korn a. Breslau. Hr. ConſulSiordet m. Gem. a. Hamburg. Hr. Bergmeiſter Dr. Stein a.
Kirchen. Hr. Privatier Weillſchott a. Mailand. Die Hrrn. Kaufl.

erz a. Cottbus, Schrage a. Plauen i. S., Günske a. Magdeburg,Siger a. Hamburg ulffmeyer a. Brügge i. Weſtph., Driever
a. Gera, Hagelſieb a. Düren, Krauſe a. Herford, Jung a. Berlin,Rabenau a. Sonau, Leyhauſen a. Elberfeld, Oden a. Braunſchweig,

Haaſe a. Hamburg, Karger a. Berlin, Hoffmeiſter a. Stuttgart.
Goldner Ring. Hr. Fabrikant Winkelmann a. Stuttgart. Hr.

Rentier Bogenhardt m. Fam. a. Württemberg. Hr. Gruben-
IJnſpector Wicht a. Frankfurt. Hr. Juſtizrath Scholle a. Greiffen-
derg. Die Hrrn. Kaufl. Gruneberg a. Hamburg, Beckhaus a.
Hannover, Reifenberg a. Mainz, Mahr a. Berlin Krauſe a.
Mühlhauſen, Wegel a. Pößneck, Ludwig a. Wien, Kämmerer a.
Erfurt, Sonnenfeld a. Bremen, Stoltze a. Bamberg.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Mattern u. Hr. Rentier Meyer a.
Gr. Glogau. Hr. Fabrikant Greinmüller a. Gummersbach. Hr.
Fabrikbeſitzer Rippenhauſen a. Glogau. Hr. Privatier Weber a.
Dresden. Hr. Fabrikant Silbermann a. Hamburg. Hr. Betriebs-
Controleur Herrmann a. Magdeburg. Hr. stud. jur. Wieſike a.
Tübingen. Hr. Pfarrer Ludwig a. Catharinenrieth. Die Hrrn.
Kaufl. Kühn u. Hönerbach a. Emmerich, Brandus a. Magdeburg,
Weidemann a. Erfurt, Mannheimer a. Fürth, Pflugmacher a.
Quedlinburg, Dietrich a. Seeburg.

Duſſiſcher Hof. Hr. Rentier Collés m. Frau a. Oſterode. Hr.
Buchhändler Fiſcher a. Osnabrück. Hr. Dr. med. Schöppe a.
Breslau. Hr. Rentier Haller a. Dresden. Hr. Fabrikant Krall
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w m aMäßigkeitsfanatismus in Nordamerika.
Ueber dieſe, in vielen Gebieten der Union ſich geltend machende

Bewegung ſpricht ſich ein kleiner in den „Hamb. Nachr.“ enthaltener
Artikel aus St. Louis aus, den wir als eine lebendige Sitten-
ſchilderung nachſtehend wiederg ben

Wie in jeder amerikaniſchen Geſchäftékriſis ohne Ausnahme
ſo iſt auch in der gegenwärtigen commerziellen Bedrängniß die

Temperenzwuth zum Ausbruch gekommen. Jedermann fühlt ſich
iſolirt; keiner traut dem Anderen der Credit iſt erloſchen. So
ſuchen ſich die Menſchen einen angeblichen idealen Zweck auf, zu
welchem ſie zuſammenhalten können. Von der erſten, ſchlimmſten
aller amerikaniſchen Kriſen ſchreibt ſich die Temperenzſeuche in den
Reuenglandſtaaten her. Man erklärte fich dort die allgemeine Geld
noth und den Zuſammenbruch aller Geſchäfte aus dem Uebermuth,
der Trunkſucht und dem Leichtſinn der Jndividuen. Man wolle das
Uebel bei der Wurzel faſſen und kam daher auf die fanatiſche ab-
ſolute Enthaltſamkeit von allen geiſtigen Getränken. Man ging in
Mafſſachuſetts damals ſo weit, daß man die Aepfelbaumpflanzungen
ausrottete, um keinen Aepfelwein mehr fabriciren, alſo keinen mehr

inken zu können.ne Während der Kriſe von 1857 erfaßte die Temperenzwuth den

ganzen Weſten. Jnsbeſondere in Jllinois, Jowa und Jndiana
wurden die tollſten Geſetze gegen die Fabrikation, den Ausſchank
und das Trinken von alkoholhaltigen und gegohrenen Getränken er-
laſſen, und in Ohio wurden einige Jahre ſpäter die Weiber derge-
ſtalt fanatiſirt, daß ſie in Schaaren von Wirthshaus zu Wirths-
haus zogen, die Gäſte vertrieben, die Wirthe häufig zum Schließen
ihrer Locale zwangen und ſelbſt auf die Staats und ſtädtiſchen Ge-
etzgebungen einen großen E influß ausübten. Durch eine Art von
öttesdienſt man nannte ſie die Gebetweiber gaben ſie ihrem

unweiblichen Treiben einen gewiſſen frömmelnden Anſtrich, der ihre
Sache den Eingeborenen empfahl, ſie aber den Fremdgeborenen ge
häſſig und verächtlich machte. Weder der Fanatisn us der Neueng-
länder, noch die drakoniſche Geſetzgebung in den weſtlichen Staaten,
noch der Unfug der Gebetweiber in Ohio führten zum Ziel, und es
wurde, wie es im Liede heißt, fortgetrunken. Die Deutſchen ließen
ſich ihr Bier und ihren Wein, die Jrländer und Anglo- Amerikaner
ihren Whieky nicht nehmen. Jm Gegentheil, es wurde viel mehr
als vorher getrunken.

men wie neu geboren.

nicht.

ne z

a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Reiſe a. Mühlhauſen, Fuld a.
Burghaslach, Stern a. Braunſchweig, Lomatz a. Eiſenach, Röhling
a. Kiel, Breitenbach a. Hirſchberg, Schöllner a. Cöln, Piſtorius
a. Hamburg.

(Eingeſandt.)
Halle, den 8. Mai. Aus dem der Oeffentlichkeit übergebenen

Auszuge aus dem Sitzungsprotokoll der hieſigen Handelskammer
wird der betheiligte Handelsſftand gern erſehen haben, daß die Kam-mer mit aller Energie für die Inſtandſehung des ſich in verwahr-

loſtem Zuſtande befindenden Zufuhrweges zu den hieſigen Magdeburg-
Halberſtädter Güterbahnhöfen verwendet hat. Es bedarf wohl kaum
einer Beweisführung, daß hier wirklich ein dringendes Bedürf-
niß vorliegt, für welches ſofort Abhülfe geſchafft werden muß. Wer
P etwa noch Zweifel hegen ſollte, brauchte ſich nur ſelbſt auf den

Weg hinaus zu begeben und der Augenſchein würde ſeine
Zweifel bald heben. Da mit dem Fortbeſtehen dieſes, im eigent
lichen Sinne des Wortes, polizeiwidrigen Zuſtandes eines der wich-tigften Communikationswege ſür das handel und verkehrtreibende

Publikum unſerer Stadt nicht nur erhebliche Vermögensſchädigungen
an Pferden, Wagen c. verknüpfen, ſondern auch die ernſtlichſten Ge
pro für Leben und Geſundheit der Paſſanten verbunden ſind, ſo
ſt unſeres Erachtens die Polizei-Verwaltung, an welche ſich die

Kammer S zu wenden beſchloſſen, die competente
Jnſtanz, um hier Abhülfe zu ſchaffen bezw. den dazu Verpflichtetenzur Seſlandſepang des Weges anzuhalten. Verpflichtet dazu, ſollten

wir meinen, iſt die Verwaltung der Magdeburg-Halberſtädter Bahn,
in deren eigenem Jntereſſe es liegt reſp. liegen müßte, für die Mög-
lichkeit einer gefahrloſen Communikation mit ihren Güterbahnhöfen
zu ſorgen. Die nach dieſer Richtung hin ausgeübte Preſſion ſcheint
denn auch nicht ganz erfolglos geblieben zu ſein wenigſtens erfahren
wir aus authentiſcher Quelle, daß das Directorium der genannten
Geſellſchaft ſich bereit erklärt hat, die Herſtellung des Pflaſters auf
den Rampen der über die Schienengeleiſe führenden Ueberführung
ungeſäumt vorzunehmen. Für die Extrahirung dieſer Erklärung
kann das verkehrtreibende Publikum den diesbezüglichen Bemühungen
der Handelskammer Dank wiſſen nun kommt es darauf an, die
gegebene Zuſicherung einer ungeſäumten Jnangriffnahme der Re-
paratur auch zur Erfüllung zu bringen und da wäre unſere ſtädti-

einer Aufforderung zum Nachhauſegehen Widerſtand ent
gegengeſetzt wurde, fielen ſo wuchtige Knüppelhiebe ſeitens

der Polizei, daß das Trauergefolge es vorzog, ſich zu zer
ſtreuen. Die New-Yorker Preſſe, vor allem der Herald,
lobt das Vorgehen der Poli zei, welche ſich auf ein Geſetz
ſtützt, das politiſchen Vereinen das öffentliche Aufziehen
ohne vorher eingeholte Erlaubniß nicht geſtattet.

[Die Erben des Cardinals Antonelli
haben nun endlich die Appellation gegen das ihnen un
günſtige Erkenntniß eingelegt, aber erſt am Tage vor Ab
lauf der Friſt. Als Gründe ihrer Appellation haben ſie
angeführt, das Urtheil des erſten Richters verletze die
Grundſätze der Gerechtigkeit, der natürlichen moraliſchen
und ſocialen Ordnung. Die Klägerin, Gräfin Loretina
Lambertini, hat dem Gerichte den Nachweis geführt,
daß die Hebamme Gervaſi, welche bei der Entbindung
ihrer Mutter zugegen war, zur Zeit an Rheumatismus
und Gicht leide und körperlich ſehr herunter gekommen
ſei. Sie hat deßhalb deren Vernehmung zum künftigen
Gedächtniß beantragt und iſt mit dieſem Geſuche durchge
drungen.

[Untergang eines Schiffes und Erd-
beben.] Aus Pera wird unterm 29. April gemeldet:

Ein amtlicher Bericht an den Miniſter- Präſidenten beſtätigt die
Nachricht von dem Untergang des „Miſſiri-Bahri“ und dem Tod des
Capitäns Palmer, des Chefs der Rettungsſtation am Eingang des
Bosporus. Der „Miſſiri-Bahri“ hatte 144 Menſchen an Bord
(theils Schiffsmannſchaft, theils Paſſagiere) und hatte in Sinope
Bauholz für das Arſenal geladen. Am Dienſtag, 23. April, Abends
verſuchte der Dampfer bei einem fürchterlichen Sturm in den Bos-
porus einzulaufen was ihm aber von dem Fort am Eingang nicht
geſtattet wurde er warf alſo zwei Anker aus, wovon die am Hin-

tertheil ausgeworfene Ankerkette riß, während durch einen Leck Waſſer
ſche Polizeiverwaltung wohl competent, die ungeſäumte Erfüllung zu
veranlaſſen.

Vermiſehtes.
[Aus Petersburger Hofkreiſen] wird dem

dem Arſenal telegraphirt.

in den Schiffsraum drang und das Feuer unter dem Dampfkeſſel
auslöſchte. Um Mitternacht wurden Nothſignale gegeben und nach

Aus einem Privatbericht, den das „Baf-u

ſiret“ veröffentlichte, geht hervor, daß es mit übermenſchlicher An-

„B. B.-C.“ geſchrieben: „Der neunundzwanzigſte April,
der Geburtstag des Zaren, war für die Perſon des
Kaiſers und bei dem Einfluß, den der allgewaltige
Monarch auf die Politik hat, vielleicht auch auf dieſe
von allerhöchſter Wichtigkeit. Man weiß daß Alexander
der Zweite an dieſem Tage ſeinen ſechszigſten Geburtstag
gefeiert hat. Das hat an ſich vielleicht geringere Bedeu
tung. Aber der Kaiſer ſtand ſeit Jahr und Tag unter
dem Bann einer geradezu abergläubiſchen Furcht der
Furcht, daß er ſeinen ſechszigſten Geburtstag nicht über
leben werde. Niemals iſt nämlich noch ein Romanow,
ſoweit die Geſchichte des Hauſes zurückreicht, ganz ſechszig
Jahre alt geworden. Der Kaiſer war feſt überzeugt, daß
auch er keine Ausnahme von dieſem Schickſal, dem bisher
alle ſeine Vorfahren verfallen waren, machen würde. Als
vor Jahr und Tag die Großfürſtin Helene ganz nahe vor
ihrem ſechszigſten Jahre ſtarb, befand ſich der Zar in
einer Erregung, die ſchwer zu beſchreiben iſt. Von jenem
Tage an laſtete ein doppelt ſchwerer Bann auf ihm, war
ſeine Stimmung eine doppelt verdüſterte. Seit wenig
Tagen nun, ſeit ſeinem Geburtstag, ſeit der Mitternachts-
ſtunde des neunundzwanzigſten April iſt der Zar vollkom-

Jn ſeinem perſönlichen Verhalten
zeigt er eine Milde und eine Freundlichkeit, die ihm lange
Zeit hindurch fremd geweſen iſt. Der Aberglaube an ſich,
deſſen jetzt der Zar ſpotten kann, findet immer eine Art
Erklärung darin, daß ſeit Jahrhunderten factiſch noch nie
ein Romanow ſeinen ſechszigſten Geburtstag erlebt oder
gar überlebt hätte.“

[Aus Amerika.] Ohne das Vorgehen der New-
Borker Polizei als nachahmenswerth empfehlen zu wollen,
ſei nachſtehender Vorfall mitgetheilt, um zu zeigen, daß
in dem vielgeprieſenen Lande der Freiheit den Social-
demokraten noch viel weniger Freiheit geſtattet iſt, als

ſtrengung gelang, 48 Menſchen in einem Boote zu retten. Am
Mittwoch 24. April, Morgens um 7 Uhr wurde vom Arſenal ein
koloſſaler Dampfer mit zwei Schornſteinen hinausgeſchickt; derſelbe
fuhr bis zum Oerek Taſchi (der europäiſchen Cyanee) beſah ſich die
Gefahr, in welcher der „Miſſiri-Bahri“ bei dem Cap Atlama ſchwebte,
und kehrte darauf zurück, ohne ſich weiter darum zu bekümmern, in-
dem der Capitän behauptete es ſei unmöglich geweſen, weiter hinaus
zu fahren. Fünf Minuten ſpäter fuhren zwei engliſche Privat

ampfer aus dem Bosporus in's Schwarze Meer ungefährdet hinaus.
Capitän Palmer beſtieg perſönlich ein Rettungsboot, welches ſich bis
zur Cyanee hinausarbeitete: von dort aus verſuchte er eine Rakete nach
dem „MiſſiriBahri“ zu werfen, aber der Sturm lenkte das Rettungs
tau mit der Rakete abwärts; zugleich brachte eine Sturzwelle das
Rettungsboot zum Kentern und Capitän Palmer ertrank, ein Opfer
ſeiner hochgerzigen Geſinnung. Der „Miſſiri-Bahri“ wurde inzwiſchen
hin und her geſchleudert. bald machte das Vordertheil, bald das
Hintertheil, bald Steuerbord, bald Backbord unter, und ſchließlich
verſchlang das Meer Schiff und Mannſchaft. Außer Capitän Palmer
waren 95 Menſchen das Opfer dieſer Kataſtrophe. So weit der
Bericht eines der geretteten Augenzeugen der Kataſtrophe im „Baſſiret“;
die Redaction dieſes Blattes verlangt in einer Nachſchrift eine ſtrenge
Unterſuchung. Der Leichnam des Capitäns Palmer iſt am Freitag
aufgefunden und geſtern unter Betheiligung einer zahlreichen Menſchen
maſſe auf dem engliſchen Gottesacker bei Scutari feierlich beſtattet
worden. Das engliſche Conſulat hat bereits zu Beiträgen für ein
Denkmal eingeladen. Das Erdbeben, welches wir hier am 21.
April Abends 9 Uhr verſpürten, hat in Jsmid (Nikomedien) und der
Umgegend ſchwere Verwüſtungen angerichtet. Jn Jsmid ſtürzten eine
Menge Häuſer und Magazine ein, auch die ſchönſte Moſchee der
Stadt, Orta Dſchami genannt, ſtürzte theilweiſe ein; der Schaden in
der Stadt wird auf die Summe von 150,000 Pfd. Sterl. geſchätzt
in der kaiſerlichen Tuchfabrik von Hereke wurden alle Maſchinen zer
ſtört. Jn dem Dorf Esme, 7 Stunden von Jsmid, iſt kein Haus
ſtehen geblieben; dort wurden 40 Menſchen unter den Trümmern
begraben; in dem Flecken Sabandſcha am gleichnamigen See ſtürzten
ebenfalls mehrere Häuſer und ein Karawanſerai ein, jedoch wurden
o einige Menſchen durch die Trümmer verwundet, aber nicht
getödtet.

[27,000 Meilen auf dem Velociped.] Zwei
Pariſer Velocipediſten, Baron von Graffenried und

Herr Baumaillé haben kürzlich die größte Fahrt be-

bei uns. Jn derſeſben Zeit, in welcher Berlin ſeine
großen ſocial demokratiſchen Leichenbegäng niſſe
ſah, ſtarb auch in NewYork ein hervorragender „Com-
muniſt.“ Der Mann hieß d'Attal und hatte das „Ver-
dienſt“, während der Commune in Paris bei der Ermor-
dung des Erzbiſchofs behilflich geweſen zu ſein. Grund
genug für ſeine in New-York zahlreich vertretenen Ge
noſſen, bei ſeinem Begräbniß eine Demonſtration zu in-
ſceniren. Sie fanden ſich demnach vor dem Trauer-
hauſe ein, mehrere Hundert Mann ſtark, geſchaart um
eine mächtige rothe Fahne. Aber weit marſchirt ſind ſie

Denn die Polizei beſchränkte ſich nicht, wie das
bekanntlich in Berlin geſchah, auf ein Verbot des Mit-
nehmens von Emblemen, ſondern ſie geſtattete dem Klub
überhaupt nicht die Betheiligung an der Beerdigung. Als

en en ne

Jn der jetzigen, im Jahre 1873 ausgebrochenen Kriſe hat die
Temperenzwuth abermals einen Anlauf genommen und hat in allen
Frühlingswablen eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt. Temperenzler
tragen als offenes Bekenntnißzeichen farbige Bändchen im Knopf-
loche und benutzen die abenteuerlichſten Mittel zur Propaganda für
ihre Lehren. Sie fertigen Kinderpetitionen an die Legislaturen um
ſtrengere Geſetze an und laſſen, um ſie mit möglichſt vielen Unter-
ſchriften zu bedecken, Schulkinder und was da ein Kreuz ſtatt ſeines
Namens kritzeln kann, ihre Liſten unterzeichnen. Die jungen Mäd-
chen ſind dazu abgerichtet, die jungen Burſchen auf dem Lande in
den Temperenzbund zu verlocken, und die ärgſten Trunkenbolde
werden oft durch ſchwere Summen veranlaßt eine Weile nüchtern
zu bleiben und ſich in den Temperenzverſammlungen als gebeſſerte
Säufer ſehen zu laſſen. Einige von dieſer Sorte, die den gebil-
deteren Klaſſen angehören verdienen als Redner und Temperenz-
apoſtel viel Geld.

Eine neue, der gegenwärtigen Temperenzperiode ümliche
Einrichtung und Erfindung iſt das r Moffet-Regiſter, das
die Deutſchen mit dem Namen „Kneipglöckchen“ getauft haben. Es
iſt eine in i pien etroffene Anordnung vermittelſt deren jedes
einzelne Glas Bier, Wein oder Schnaps, das ein Wirth in ſeiner
Trinkſtube verabreicht gezählt und regiſtrirt wird. Stelle man ſich
ein Käſtchen mit einem Schwert vor, an deſſen oberem Theil ſich
ein Knopf befindet der eine Schelle und zu gleicher Zeit eine
Rolle in Bewegung ſetzt, auf welcher die Zahlen von 1 bis etwa
1000 oder 2000 der Reihe nach gedruckt ſind. Sobald der Wirthein Glas verabreicht, muß er auf den Knopf drücken. Es erfolgt

dann ein Schlag der Schelle, und zu gleicher Zeit bewegt ſich dieRolle um eine Siffer vorwärts. Da der Wirth von jedem ausge-

ſchenkten Glas Cent Steuer bezahlen muß, ſo hat man zur
ſicheren Controlirung dieſe Maſchine erfunden, für die ſich ſelbſt alle
Temperenzler im ganzen Lande begeiſtert haben. Urſprüng-
lich blos zur Steuercontrole beſtimmt ſehen die Temperenzler
die neue Einrichtung als eine abermalige Schraube an,
mit der ſie die Mäßigkeit der Trinker zu erzwingen hoffen.
Dies hat ſich aber ſchon jetzt als eine ſchlechte Controle
erwieſen indem die Wirthe, von der großen Mehrzahl ihrer
Gäſte unterſtützt, eben nicht auf den Kopf des Kneipglöckchens
drücken, ſobald ſie ihr Local von Spionen frei wiſſen, und auch

endet, die jemals mit einem Velociped gemacht worden
iſt. Sie verließen Paris am 16. März, durchſchnitten den
Weſten, die Mitte, den Süden und den Südoſten Frank-
reichs, das nördliche Jtalien und die Schweiz und kehrten
am 21. April zurück, nachdem ſie in 40 Tagen 900 Meilen
gemacht. Auf dieſe 40 Tage fielen 13 Ruhetgge. Baron
Graffenried iſt erſt 15* Jahr alt. Herr Baumaille iſt
derſelbe Velocipediſt, der im Jahre 1875 die Reiſe von
Paris nach Wien in 12 Tagen zurückgelegt hat, dieſelbe
Reiſe, zu welcher der ungariſche Lieutenant Jubowitz mit
ſeiner famoſen Stute Caradoc vierzehn Tage brauchte.
Herr Baumaille hat in den letzten zehn Jahren ungefähr
27,000 Meilen auf dem Velociped gemacht, alſo drei Mal
ſo viel, als der Erdumfang beträgt.

[Ein Damen-CElub.]) Der Wonnemond hat
den Londoner Damen ein längſt erſehntes Angebinde
beſcheert, nämlich einen mit allen Erforderniſſen des Luxus

T

nicht als ein wirkſamer Zwang gegen die Gäſte, weil die Gewohnheit,
das Glöckchen ſchellen zu hören, ſie für deſſen Bedeutung als einer
vernehmlichen Gewiſſensſtimme abgeſtumpft hat. Das Kneipglöckchen
wird trotzdem in den meiſten Staaten eingeführt werden und ſe S
bald eine ebenſo feſte Einrichtung ſein, wie zahlloſe Geſetzespara-
graphen, die ſich auf Dinge beziehen, die ihrer Natur nach keine
Zwangsgeſetzgebung vertragen, ſondern ganz allein von dem Cul-
h and der Nation und der Erziehung der Jndividuen bedingt
werden.

Dabei bleibt aber immerhin die Ausartung der materialiſtiſchen
Anſchauungeweiſe merkwürdig. Wo nichts mehr auf Jdeen und edle
Motive gehalten wird, da kommt man am Ende auf den Gedanken,
die Stimme des Gewiſſens durch eine Schelle zu erſetzen. Läuten
doch auch Kirchenglocken, ſo ſagte mir jüngſt ein Amerikaner, weil
ſonſt die Leute das Beten vergeſſen würden. Warum ſollte nicht ein
Schellchen den Wirth an ſeine Steuerpflicht und den Gaſt an die
Tugend der Mäßigkeit erinnern!

Jn St. Louis hat man vom Temperenzunfug wenig zu leiden.Er verträgt ſich nicht mit einer Bevölkerung von 100,000 Seutſchen.

Aber unmittelbar über dem Fluß, jenſeits des Miſſiſſippi, „da raſt
der See“ und hat erſt vor wenigen Tagen ein Opfer verlangt. Der
Sohn eines Profeſſors der alten Sprachen in einem Colleg n
gymnafium etwa) in einem Landſtädtchen von Jllinois, ein kaum
17jähriger Junge, hatte ſich lange dagegen geſträubt, den Temperenzeid
zu leiſten. Man ſchickte ihm endlich einige hübſche Mädchen hinter
ihm her, denen es auch gelang, den jungen Menſchen zu beſchwatzen.
Einen einzigen Tag, nachdem er den Eid geleiſtet, ging er mit ſeinem
Großvater, einem Feldmeſſer und hochgeachteten alten Herrn, über
Land und trank mit demſelben in einem Wirthshaus ein Glas
Aepfelwein. Ein Temperenzler war zufällig zugegen und verrieth
den jungen Menſchen an die Temperenzgeſellſchaft, welcher er ſich
durch einen Eidſchwur angeſchloſſen. Aus Angſt vor den Verfol-
gungen der fanatiſchen Bande ſchoß ſich der arme Junge 2 Kugeln
in den Kopf, zerſtörte ſein eines Auges mit der einen Kugel, während
die andere rund um den Kopf herum unter der Haut bis an
die Wirbelſäule drang und noch jetzt (8 Tage nach der unglück
lichen That) dort ſteckt und Alles um eines Glaſes Aepfelweins
wegen.
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und der Bequemlichkeit ausgeſtatteten Club, in dem ſie
die Hauptrolle ſpielen werden, wenn freilich auch die
Männerwelt großmüthig zugelaſſen wird. Mit den Leiden
ſchaften des Rauchens, Billard und Kartenſpielens iſt
dieſe aber auf einen minder anſehnlichen Theil des Ge
bändes verwieſen. Den neutralen Boden des Club bilden
ein großer Salon, das Eßzimmer, das Leſe, Schreib und
Muſikzimmer; den Privatſalon der Damen dagegen darf
kein männlicher Fuß betreten. Es iſt dies der erſte Ver
ſuch, einen den Damen zugänglichen Club im großen

Stil einzurichten. Mehrere kleinere beſtehen indeß ſchon
ſeit einiger Zeit. Jn dem Statut eines dieſer letzteren
befindet ſich folgende, nicht ganz glücklich abgefaßte Stelle
„Das Comité beſteht aus einer gleichen Anzahl von Da
men und Herren. Es wird gehofft, daß es ihren vereinten
Bemühungen bald gelingen werde, die Zahl der Mit-
glieber zu vermehren.“

[Von der Combinationsgabe) der Beamten
einer Poſtanſtalt in Hannover erzählen vie Blätter.
Auf einem aus Frankreich kommenden Brief war als Be
ſtimmungsort wörtlich „Ile de Sains (ou Hanovre)“ an-
gegeben. Die Poſtanſtalt fand glücklich heraus, daß der
Franzoſe mit dieſem „Eiland der Geſunden“ Hildes-
heim meinte, ein Name, der allerdings dem Ohre des
Ausländers ſo ähnlich wie er ihn geſchrieben, klingen
konnte. Der Brief fand in jener Stadt denn auch richtig
ſeinen Adreſſaten.

Profeſſor Reuleaux] hat wieder etwas ent-
deckt, was „billig und ſchlecht iſt, nämlich das Papier,
deſſen ſich die Standesbeamten bedienen und welches auf
dem Wege der Vergebung an den Mindeſtfordernden be-
ſchafft wird. Daſſelbe ſoll faſt ausſchließlich aus Holzſtoff
beſtehen und nach 10——15 Jahren auseinanderfallen, ſo
daß alſo eine wirkliche Gefahr für die Erhaltung der wich-
tigen Perſonenſtandsakten in der Verwendung deſſelben
liegt. (Ob es vielleicht nicht Manchem lieb ſein dürfte,
wenn ihm ſein Hauskreuz nachher nicht beweiſen könnte,
daß er mit ihm verheirathet ſei?)

[JIn einem berühmten Waſſerkurorte)]
etablirte ſich jüngſt ein rheiniſcher Weinſchenk und ließ
in ſeiner hübſch dekorirten Trinkſtube die Sprüche an-
bringen

Das Waſſer lobt ein Jeder,
Es gibt dem Löwen Mark,
Auch treibt es Mühlenräder
Das iſt für mich zu ſtark.
Ja käme von des Gotthard's Höh'
Der Wein, ſo wie der Rhein,
Dann möcht' ich wohl der Bodenſee,
Doch ohne Boden ſein. (Friedrich Hornfeck.)
Jch, Freunde, will beſcheiden ſein,
Jch lobe das Waſſer und trinke den Wein!

(Hoffmann von Fallersleben.)
[Daß die Eitelkeit die Frauen ſelbſt in den

Momenten der größten Angſt und Aufregung nicht ver
läßt, konnte man neulich erſt wieder in einer Berliner
Klinik erkennen. Einem 20 jährigen Mädchen, welches
durch Skropheln die Naſe eingebüßt, ſollte eine künſt-
liche aus der Stirnhaut applicirt werden. Sie lag bereits
auf dem Operationstiſch und die Chloroform-Narkoſe fing
ſchon an, ihren Geiſt gefangen zu halten, als ſie noch
zuletzt die Worte dem Operateur hinhauchte: „Aber bitte,
Herr Geheimrath, wenn's möglich iſt, ne röm'ſche!“

(Heinrich Schier.)

Geſundheitsregeln!
Nach den allerneueſten Forſchungen der Wiſſenſchaft zuſammengeſtellt

von einem großen Philoſophen.
Lieber Freund, ich will Dir rathen: Willſt Du froh durchs Leben ziehn,
Flieh' vor jedem Tropfen Biere, denn man miſcht es mit Strychnin,
Flieh vor jedem Tropfen Weine, denn man hat's ſo weit gebracht,
Daß man allerſchönſte Marken jetzund aus Arſenik macht.
Schnäpſe darfſt Du nie berühren, in drei Tagen biſt Du todt.
Mit Fuchſin, dem Teufelsgifte, färbt man alle Sorten roth.
Selterwaſſer, hu! mich ſchüttelts roſenroth von Anilin.
Wird's durch Jungfrau'n auch kredenzet, doch iſt's Gift, Jhr müßt esflieh'n.
Kaffee färbt mit Bleioxyden ſchon der Indianer an.
Laßt, Jhr Frau'n, Euch nicht anführen, gießt ihn fort, und ſeit ein Mann.
Thee o weh! ihn färbt der Ruſſe und auch der Mongole grün,
Mit dem Gift des Drachenbaumes, aus Sibirien zu bezieh'n.
Chocolade! o mir gruſelt, Straßenſtaub und Linſenmehl.
Rebſt Geruch vom Ziegenbocke, daß nicht das Aroma fehl'.
Alſo Waſſer aber ſieh' Dir auch genau das Waſſer an,
Sonſt kann ich für Nichts Dir ſtehen, und Du biſt ein todter Mann.
Unterſuch' es mikroſkopiſch, mach's von Jnfuſorien freie
Koch's und laß es dann erkalten, auf daß es nicht ſchädlich ſei.
Schöpf' es nicht mit Thongefäßen, Töpfer find gewiſſenlos
Nehmen Blei in Topfes Glätte, ſchaffen Dich in Abrams Schooß.
Schöpf' es nimmer auch mit Gläſern, daraus laugt ſich auch das Blei,
Krämpfe, Diarrhoe und Zittern, ſolche That ſchnell führt herbei.
Schöpf es lieber mit der Mütze, iſt ſie nicht von Ledertuch,
Denn in dieſem Stoffe ſchlummert drei Mal Tod und zwei Mal Fluch.
Ledertuch'ne Kinderwagen, Unterlagen waſſerdicht,
O, welch' ſchauderhaftes Elend haben die ſchon angericht't.
Schöpf' das Waſſer mit den Händen, wie's im Paradieſe war,
Beſſer noch, zieh's durch den Strohhalm, biſt dann ſicher ganz und gar.
Mit dem Eſſen, Freund, ich rathe: dies gewöhn' Dir gänzlich ab.
Alles hat ſich jetzt verſchworen, bald zu bringen Dich ins Grab.
Bäcker, Fleiſcher, Müller, Brauer, alle gehn blos darauf aus,
Wie ſie ſchleunigſt ihre Kundſchaft bringen in das Todtenhaus.
Jeder Sauregurkenhändler lechzt nach einer Morithat.
Nur behandſchuht greif' die Waare im Geſchäft des Kaufmanns an:
Fuchſin, Anilin, Arſenik, kurzum Gift klebt drum und dran.
Die Tapeten an den Wänden, Deine Kleider auf dem Leib,
Alles bläſt mit gift'gem Odem ſtets Dich an zum Zeitvertreib.
Auch die Kindlein will vergiften, böſe Welt, o glaub es mir,
Spielzeug, Backwerk, Gummizulpe, Gift darinnen für und für.
Will Dein Weiblein Wäſche bläuen, o beſchwör ſie auf den Knien,
Aus gebläutem Hemde mußt Du Pfunde Gift in'n Körper ziehn.
Revidire alle Töpfe, ſchab' an jedem Löffel rum,
Sieh' ganz Deutſchland iſt verſchworen, Einer bringt den Andern um.
Seife, Schminke und Pomade, Stiefelwichſe, Leberthran,
Alles iſt darauf berechnet, ſchafft Dich in der Sel'gen Kahn.
Ungeheures Giftvergnügen, von der Eider bis zum Rhein,
Was dem Gift entrinnt, das freſſen wilde Thiere groß und klein.
Reblaus, Coloradokäfer, ſelbſt dem Noah nicht bekannt,
Und die wüthende Trichine, fallen über unſer Land.
Freund, ich ſeh', Du ſtarrſt den dicken kugelrunden Fleiſcher an,
Und den Bäcker ſchrägeüber mit dem Bäuchlein lobeſam,
Schau'ſt auf Brauers dicke Backen, Küfers feiſtes Hintertheil,
Denkſt: Trotz Gift und Teufel finden dieſe doch ihr Seelenheil.
Ja mir ſelber ich geſtehe, unklar die Erſcheinung iſt,
Denn ich ſchwör': daß all' mein Wiſſen edel und unfehlbar iſt.
An 3000 Elixire kocht' ich aus in langer Nacht,
Und aus Allen, Allen hab' ich Gift und Gifte rausgebracht.
Wie, Du ſchüttelſt mit dem Kopfe zweifelſt an der Wiſſenſchaft
Nun, ſo iß und trink und bald biſt Du hinweggerafft.
Jch, vor deſſen Aug' entſchleiert liegt das Treiben ganz heillos:
Geh wie Adam, trinke Waſſer, eſſ' dazu 'n Appel blos.

Jn bequeme Reime gebracht zu Jedermanns Erbauung von
Guſtav Frommelt,

(Deutſche FleiſcherZeitung.) Fleiſchermeiſter.

Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.
Nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheits Amtes

hat ſich in der 17. Jahreswoche die allgemeine Sterblichkeit in den
deutſchen Städten ſeit der vorangegangenen Woche etwas günſtiger
geſtaltet. Die allgemeine Steiblichkeiteverhältnißzahl fiel von 29,8
auf 28,2 in der Berichtswoche (auf 1000 Bewohner und aufs Jahr
berechnet) und ſowohl das Säugiings- wie das höhere Alter weiſt
einen geringeren Antheil an der Geſammt-Sterblichkeit auf. Unter
den Todesurſachen zeigt ſich eine Abnahme der meiſten Jnfektions-
krankheiten. Nur Scharlachfieber treten namentlich in Berlin,
Hannover, Eſſen, Wien und Birmingham und Darmkatarrhe und
Brechdurchfälle der Kinder in Berlin, München, Petersburg und
Warſchau häufiger auf. Die Maſern verlaufen in Königsberg und
Wien milder, dagegen herrſchen ſie noch immer in Paris und Liver-
pool. Diphtheriſche Affeckionen waren in Danzig vermehrt, in
Berlin, Wien, München Königsberg vermindert. Unterleibstyphen
erſcheinen in Bromberg und Graudenz häufiger, in Turin und Odeſſa
vermindert, in Buckareſt iſt die Zahl der Todesfälle an den ver
ſchiedenen Typhusarten wieder eine größere. An Flecktyphus ſtarben
in Poſen drei Perſonen, ferner kamen in Liegnitz. Königshütte,
Königsberg, Thorn, Elbing, Wien vereinzelte Todesfälle zur Kennt-
niß. Jn der Umgegend von Thorn herrſcht derſelbe in ausgedehnter
Weiſe; in Breslau läßt die Epidemie nach. An Pocken ſtarben in
London 63 Perſonen, doch iſt der Beſtand von Pockenkranken in den
Hoſpitälern ſo wie die Zahl der Neuerkrankungen ein geringerer als
in der Vorwoche. Auch in Wien iſt die Zahl der Blatterntodesfälle
eine erheblich kleinere, in Warſchau, Lifſabon, Barcelona im Ver-
gleich zur Vorwoche keine erheblich veränderte.

Aus Kirche und Schule.
Jn Betreff der Penſionirung von Lehrern iſt jetzt für

die Berechnung der Amtszeit für ſolche Lehrer, die an ſtädtiſchen
und ſtaatlichen Lehranſtalten thätig waren, eine weſentliche Ver-
beſſerung dadurch eingeführt worden, daß die bisher erforderliche
landesherrliche Genehmigung, die eingeholt werden mußte, wenn die
an ſtädtiſchen Lehranſtalten zugebrachte Amtszeit bei der Ruhegehalts-
gewährung eingerechnet werden ſollte, nunmehr wegfällt und der
Unterrichtsminiſter ermächtigt worden iſt, die Angelegenheit ſelbſt
ſtändig zu ordnen, jedoch nur, wenn die in Ruheſtand zu verſetzen
den Lehrer an Staatsanſtalten thätig ſind, wogegen die zu ſtädtiſchen
Schulen aus Staatsämtern übergehenden Lehrer die künftigen Ruhe-
gehaltsverhältniſſe ſelbſt durch Vertrag oder in ſonſtiger geordneter
Form regeln müſſen.

Die Landwirthſchaftsſchule zu Hildesheim.
(Jnſtitut der königlichen Landwirthſchaftsgeſellſchaft) begann am

29. April ihr 21. Schuljahr mit der Aufnahme von 54 Schülern.
Davon traten 16 in die Abtheilung A (Landwirthſchaftsſchule mit
Freiwilligenrecht), 25 in die Abtheilung B (Ackerbauſchule)
und 9 in die Vorſchule ein, endlich wurden 4 Hoſpitanten auf-

enommen. Durch dieſe Aufnahme iſt die Schülerzahl von 122 (am
eginn des vorigen Semeſters) auf 145 geſtiegen. Jhrer Heim aths-

ang ehörigkeit nach vertheilen ſich dieſe Schüler wie folgt: König-
reich Preußen 129 (davon Provinz Hannover 108 und wieder Land-
droſtei Hildesheim 51), außerpreußiſches Deutſchland 13, endlich
Oeſterreich, Niederlande und Auſtralien je 1Schüler. An der Anſtalt
find z. 3. 10 ordentliche Lehrer einſchließlich des Directors) und
2 Fachlehrer (für Gartenbau und Veterinärfächer) beſchäftigt. Das
neue Schul gebäude, deſſen bauliche Ausführung im Ganzen und
Einzelnen bei den ſtattgefundenen amtlichen Reviſionen auf's
Lobendſte anerkannt iſt, wird in allernächſter Zeit bezogen werden;
daſſelbe iſt auf ca. 250 Schüler berechnet. Jm Ganzen Ja unſere
Landwirthſchaftsſchule in den 20 erſten Jahren ihres Beſtehens 1118
Schüler aufgenommen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Vorübergang des Merkurs vor der Sonnen-

ſcheibe am 6. Mai wurde auf der Berliner Sternwarte und auf
dem Obſervatorium zu Potsdam bei ſehr klarem Himmel, aber
leider ſehr unruhigen, wallenden Luftzuſtänden beobachtet. Die Voraus-
berechnung wurde auf einige Sekunden zutreffend gefunden. Auf-
fällige Beſonderheiten wurden nicht beobachtet.

Eine Depeſche der r iſſchen Commiſſion zur Beobach
tung des Durchganges des Mercur in Californien meldet,
daß die Beobachtung vollſtändig gelungen iſt und 78 photographiſche
Bilder aufgenommen wurden.

Am 22. v. M. ſtarb zu Berlin im Alter von 75 Jahren der
hochverdiente Aſtronom Profeſſor Dr. Wolfers. Derſelbe hatte
früher in Verbindung mit der Berliner Sternwarte eine wichtige
Stellung als Leiter der Bearbeitung des von derſelben herausge-
gebenen aſtronomiſchen Jahrbuches eingenommen, in welcher er nahezu
40 Jahre mit Hingebung und Erfolg thätig geweſen iſt.

Der erſte weibliche Doctor medlcinae in Holland iſt
Fräulein Aletta H. Jakob s, welche ihr mediciniſches Examen vor
der Prüfungscommiſſion in Utrecht glänzend beſtanden hat.

Ueber den CEntwickelungsgang des Bildhauers Marcus An-
tokolsky, durch welchen Rußland wie ſchon früher berichtet, auf
dem Gebiete der Skulptur in Paris glänzend vertreten ſein
wird, ſind nachſtehende Notizen von Jntereſſe: Jn ſeinen Knaben-
jahren hat Antokolsky faſt gar keinen Unterricht genoſſen. Jn Wilna
von armen Eltern (polniſchen Juden) geboren und früh verwaiſt,
mußte er mit den untergeordnetſten Beſchäftigungen ſein Brod er-
werben. Erſt war er bei einem Schuhmacher in der Lehre, dann
Aufwärter in einem Gaſthauſe; überall wurde er nach kurzem Ver-

leiben fortgejagt, aber nicht etwa wegen unmoraliſchen Verhaltens,
ſondern wegen ſeiner unbeſieglichen Leidenſchaft, jedes Stück Holz
mit ſeinem Meſſer zu bearbeiten, ſo daß kein Tiſch, kein Stuhl vor
ſeinen Schnitzereien ſicher war. Es, würde zu weit führen, den jungen
Mann auf ſeinen Jrrfahrten durch herbe Verſpottung und bittere Ent-
täuſchungen zu verfolgen, bis er endlich einen Meißel in die Hand
bekam und, nach erträglichen erſten Erfolgen, von einem Mäcen die
Mittel erhielt, eine Reiſe nach Rom zu machen, um dort Modelle zu
ſtudiren. Sein erſtes bekanntes Bildwerk war, „Jwan, der Schreck-
liche“, der, mit herabgeſenktem Haupte auf einem Throne ſitzend, über
irgend einem deſpotiſchen Gewaltakt zu brüten ſcheint. Das Werk
machte Aufſehen und eines Tages kam ein reicher Kaufmann zu ihm
und ſagte:
willſt.“
ebenfalls ſchon gemeldet, zum Vorwurfe einen „Chriſtus unter dem

Volke“, welcher nunmehr die Pariſer Weltausſtellung zieren wird.
Von dem dreiblättrigen Kleeblatte, den Schweſtern Fröhlich,

welche den Dichter Franz Grillparzer während des größten Theiles
ſeines Lebens in liebevollſter Fürſorge umgaben, hat der Tod ein
Blatt weggeriſſen. Die jüngſte der Schweſtern, Joſefine Fröh-
lich, ſtarb zu Wien in der Nacht vom 6. zum 7. d., nahe an
70 Jahre alt. Die Verſtorbene war ſeiner Zeit eine in Jtalien und
Deutſchland gefeierte Sängerin und führte den Titel einer königl.
däniſchen Kammerſängerin.

Die Wagner-Aufführungen in Leipzig ſind bereits
zu einem Magnet für die Fremden in den Weltſtädten Europas ge-
worden. So hat die Direction des Stadttheaters am 3. d. aus
Paris Telegramme erhalten, in welchen ſich zu der dritten Doppel-
Vorſtellung von Rheingold und Walküre muſikaliſche Gäſte ange
meldet, die nur der Wagner'ſche Genius nach Leipzig geführt.

Das Meininger Hoftheater hat mit ſeinen 11 Gaſt-
ſpielen ſeit 1874 in Berlin, Wien, Peſth, Dresden, Breslau, Cöln
und Frankfurt a. M. die Einnahme vou 1,066,100 Mk. erzielt.

Eingegangene Reuigkeiten.
Geſammelte Schriften von Friedrich Gerſtäcker. Volks-

und Familien Ausgabe. Neununddreißigſter Band: Jm
Eckfenſter. Preis 3 Mark 50 Pf. Jena, Hermann Coſtenoble.

(Vielfachen Wünſchen entgegenzukommen und das Nachſchlagen
dem Leſer zu erleichtern, beabſichtigt die Verlagshandlung, am
Schluſſe des Unternehmens ein Generalregiſter zur erſten und zweiten
Serie auszugeben. Ebenſo hat ſich dieſelbe entſchloſſen den Ab-
nehmern der erſten und zweiten Serie nach vollſtändigem Er
ſcheinen dieſes Unternehmens ein großes Porträt Friedrich
ter s, gegen eine geringe Nachzahlung, als Prämie abzu-
geben.

Zeitvertreib Eine Sammlung neuer und gediegener Novellen
und Erzählungen. Complet in 15 Heften. Zweite Auflage. Lie-
fernung 2—8. Wien, Verlag von R. v. Waldheim.

Heft 2. Die Geſchichte einer Stiefmutter. Von Carl Beer.
Preis 40 Pf. Heft 3. Kaiſer Joſef und das Nähkäthchen. Nach

einer wahren Begebenheit von B. Mormann. Preis 60 Pf.
Heft 4. Unſer Georg. Novelle von Franz Weller. Preis 50 Pf.

Heft 5. Graf und Kunſtreiterin. Novelle von Eugen Kronau.
Preis 40 Pf. Heft 6. Die Braut von Straßburg. Eine Ge-
ſchichte aus dem letzten deutſch- franzöſiſchen Kriege von Franz

eller. Preis 50 Pf. Hoeft 7 u. 8. Eine Bekanntſchaft von
der Straße. Novelle von Victor Sales. Preis 1

Der Jugend Spiel und Arbeit. Pädagogiſches Kunſtjournal.
Herausgegeben von Jan Daniel Georgens und Jeanne
Marie v. Gayette-Georgens. Unter Mitwirkung von Pro-
feſſor L. Erk, L. Burger, P. Meyerheim, C. Röhling, Fr. Fiſchbach,
G. Lilienthal, M. von Olfers, M. Sturm u. A. I. Jahrgang.
3. Heft. Leipzig, Richter's Verlags-Anſtalt. K. K. Hofbuch-
handlung.

(Die ebenſo reichhaltig als manigfach ausgeſtatteten Sult find
belehrend und unterhaltend zugleich und wohl geeignet, Sinn für
Kunſt und Schönheit zu wecken und zu fördern.)

Chemiker- Zeitung. Fachblatt für Chemiker, Techniker, Fabrikan-
kanten, Jngenteure, Apotheker, Aerzte und Landwirthe. Correſpon-
denzblatt chemiſcher, techniſcher und GewerbeVereine, Chemiſches
CentralAnnoncenblatt. Herausgegeben und verlegt von Dr. G. Krauſe
in Cöthen. Dieſelbe erſcheint jeden Freitag. Abonnementspreis
vierteljährlich 2,50.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten
der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land-
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Kol-
ler. V. Jahrgang. 5. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen
13 Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens. Mit
Original-Beiträgen der hervorragendſten Schriftſteller und Gelehr-
ten. Jahrgang 1878. Fünfter Band. Stuttgart, Verlag von
Hermann Schönlein.

(Dieſelbe liefert mit jedem neu erſcheinenden Bande den wieder
holten Beweis dafür, daß es dem Herausgeber Ernſt iſt, etwas
wirklich Gediegenes zu bieten.)

Das Hannoverſche Wochenblatt für Handel und Gewerbe,
Mittheilungen des Gewerbevereins für Hannover und Organ der
Hannoverſchen Handelskammern. Verantwortlicher Redacteur
F. Jugler in Hannover. Daſſelbe erſcheint jeden Sonnabend.
Preis vierteljährlich 80 Pf. Hannover, Verlag von Schmorl u.
von Seefeld.

Der Hund. Organ für Züchter und Liebhaber reiner Raſſen. Er
ſcheint monatlich zweimal. 24 Nummern bilden einen Band.
Preis 1 M. 50 Pf. pro Quartal. Redaction: R. von Schmie-
deberg in Zehlendorf bei Berlin. III. Band. Nr. 1. Leipzig,
Verlag von R. Jenne.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Ei nahmen aus den Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver

brauchſteuern des Deutſchen Reiches find in der Zeit vom 1. April
1877 bis Ende März 1878 im Vergleich mit demſelben Zeitraum des
Vorjahres um 5,416,280 Mk. gewachſen. Der Mehrbetrag iſt trotz
des Rückgangs in verſchiedenen Poſitionen erzielt worden durch eine
Mehr- Einnahme von der Rübenzuckerſteuer um 9.731,183 Mk., der
Salzſteuer um 1,876,220 Mark und der Uebergangs- Abgabe von
Bier um 19,483 Mk.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Mai.

Jnm Nordweſten iſt der Luftdruck geſtiegen, im Oſten gefallen,
ein Streifen niederen Drucks, in welchem das Wetter größtentheils
regneriſch und warm iſt, zieht ſich von Jrland über Süddeutſchland
nach Ungarn. Jn Norddeutſchland dauert noch das heitere Wetter
theilweiſe fort, doch ſind die öſtlichen Winde hier meiſtens ſtärker
geworden und haben allgemeine bedeutende Abkühlung gebracht, ſo
daß die Temperatur in der ganzen Nordoſthälfte Deutſchlands jetztunter der normalen iſt. In der ſchwediſchen Oſtküſte herrſchen t ch

weiſe ſtürmiſche nördliche Winde, aus Riga und Memel wird Schnee-
fall gemeldet.

Verzeichnißder mittelſt der J r nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 6. Mai. Bading, Kohlen, v, Ham
burg n. der Saale. Erdmann, Holz, v. Liepe n. Buckau. Paul.
leer, v. Magdeburg n. Außig. Krauſe, desgl. Schönfeld, leer,v. Magdeburg n. Schönebeck. Röſecke, desgl. Möllenbeck, desgl.

Strack, Strm. Titſch, desgl. Vogler, desgl. Am 7. Mai.
Spanier, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Brödel, Schwefel, von
Hamburg n. Schönebeck. Fr. Andrege, Strm. Wienecke, Cement,
v. Stettin n. Schönebeck. Wachs, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Fritſche, desgl. K.“S.-G., Strm. Jänicke, desgl. Heſſe, leer,
v. Magdeburg n. Buckau. Claus, desgl. Höppner, desgl.
Netzband, leer, v Magdeburg n. Plötzky. Schulze, desgl. Sei-

„Da, hier ſind 2000 Rubel. Mache dafür, was du
Und ſeltſam genug, der Jude Antokolsky wählte ſich, wie

del, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Edner, desgl. Hudanz,
desgl. Höhme, desgl. Meyer, leer, v. Magdeburg n. Schöne-
beck. Voigt, Strm. Schröder, desgl. Reile, desgl. Schütze, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Schreiber, desgl. Henſchel, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Behrend, desgl. Ahne, desgl.
Köckeritz, desgl. Stolze, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 6. Mai. Wolf, Cement, von
Stettin n. Magdeburg. Berndt, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.

Fritſche, leer, v. Mülow n. Außig. Wuacke, desgl. Elm-
rich, leer, v. Beritz n. Magdeburg. Ahne, leer, v. Bertzau n. Au-
ßig. Focke, desgl. Am 8. Mai. Fiſſel, leer, v. Rathenow n.
Schandau. Große, leer, v, Brieſt n. Außig. Sickert, leer, von
Brandenburg n. Außig. Arnmold, leer, v. Werder n. Außig.
Hitſchel, desgl. Ahne, leer, v. Parey n. Außig. Leihnert, leer,
v. Ketzin n. Schandau, Ehrlich, desgl. Scheibitz, leere Ballons,
v. Berlin n. Dresden. Kirchhoff, Holz, v. Brandenburg n. Mag-
deburg

Hamburg-Magdeburg. Am sö. Mai. Voigt, Strm, Schrö-
der, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Niele-
bock, Salpeter, v. Hamburg en Magdeburg. E.-D.-S.-G. Strm.

Schuchard, Güter, v Hamburg n. Dresden. E.-D.-S.-G Strm.
Günther, desgl. E.D.-S.-G., Strm. Kartſcht, desgl. Heſſe,
leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Höppner, desgl. Claus, desgl.

Schröder, desgl. Ernſt, desgl. Stolze, desgl. Netzband,
desgl. Reile, desgl. Schreiber leer, v. Wittenberge n. Magde-
burg. Ketzkeritz, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Am 8. Mai.

Bartels, leer, v. Hämerten n. Magdeburg. Krakau, leer, v. Tan-
ermünde n. Magdeburg. Träger, desgl. Merſeburg, leer, vonFerchland n. Magdeburg. Müller, leer, v. Niegripp n. Magde-

burg. Strick, desgl. Knopf, desgl.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 9. Mai 1878.
Bergiſch Märliſche 7025. Cöln Mindener 94 Oberſchlefiſche

A. C. D. 120 Rheiniſche 104,25 Oeſterr Staatsbahn 418
Lombarden 119 Oeſterr. Cred Act. 355,50 Preuß. Conſolidirte
104,20. Tendenz günſtigſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 219, Juli-Auguſt 212,50 flau
Roggen. Mai 15250. MaiJuni 147,50 Juni Juli 144 50,

matt.
Gerſte loco 120 200.
Hafer. MaiJuni 137,
Spiritus loco 53,30. MaiJuni 53,40. Auguſt September. 54,70.

feſter.
Rüböl loco 65 80. Mai 65,30 Septbr. October 62,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhbold, Heinrich r Co.,
am 9. Mai 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 86, Berlin Potsdam Magdeburg.
St. Act. 71,75. Borlin-Stettiner St.Act. 107, BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 70,25. Cöln-Mindener St.Act. 94, Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 107,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,75. Rheiniſche
104,25. Franzoſen 418, Lombarden 118,50. Oeſterr. CreditAct.
355, Darmſtädter Bank-Actien 105,60. Diskonto-Command.Anth.
112,--. Preuß. conſol. 4 Anleib 104 90. Kurz London 203,95.

Kurz Amſterdam 168,45. Oſter reichiſche Noten 166,40. Rumäniſche
Stamm-Actien 28, Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 76,20.

Tendenz: feſt



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 10. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Untverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. r
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städ es Leihhaus: von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engl. Sprachunterricht gr. Ulrichsſtr. 53 (Meißner's Reſtaur.).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7—— 8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Svol, Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
häder zu feder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer

er Bücher v. 11
Ein

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Mittwoch.

Sing-Academie.
Freitag den 10. Mai Nachmittags 5 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksſchule. Jahreszeiten von Haydn. Anmeldung
neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5.

Der Vorſtand.
WS

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Dringender Verdacht des Kindesmordes.
Am Morgen des 3. Mai d. Js. wurde unterhalb Trotha am

Saalanger in der Saale der völlig nackte Leichnam eines neugeborenen
männlichen Kindes vorgefunden. Derſelbe war ſchon ſtark in Ver-
weſung übergegangen. Das Kind, eine Frühgeburt von 7 Monat,
hat zweifellos nach der Geburt gelebt.

Jch bitte um ſchleunige Anzeigen über die Mutter deſſelben.
Halle a/S., den 7. Mai 1878.

Der Königliche Staatsanwalt.
Steckbrief.

Der Arbeiter Friedrich Braune aus Höhnſtedt hat ſich
unter Mitnahme der für ſeine Mitarbeiter beim Dachdeckermiſter
Zander hier in Empfang genommenen Gelder im Betrage von 54
Mark heimlich entfernt. Jch erſuche, denſelben im Betretungsfalle zu
verhaften und an das Königl. Kreisgericht hier abzuliefern.

Signalement: Alter: 23 Jahre, Größe: 5“ 5“, Haare: blond,
Stirn: frei, Augen: blau, Naſe: ſpitz, Bart: raſirt, Kinn: ſpitz, Ge
ſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt: ſchlank.

Beſondere Kennzeichen: ſtößt beim Sprechen mit der Zunge
an und hat auf dem rechten Unterarm eine Tätowirung in der Form
eines Herzens mit zwei Buchſtaben.

Bekleidung: grauer Stoffrock, dunkle Stoffmütze, graue Hoſe,
rindlederne Halbſtiefel und leinenes Hemd.

Halle a/S. den 7. Mai 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief.
Wiederholter Betrug. Der Tiſchler Adolf Grüneberg

aus Schkeuditz, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt wegen wieder
holten Betrugs, den er unter Vorzeigung von Viſitenkarten auf den
Namen Arthur v. Blumenthal verübt hat, zu verhaften und
an das hieſige Königl. Kreisgericht einzuliefern.

Signalement: Alter: geb. den 20. December 1850, Größe:
1,78 m, Haare: blond, Stirn: niedrig, Augenbrauen: blond, Augen:
grau, Kinn: oval, Geſichtsform: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Ge-
ſtalt: ſchlank.

Beſondere Kennzeichen: an Armen und Beinen ſcrophu
löſe Narben.

Bekleidung: dunkle Stoffhoſe, blauer Stoffrock, hellgrauer
Ueberzieher, dunkelgrauer Filzhut.

Halle a/S., den 7. Mai 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Der gegen den Arbeiter Paul Czichos aus Rokitten er-
laſſene Steckbrief iſt durch Wiederergreifung des p. Czichos erledigt.

Direction der Königlichen Strafanſtalt zu Halle a/S.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die unterm 25. März 1873 publizirten

i „Entladefriſten für Wagenladungsgüter“
S verlängern wir von heute ab verſuchsweiſe und mit dem
Vorbehalte jederzeitigen Widerrufs in der Weiſe, daß die im Laufe
des Vormittags aviſirten Sendungen im Laufe des nächſten Vormit-
tags und die im Laufe des Nachmittags aviſirten im Laufe des näch-
ſten Nachmittags entladen und bezw. abgefahren ſein müſſen.

Bei Veränderung der derzeitigen Verhältniſſe oder bei Eintritt
ungünſtiger Erfahrungen, bleibt Verkürzung dieſer Friſten auf die bis
heute beſtandenen vorbehalten.

Die Nichteinhaltung der vorſtehend bekannt gemachten Entlade-
und bezw. Abfuhrfriſt hat die Zahlung von Wagenſtrafmiethe reſp. La
gergeld nach Maßgabe der beſtehenden reglementariſchen Vorſchriften
zur Folge.

Erfurt, den 5. Mai 1878.
Die Direction c.

Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn.

h Mit dem 15. Mai d. Js. tritt auf unſeren Bahn-
h Aſſtrecken ein neuer Fahrplan in Kraft. Das Nähere erge-

eben die auf den Stationen ausgehängten ſpeciellen Fahr
pläne, welche, ſowie das ſ. Zt. erſcheinende, von unſerm techniſchen
Büreau bearbeitete Norddeutſche Kursbuch daſelbſt käuflich zu haben ſind.

Magdeburg, den 8. Mai 1878.
Directorium.

Bekanntmachung.
Die im Merſeburger Kreiſe, 2

Kilometer von der von Weißenfels
nach Leipzig führenden Eiſenbahn
belegene Domaine Schladebach
ſoll auf die Zeit von Johannis, und
der dazu geſchlagene, trocken ge
legte, ſ. g. Schladebacher Unter-
teich vom 1. October 1879 bis Jo-
hannis 1897 im Wege des öffent
lichen Ausgebots anderweit verpach
tet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine
beträgt 200,713 ha, worunter ſich
160,003 ha Acker, 26,735 ha Wie
ſen und 3,201 ha Hütung be-
finden.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Mittwoch den Z. Juli d. J.

Vormittags 11 Uhr
in dem Sitzungszimmer der unter-
zeichneten Regierungsabtheilung an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß

1) das Pachtgelder Minimum
15300 Mark beträgt,

2) zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von
56000 Mark erforderlich iſt und

3) ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qualifi-
cation als Landwirthe und den Be
ſitz des erforderlichen Vermögens
ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs-Bedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungsregiſter
können mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage in unſerer Domainen-
Regiſtratur und auf der Domaine
Schladebach eingeſehen werden.
Auch ſind wir bereit, auf Ver-
langen Abſchrift der ſpeciellen Pacht-
bedingungen und Exemplare der ge
druckten allgemeinen Bedingungen
gegen Erſtattung der Copialien und
Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtliebhaber, welche die Do-
maine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu neh
men wünſchen, wollen ſich an den
Domainen-Pächter Herrn Strauss
in Schladebach wenden.
Merſeburg, den 30. April 1878.

Königl. Kegiernng.
Abtheilung für directe Steuern,

Domainen und Forſten.

Roßla, d. 4. Mai 1878.
Bekanntmachung.

Die Organiſten- und zweite Leh
rerſtelle in Dietersdorf ſoll
zum 1. Auguſt e. neu beſetzt wer
den. Das Einkommen derſelben
beträgt außer freier Dienſtwohnung
885 Mrk. Bewerbungsgeſuche
um dieſe Stelle ſind bis zum 1.
Juli e. bei uns einzureichen.
Gräfl. Stolbergſches Conſiſtorium.

FIoser.

A. Hessische Ludwigsbahn.
Am 4. l. M. haben Verlooſungen der Prioritäts- Anleihen von

1863 und 1865 ſtattgefunden.
Herren Teisimngr,
Halle a/S. eingeſehen werden
gezogenen Nummern ab 1. Juli e.

Mainz, den

Die Ziehungsliſten können bei den
Arnhold, Heinrich Co. inwoſelbſt auch die Auszahlung der

erfolgen kann.
7. Mai 1878.

Der Verwaltungsrath.

Dampfkeſſel-Keviſtons- Verein für Halle und Amgegend.
Jm Monat Apräl er. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:

18 innere Reviſionen,
18 äußere do.
10 Druckproben. H. 51453.

S Beyer's Badeanstalt
F. Weidenplan Nr. 9 iſt eröffnet. D.

Eine nicht zu junge, gebildete, gut empfohlene Dame,
die in der bürgerlichen Küche perfeet und in allen fei-
nen weiblichen Arbeiten wohl erfahren iſt, findet zu mög
lichſt baldigem Antritt gute Stelle.
11. an Ed. Stückrath in der

Adreſſen abzugeben unter C. D.
Exped. d Ztg.

Etwas Neues GXxtrras billig!
300 Stück fertige Kleiderröcke mit 1, 2 und

3 Friſuren, helle und dunkle Farben verkauft zu 4, 5
und 6 Mark pro Stück

Bl
Leipzigerſtraße 6 u. 104.

M Prima Astrachaner Caviar.,ſ Fliessend fetten Rheinlachs.
Lüneburger Riesen-Neunaugen,.
strals ander Bratheringe.,
Feinste Messina-Apfelsinen

en. S
o

empfing

Circus Renz,
Täglich Vorſtellung.

jungen Damen.

täglich 2 Vorſtellungen.

regeS 2 e

großen von mir arrangirten u. in Scene geſetzten Ausſtattungs-
ſtücke: „Julius Caeſar“, „Carneval auf dem Eiſe“, „Eine Nacht
in Calcutta“ unter Mitwirkung eines Ballet-Corps von D. 50

Auftreten der berühmteſten Künſtle-
rinnen u. Künſtler, Reiten u. Vorführen der beſtdreſſirten Schul
pferde, komiſche Jntermezzo's von 20 Clowns. Nächſte Woche

K

Leipzig, Königsplatz.
Zur Aufführung kommen die

E. Renz. Director.

Ziegelei-Verkauf oder
Verpachtung.

Die hierſelbſt am Nemsdorfer
Wege belegene Ziegelei nebſt den
dazu gehörigen Ackergrundſtücken
und Thongruben werde ich im Auf
trage des jetzigen Eigenthümers
Freitag d. 17. Mai d. J.

Nachmittags Uhr
an Ort und Stelle unter günſtigen
Bedingungen verkaufen oder auf
mehrere Jahre verpachten.

Querfurt.
Der Rechtsanwalt Schmutz.

Buchdruckerei,
kleineres Geſchäft mit Blatt,
von einem zahlungsfäh. Fachmann
zu kaufen geſucht. Offert. sub
L. K. beförd. Otto Hammer-
ſchmidt, Ann.Exped. Hagen
(Weſtfalen.)

Commis-Giesuech.
Ein junger Mann, welcher keine

hohen Salairanſprüche macht, findet
Stellung. Bewerbungen unter
Chiffre E. B. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Unſer ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in den meiſten Familien allgemein beliebtes

Aecht Amerikaniſches Kaſfeeſchrot S
iſt das beſte im Handel befindliche Kaffeeſurrogat. Es enthält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche
Stoffe, erſetzt die billigern Sorten des Bohnenkaffees vollſtändig und bildet für die feineren einen höchſt
angenehmen Zuſatz.

Jn allen beſſern Detail Geſchäften zu haben in Paqueten von 200 Gramm à 20 Pf.
vor Uachahmung wird gewarnt.

Dommerich Co. Buckau-Magdeburg.
600 Thr. ſichere Hypothek wer

den ſofort zu cediren geſucht. Off.
sub A. E. Nr. 10 poſtlag. Halle.

Ein junger militärfr. Mann, wel
cher für Hall. Geſch. ca. 6 Jahr,
Thüringen, Harz und Lauſitz in
Colon., Cigarren u. Confect. mit
Erfolg reiſte, ſucht per 1. Juli od.
1. Oct. er. anderweitig Stellung
in Halle Offerten bitte bis 12.
huj. nach Cölleda K. 100 poſtlag.
Referenzen fein.

Die Commis-Stelle in meinem
auſe iſt beſetzt.eben Alb. Kuhnt.
Ein verh. Gärtner, der tüchtig

im Gemüſebau, Frühbeet u. Baum-
ſchule, ſucht Stelle. Gefäll. Offert.
an G. Güttner, Gärtner in
Schkeuditz.

Düngegyps zum Einſtreuen
in die Ställe, in reiner, fein ge-
mahlener Waare, offerire jeden
Poſten billigſt.

Freyburg afl.
Louis Claudius,

Portland-Cement- und Dampf-
Knochenmehl- Fabrik.

2 Satz 10pferd. Locomobi

len Dreſchmaſchine
preiswerth abzugeben, desgl.
Centrifugalpumpen mit Rohren.

Buckau-Magdeburg.

unangeſtr.
ſind noch abzugeben.

Näheres u. Muſterſtuhl in der
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Halle
a S., gr. Ulrichsſtraße 4.

7

A. Ernst, 25 jährlich zu vermiethen u.

Eiſerne Gartenſtühle,
elegant u. dauerhaft

à Dtz. angeſtrichen ab Peitz N/ L. 29.
26

1 St. u. K., f. einz. Perſon zu
18 iſt z. 1. Juli zu beziehen
Triftſtr. 4. Näh. bei Fr. Noah,
gr. Klausſtr. 7. [H. 51466.

Das Logis, welches jetzt Hr.
Profeſſor Pott inne hat, iſt für

1. Octbr. d. J. zu beziehen
Magdeburger Str. Nr. 2.

1 möblirte Stube, vorn heraus,
zu verm. gr. Ulrichsſtr. 23, 2 Tr.

Friſcher Kalk
Freitag den 10. Mai in der
Kirchnerſchen Ziegelei an der
Schwemme.

Wirthſchafterinn., w. i. ff. Küche
Schönen keimfähigen amerik. erf. ſind, find. b. hoh. Geh. z. ſelbſt.

Pferdezahn Mais billigſt bei
F. Hentze,
Groß-Kugel.

Landwirthſchafte-
rinnen, in ff. Küche perf.,
finden bei hoh. Geh. ſofort
u. Stellen durchFr eparade, gr. Schlamm 10.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Führ. Stellen durch
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Unentgeltliche
Pockenimpfung

Dienstags und Freitags von
2——3 Uhr im Hörſaal der med.
KlinikK.

d ää

es
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